eitun 


— Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal etſcheint. 


Sonnabend, den 2. November 1878. 


Sehr ungünſtig lauten die Nachrichten aus England. Was die inneren 
Verhältniſſe anlangt, ſo iſt es offenbar, daß die durch das Darniederliegen 
von Handel und Gewerbe hervorgerufene Noth überall zunimmt. Beweis 
dafür iſt unter Anderem die Thatſache, daß die Eiſenhüttenbeſitzer von Süd⸗ 
Staffordshire in Folge der Geſchäftsflaue die Löhne ihrer Arbeiter herab⸗ 
geſetzt haben. Letztere beſtehen indeß auf eine Lohnerhöhung und empfehlen 
den Meiſtern, zu dieſem Behufe mit den Eiſenpreiſen aufzuſchlagen. In 
Suffolk aber droht ein allgemeiner Strike der Ackerarbeiter einzutreten, weil | 
auf einem Gute die Löhne um 1 Schilling pro Woche gekürzt worden. 
Man beſorgt eine Wiederholung des Conflicts zwiſchen Pächtern und Ar⸗ 
beitern, der im Jahre 1874 ſo viel Elend unter letzteren verurſachte. 

In Betreff der auswärtigen Politik erfährt man, daß das Cabinet ſelbſt 
unter ſich nicht recht einig iſt, obwohl man ſich hütet, den Zwieſpalt zu 
einem offenkundigen werden zu laſſen. Höchſt unzufrieden äußert ſich die 
Preſſe, welche ſich indeß im Allgemeinen noch der mindeſtens ſehr unſicheren 
Hoffnung hingiebt, daß ſämmtliche Vertragsmächte zuſammenſtehen würden, 
um der ruſſiſchen Regierung die Satzungen des Berliner Friedens ernſtlich 


reslauer U 
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zu Laſſalle u. A. gründlich beſorgt. Selbſt Bismarck wird zu⸗ 
geſtehen, daß dieſer „Plan“, Deutſchlands wirthſchaftliche Verhölltniſſe 
zu beſſern, etwas weniger auf Genialität Anſpruch machen kauen, als 
ſeine nationale auswärtige Politik. In der Beſeitigung einiger 
finanziellen Schwierigkeiten, wie fie z. B. die Matricularumlagen 
boten, durch ein übelduftendes Bouquet neuer indirecter Steuern 
liegt überhaupt weder ein „Plan“ noch eine „Reform“. Wenn Herr 
Hobrecht dies noch nicht einſieht, fo wird der Reichs ag nicht ver⸗ 
fehlen, ihm dieſe Einſicht zu eröffnen. Wenn wir aber heute und 
alle Tage noch vom „Plan“ und der „Reform“ hören müſſen, ſo 
würde es ſich noch in letzter Stunde empfehlen, den „Plan“ zu er⸗ 
weitern, die „Reform“ zu verbeſſern und vor Allem die „poſitive 
Thätigkeit“ zu vermehren. 


Breslau, 1. November. ö 
Dem Kriegsminiſterium werden gegenwärtig, wie die „Tribüne“ erfährt, 
aus allen Zweigen der Militärverwaltung Ueberſichten darüber unter: 
breitet, welche Ausgaben im laufenden Rechnungsjahre bis jetzt, alſo in zu Gemüthe zu führen, während freilich die „Pall⸗Mall⸗Gazette“ den Ber⸗ 
den verfioſſenen ſieben Monaten, erwachſen find, und welche Geldmittel noch liner Vertrag geradezu für „bereits in die Brüche gegangen“ erklärt und N 
bis zum Ablauf des Kehnungsjahres, Ende März 1879, vorausſichtlich er- ſich in folgender Art ausſpricht: 
forderlich ſein werden. Derartige Erhebungen haben auch in früheren Jahren „Wir beiten noch keinen 


en 


Der Plan. 

Laſſalle rief ſeinen Richtern einſt zu, man ſolle die Arbeiterführer 
auf dem Prytaneion ſpeiſen und nicht auf die Anklagebank bringen; 
wir möchten lieber eine ähnliche großartige Ehrenbezeugung für die 
Herren Finanzminiſter in Vorſchlag bringen, die jüngſt in Heidelberg 
getagt haben, vorausgeſetzt natürlich, daß fie einen Plan gefunden 
haben, der die wirthſchaftlichen Zuſtände Deutſchlands zu heben vermag. 
Das undankbare Volk aber fängt bereits an, über das Geheimniß 
welches den Heidelberger Plan umſchwebt, zu fpötteln; das nörgelnde 
Volk iſt ſo hämiſch, zu behaupten, daß der Finanzminiſter von Reuß 
älterer Linie am klügſten gehandelt habe, indem er bei ſeinem Schoppen 
e in Greiz und dem Faß zu Heidelberg fern geblieben ſei; das un⸗ 
gläubige Volk bezweifelt ſchon, ob überhaupt ein Plan exiſtirt, und 
natürlicher Weiſe verbreitet nur das übellaunige Volk das Gerücht 
daß die Stellung des Finanzministers Hobrecht erschüttert ſel. Es 
geht dem Plan von Heidelberg faſt wie dem Plan von Paris, dem 
Plan Trochu, von dem das Volk Spottlieder ſang. Rataplan! 

Worte: „Plan“ und 
e Worte „Man“ und „Reform“ find zu mode . 
wörtern geworden; ſie ſind der e für die ge ya 
weil zu viel zu thun iſt, lieber Nichts geſchieht. Der Minifter des 
Innern hat ſeinen Verwaltungsplan, aber die Reform verläuft im 


Frieden und Diejenigen, welche am zuver⸗ 


ſichtlichſten waren, daß der Berliner Frieden min deſtens zwanzig 


Sande, der Cultusminiſter hat feinen Plan für ein Untertichtöge 

aber es kommt nicht zu Stande, warum fall gerade der Fee 
und die Steuerreform mit einem Schlage zu ſchaffen fein? Der 
Reichskanzler trägt ſich bekanntlich ſeit längerer Zeit mit einem „Plan“, 
Deutſchland wieder zufrieden und wohlhabend zu machen; — wenn 
man ihn aber über ſeine „Reformen“ ſelbſt ſprechen hört, fo kommt 
er über einige wohlgemeinte Ermahnungen zur Einigkeit der ſtaats⸗ 
erhaltenden Parteien, über Freimachung des Bodens, auf dem eine 
„pofitive Thätigkeit“ — fo lautet das dritte Schlagwort neben 
dem „Plan“ und der „Reform“ — beginnen ſoll und über das 

Vertrauen, welches ſich dann ſchon wieder „von ſelbſt“ finden werde, 

nicht hinaus. f 

Um dieſe „poſitive Thätigkeit“, um die ungeheure politiſche 

Arbeit, durch welche ganz allein eine Neubildung von Zuftänden 

geſchaffen werden kann, drückt man ſich gegenwärtig herum, wie die 

Katze um den heißen Brei. Wir verkennen gar nicht, daß mit der 

Entſendung einiger Commiſſarien nach Amerika, um das dort herr⸗ 

ſchende Syſtem der Tabaksbeſteuerung kennen zu lernen, ſowie mit 

einigen induſtriellen Enqueten ein recht ſchätzbarer Anfang zu dieſer 

Arbeit gemacht worden iſt, poſitiv thätig zu ſein. Aber im Grunde 

wird man ſicherlich der bedeutenden Tabalsinduſtrie, welche das Monopol 

ganz vernichten würde, durch irgend eine hohe Steuer nicht auf die 

Beine helfen, — auch wird weder die Eiſeninduſtrie noch die Tertil⸗ 

induſtrie durch die Enqueten ſtott werden, wenn deren Ergebniſſe nicht 

allgemeiner Natur ſind und auf die geſamante Induſtrie eine günſtige 

Rückwirkung zu äußern vermögen. Schließlich iſt die Großinduſtrie 

nicht allein leidend, ſondern mit wenigen Ausnahmen fühlen alle 

Erwerbszweige den Druck der Verhältniſſe, der Arbeiter wie der Hand⸗ 

werker, der Detailliſt wie der Großhändler, der Makler wie der 

Banquier, der Kunſtinduſtrielle wie der Künſtler. Alles hofft auf 

eine allgemeine Beſſerung der Verhältniſſe, die weder durch eine 

Steigerung der Eiſenpreiſe noch der Garne zu ſchaffen iſt. Und weil 

weder ein Plan, noch eine Reform auf allen dieſen Gebieten möglich 

iſt, hat man auch kein Vertrauen zu einem angeblichen Plan der 

Finanzminiſter. Es mögen noch fo weiſe Leute Finanzminiſter werden, 

den Stein der Weifen für eine raſche Hebung darniederliegerder 

Induſtrien und Gewerbe hat keiner von ihnen. Die Handelsminiſter 

aber ſind ohnmächtig, wenn das Finanzminiſterium nicht ihre Vor⸗ 

ſchläge realiſtren kann. 

f Ebenſo wie mit der Geſammtlage der Induſtrie muß ein 
Finanzplan in engſtem Zuſammenhange ſtehen mit den Handels: 
verträgen. Wenn man nun den n von der Heidel⸗ 
berger Conferenz zugemuthet hätte, die neue, lange begehrte Han⸗ 
delspolitik für das Deutſche Reich zu normiren, ſo wäre das 
abermals eine Zumuthung, welche unerfüllbar iſt. kennt die 
Klagen — es iſt egal, ob fie Schutzzöllner oder eine freie volkswirth⸗ 
ſchaftliche Vereinigung erheben — daß die beſtehenden Verträge uns 
keine Gegenſeitigkeit von den anderen Nationen gewähren, daß wir 
von Schutz⸗ und Protectionszöllen umgeben, unſeren Markt allen 
Nationen geöffnet haben und daß unſer Zolltarif — nicht blos an⸗ 
geblich, ſondern wirklich — mangelhaft iſt, wie alle Tarife. Wir 
wiſſen andererſeits auch, daß es logiſch richtig und als Ideal einer 
mut verhrüderung zu begrüßen wäre, wenn die Menfchheit ihre Bedürf⸗ 
nie ſtets nur von den Seiten zu erhalten hätte, wo ſolche vermöge 
wiren a agen am vortheilhalhafteſten herzustellen wären. Dann 
une 6 alle Zollfragen erledigt und jede induſtrielle Scheineriſtenz 
nn 2 or wir wiſſen auch, daß die Welt für dieſes Ideal 
der Heat * 9 iſt, wie für den Weltfrieden und die Abschaffung 
g dem alle le ſchwierig im concreten Falle die Sache iſt, ſehen wir 

lleinlichen Ki eichiſch deutſchen Handelsvertrage; wir fühlen es an dem 

0 wege um untergeordnete Positionen der Tarife mit anderen 

Ländern und am ſchwerſten La des 

deutſchen Oſtens durch die und bitterſten in der ähmung e 

3 © nicht im Stande waren, hier ihren Hebel anzuſetzen 

liegt auf der Hand; — und doch * 8 

| e einer felbfiftänd gehört eine Erledigung der großen 

Frage eher e igen deutſchen Handels politk eminent 
zu Ob bann den eh f 5 » 

o kann denn eigentlich der „ u . 
beſteuerung nur die alten bekannten unge Ar 159500 = gi 
reform“ behandeln. Es wäre gegen die „Naturgeſchichte“ ar Steuern 
wenn einmal das Wort Reform nicht mit Vermehrung überſetzt werden 
könnte. Und es wäre ja gegen den „Plan“ des großen Meiſters 
wenn dieſe Vermehrung nicht durch Bismarcks geliebte indirecte 
Besteuerung geſchaffen werden ſollte. Wenn alſo der Heidelberger 
Plan ein Geheimniß haben kann, ſo iſt es ein offenes: — er ah 
nichts bieten, als was uns bisher jeder preußiſche Finanzminister * 
und Herr v. d. Heydt bekanntlich in einem Stenerbouquet — eboten 

at, nämlich eine Anzahl neuer indirecter Steuern. Die Nachtheile 
und Vortheile der indirecten Steuern überhaupt abzuwägen, ift hier 
nicht unſere Sache; — das haben die alten wie neuen National- 
ökynomen, von den Geheimen Räthen Hofmann und Dieterici bis 


um die jetzige Zeit ſtattgefunden und jedenfalls den Zweck, etwaige Etats⸗ 
uͤberſchreitungen zu vermeiden. 

Seitens des landwirthſchaftlichen Miniſteriums wird dem Landtage in 
der bovorſtehenden Seſſion neben einigen Heinen Geſetzentwürfen zunächſt 
das Forſt⸗ und Feldpolizeigeſetz von Neuem vorgelegt werden; ferner der 
Geſetentwurf, betreffend die Waſſer⸗Genoſſenſchaften. Ueber eine Vorlage 
wegen Einrichtung von Landescultur⸗Rentenbanken ind die Verhandlungen 
noch in der Schwebe. Nach dem Vorſchlage des Miniſters Dr. Frieden 
thal ſollen dieſe Banken auf Beſchluß der Provimzial⸗Vertretungen Actien 
au porteur auägeben können, und der Staat ſich verpflichten, dieſelben au 
feinen Kaſſen anzunehmen. Finanzminiſter Hobrecht hat ſich gegen dieſen 
Vorſchlag erklärt; es wird ſich darum handeln, ob eine andere Modalität 


eh werden kann, für die Rentenſcheine die unerläßliche Garantie zu 
en. 


Neueſten Verſionen zufolge find die Verhandlungen zwiſchen Deſter⸗ 


reich und der Pforte wegen Abſchluſſes einer Fonvention wieder aufge⸗ 
nommen worden. Man glaubt in Wien, daß es diesmal gelingen wi 
zu einem befriedigenden Abſchluß zu kommen. 

Der „Pol. Corr.“ wird mitgetheilt, das dem Asifer von Nußlaud vor⸗ 
geſchlagen wurde, den General Totleben in den Grafenſtand mit dem 
Prädicate dor Plewna“ zu erheben, daß aber dieſes Prädicat baſonders 
die Oppoſition des Reichskanzlers Fürſten Gortſchaloff hervorgerufen habe, 
welcher darauf hinwies, daß dies aus Rückſicht für den Groftürſten Nirolaus, 
welcher den Oberbefehl bei Plewna führte, nicht angehe. 

Ueber die Expedition des Generals Kemfmanr, welche im Juri d. J. 
in Central⸗Aſien unternommen wurde, entrehmen wir dem „Golos“ folgen⸗ 
den intereſſanten Bericht: . 

Der Berliner Vertrag 
wurd Afghaniſtan gegen 


mehr zu den Unmöglichkeiten.“ 


Jahre en werde, fürchten jetzt den Re Aus⸗ 
bruch des Krieges an zwei oder mehr Stellen auf einmal. 
Und leider haben ihre Befürchtungen viel größere Berechtigung, als es a 
ihre Hoffnungen je gehabt haben. So ſehr wir uns aber auch geweigert 
haben, in ähren peinlich lächerlichen Siegesjubel einzuſtimmen, der uns 
als eine Schmach und Erniedrigung erſchien, ebenſo wenig können wir 75 
uns deute allen ibren Befürchtungen anſchließen. Der Krieg mag von 
Neuen aus brechen und viel größere Dimenſionen annehmen; er wird es 
wohl auch, wenn die Ereigniſſe noch länger ſich ſelbſt überlafien bleiben; 
wenn der Regierung noch länger vor ihrer eigenen Verantwortlichkeit 
bange iſt, wenn fie Fortfährt ihre moraliſchen und politiſchen Pflichten zu 
vernachläſſigen und ſich fürchtet Etwas zu thun, was einem Eingeſtänd: 
niß gleich käme, weiß ihre früheren Urtheile hinfällig, ihre Hoffnungen 
illuſeriſch und ihre Triumphe abfurd geweſen waren. Es handelt ich 
bier um ein Opfer nicht ſehr angenehmer Art, das von der Regierung 
verlangt noird; allein es iſt immer noch das Wenigſte, was von den Mi⸗ 
niſtern verlangt werden kann, als Buße für die ungeheuren Verſtöße, die 
fie gemacht haben. Men fie es auf den Frieden abgeſehen haben, jo 
„müßten ſer zu anderen Mitteln fihreiten, als diejenigen es waren, welche 
nicht allein fruchtlos geblieben ſind, ſondern auch einen Krieg herbei⸗ 
eführt ! heben, deſſen Koſten und Folgen noch gar nicht zu berechnen 
ind und um nun einen neuen, noch viel verheerenderen Krieg in Aus⸗ 
ſicht ſtelken. Der Frirden nruß geboten werden; dur ein ge⸗ 
bieteriſches Halt am jene rückſichtsloſe Macht, welche Europa 
feit einigen Jahren in Unruhe erhält und jetzt geneigt 
ſcheünt, allen Geſezen Hohn zu ſprechen. Wenn dies nur in 
Gemeinſchaft mit Anderen möglich iſt und die hierzu nöthige Ueberein⸗ 
ſtimmung mit Opfern erkauft werden muß, jo dürfen wir einem mäßigen. 
Opfer nicht aus dem Wege gehen.“ 
In Belgien find die Kemeindrrathswahlen im großen Ganzen liberal 
ausgefallen uind zwar in Orte n, uo ſeit Jahren die Katholiken als Herren 


wo der Cardinal⸗Erzbiſchof Herr Dechamps = 


j reſidirt, haben ihre clerienlen Ciemeinderäthe durch Liberale von echtem Schrot 


Sehr erfreulich lauten die neneften Nachrichten aus der Havanna. 
Eine von der „Allg. Corroſp.“ veröſſentlichte Zuſchrift von dort rühmt be⸗ 


fo ſagt die Correſpendenz, — nebſt der Beruhigung der⸗ 
ſelben — die Moraliſirung der verſchiedenen Verwaltungszweige und die 
Beſchaffung trinlbaren Waſſers für die Hauptſtadt. Beſondere Aufmerkſam⸗ ; 
keit ſchenkt der General der öffentlichen Erziehung, und obgleich er 
dieselbe, wie dies bei der Preſſe bereits geſchehen iſt, von allen Feſſeln 


In Italien wird die Eröffnung der Parlamentsſeſſien, wie der „Ber: befreien möchte, fo hat er ſich doch dafür entſchieden, das Urtheil hierüber. 


ſagliert“ erfährt, am 21. November erfolgen. Beſondere Beachtung erfährt 
daſelbſt gegenwärtig die am 27. v. Mes. von dem geweſenen Minijterpräfi: 
denten Marco Minghetti in Legnago vor feinen Wählern gehaltene Rede. 
Minghetti, der ſich gegenwärtig mit dem geweſenen Finauzminiſter Quin⸗ 


tino Sella in die parlamentarische Führung der Rechten theilt, beantwortete 


nämlich wit dieſer Rede die 12 Tage zuvor von dem Miniſterpräſidenten 
Cairoli in Pavia gehaltene Programmrede. Ueber die Occupation Bosniens 
und der Herzegowina ſagte Minghetti: \ 
„Hat Italien diefe Occupation als eine Drohung, als eine Verſchlechte⸗ 

rung ſeiner eigenen Poſition in der Adria anzuſehen? Ich glaube das 
nicht: ich kin der Anſicht, daß keine 


beſſer im Stande, De Zukunft der chriſtlicher Wölfer, welche der Türkei 
unterthan find, borzubereiten, leine fähiger, der Macht Rußlands ein 
Gegengewicht zu bieten, wenn jene übermächtig zu werden drohte. Ich 

laube auch nicht, daß den 7 

ebergewicht über uns im adriatiſchen und ägäiſchen Meere geben. Iſt 

es nicht gerade eine italieniſche Tradition, daß der Einfluß Oeſterreichs 
ſich nach dem Orient wenden ſolle? Weit ‚entfernt, Oeſterreich in dieſer 
lichen Wüſſton Aufgabe, in dieſer zugleich conſervativen und fortſchritt⸗ 
lichen Miſſion anzüfeinden, ſcheint es mir im Jutereſſe Italiens und des 
Gleichgewichtes im Orient zu liegen, dieſelbe zu fördern.“ 

Der Pariſer „Union“ wird aus Rom gemeldet: „Der Papſt ließ den 
Katholiken des Berner Jura die Weiſung zugehen, gewiſſe, durch das allge: 
meine Stimmrecht gemachte Wahlen von Pfarrern zu berichtigen, da 
dieſe Ernennungsweiſe fortan verboten ſei. In Folge der Niederlage des 
Radicalen hoffen die katholiſchen Blätter in Rom die Herſtellung des lirch⸗ 
lichen Friedens zwiſchen dem Vatican und der Schweiz Die „Unita Cat⸗ 
tolica“ räth angeſichts des Entwurfs wegen Erweiterung des Wahlrechts 
den italieniſchen Katholiken, ſich an den Wahlen zu betheiligen.“ 

In Frankreich ſind den allmälig aus den Departements in Paris ein⸗ 
treffenden Nachrichten zufolge die neulich ſtattgeſtabten Delegirtenwahlen für 
die Republik günſtig ausgefallen. Wie man verſichert, haben vierzehn früher 
reactionäre Departements republikaniſche Wahlmänner⸗Majoritäten gewählt, 
was die Republikaner zu der Hoffnung berechtigt, daß ſie im Senate bis 
jetzt bereits 28 Sitze gewonnen haben. Da überhaupt nur 75 Senatoren 
zu wählen ſind, 
kaner im Senate i | 1 
fügen werden, nicht nur in Erfüllung gehen, ſondern dieſe Majorität noch 
viel. ſtärker werden. L e f 


dem Publikum ſelbſt zu überlaſſen, indem er ſich darauf beſchränkt, dem 
ſelber einige Modell⸗Inſtitute vor Augen zu führen. Zu dieſem Zwecke 
hat er bereits eine hervorragende Lehrerin aus Spanien berufen, um in der 
Hauptſtadt eine Normalſchule für Erzieherinnen zu gründen. a 


Deutſchland. 

O Berlin, 31. October. [Zur Verſorgung der Hinter⸗ 
bliebenen von Reichsbeamten. — Poſtverbindung mit 
Konſtantinopel. — Telegraphiſtiſches.] Die Nachricht, daß 
dem Bundesrath bereits ein Geſetzentwurf vorliege über die Sicher⸗ 


Macht geeigneter ist, einen wohl: |ftellung von Hinterbliebenen von Reichsbeamten, i ei 2. 
thätigen Einfluß in jenen Ländern auszunben, als eben Oeſterreich, keine Eben Geſehentwurf iſt z. 3. bibi ben Den 


a 3. erſt in der Vorbereitung begriffen. 
Aus dieſem Grunde entbehren die Vorausſetzungen über den Inhalt 
des Entwurfs, an welchen der Berichterftatter eines hieſigen Blattes 


Bosnien und die Herzegowina Oeſterreich ein |feine Kritik knüpft, jeden Bodens. — Nach einer Mittheilung der 8 


öſterreichiſchen Poſtverwaltung ift die Poſtverbindung mit t 
über Ruſtſchuk und Varna wieder hergeftellt. — Ae 3 
eine Erleichternng in Bezug auf die Einlieferung von Einfchreiber 
briefen außerhalb der gewöhnlichen Betriebsſtunden den Poſtanſtalten 
angeordnet war, hat das General⸗Telegraphen⸗Amt eine ähnliche An⸗ 
ordnung bezüglich des Telegraphen⸗Verkehrs getroffen, Danach werden 
ſeitens der Verkehrsanſtalten Telegramme von Apparaten auch zu den⸗ | 
jenigen Tagesſtunden angenommen, in welchen der Dienſt für ge⸗ 
wöhnlich ruht, vorausgeſetzt, daß zur Zeit der Einlieferung ein mit 
der Bedienung des Apparates vertrauter Beamter anweſend ſei 

= Berlin, 31. Oetbr. [Zur Durchführung des Gefäng⸗ 
nißgeſetzes. — Reſſortänderungen im preußiſchen Mi⸗ 
niſterium.] Schon vor längerer Zeit haben wir gemeldet, daß die 
Ausführung des Strafvollzugs ⸗Geſetzes (ſogenannten Gefängniß⸗ 
Geſetzes) auf erhebliche finanzielle Bedenken geſtoßen iſt, welche ihren 
Schwerpunkt im preußiſchen Finanzminiſterium hätten. Das leßtere 
hat nun feſtſtellen laſſen, daß Preußen aus der Durchführung des 
Geſetzes eine Koſtenlaſt von 80 Millionen Mark erwachſen würde, 
gleichwohl aber die Bedürfnißfrage nicht in Abrede geſtellt. Somit 


ſo dürfte die Prophezeihung Gambettas, daß die Nepubli-| wird dann durch dieſe Angelegenheit die Reihe der Motive erweitert, 
über eine Majorität von mindeſtens 20 Stimmen ver: |auf welche fi die finanziellen Forderungen Preußens wie des Reiches 


baſiren werden. Bevor über die Beſchaffung der erforderlichen Mittel 
keine Vereinbarung mit Reichs⸗ und Landtag getroffen it, wird man 


Daher auch nicht an die Nralſtrung dieſes Geſetzes herantreten, herauszugebenden „Berliner Nachrichten“ tft heute nicht erſchienen; 


welches «lo in der nächſten Rocchstagsſeſſion kaum zu erwarten iſt, 
zumal da außer den einmaligen Koſten für Bauten, auch noch die 
ziemlich erheblichen Unterhaltungskoſten hinzutreten, welche die Einzel⸗ 
ſtaaten jährlich aufzubringen haben werden. — Die Veränderung in 
den Reſſortverhältniſſen der preußiſchen Miniſterien wird auch noch in 
Einzelheiten verſchiedene neue Einrichtungen im Gefolge haben. Be⸗ 
kanntlich wird die bisherige Abtheilung für Handel und Gewerbe 
vom Handelsniniſterium abgezweigt und in „Perſonal⸗Union“ mit 
1 dem Reichskanzleramt verbunden, fo daß deſſen Präfident, Staats: 
miniſter Hofmann, der Chef dieſer Abtheilung wird. Von den ſechs 


5 Räthen welche dieſer Abtheilung angehörten, gehen nur vier in das 


neue Verhältniß über; zwei und zwar die Decernenten für gewerb⸗ 
ches Schulweſen treten in das Unterrichtsminiſterium über. da der 


Bearwaltung des geſammten Unterrichtsweſens verbunden zu ſehen. 
Berlin, 31. Oct. 
und Sfterreihtfhen Allianzprojecten. 


Cultusminiſter gewünſcht hat, dieſen Zweig des Schulweſens mit der 


[Deutſchland zu den franzöſiſchen 
Beſchwerden 
wegen der Ausführung des Socialiſtengeſetzes. — Ge: 
hälter der preußiſchen Richter. — Conferenzen don Bahn⸗ 
verwaltungen.] Schärfer als je blickt man hier auf das Gebahren 
Frankreichs hin, wo unter dem Schlagworte der „Wahrung franzö⸗ 


vielleicht iſt doch noch in letzter Stunde eine Verhinderung irgend 
welcher Art hervorgetreten. Man iſt hier ſehr neugierig darauf, ob 
das Blatt ſich durchkämpfen wird. Graf Eulenburg perſoͤnlich ſoll 
Ordre gegeben haben, erſt einzuſchreiten, wenn aus dem neuen Organ 
ſelbſt die Tendenz ſeiner Vorgänger erſichtlich wäre. Geſtern wurde 
hier in allen öffentlichen Localen auf die Sonntags⸗Nummer des 
Leipziger „Vorwärts“ gefahndet, die bekanntlich erſt nach dem Verbot 


erſchienen iſt, allerdings nicht aus böſem Willen der Verleger, ſondern 


weil die Verordnung der Leipziger Polizei⸗Direction ihnen erſt zuge: 


Sprache kommen. 


ſtellt wurde, als bereits die Poſtauflage des Blattes expedirt war. — 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird bei der diesjährigen Etatsberathung 
des preußiſchen Landtages auch die Gehaltsfrage der Richter zur 
Man iſt nämlich vielfach der Anſicht, daß die Zu⸗ 
meſſung eines von dem bekannten Statiſtiker, Geheimrath Dr. Engel, 
auf wiſſenſchaftlicher Grundlage als richtig nachgewieſenen Gehalts 
gerade bei der neuen, vollſtändigen Organiſation des geſammten 
Juſtizbeamten⸗Perſonals zu erſtreben iſt, und die Monatsſchrift für 
deutſche Beamte hat bereits den Nachweis übernommen, daß man in 
Preußen das Ziel auch ohne Mehrbelaſtung des Budgets erreichen kann. 
Dr. Engel berechnet bei ſeiner Aufſtellung zunächſt die Selbſtkoſten 
der Arbeit des Beamten, und zwar ſetzen ſich dieſelben ihm zu⸗ 


25 Perſonen Hausſuchungen ſeitens des Polizei⸗Präſidiums vorge⸗ 
nommen worden. ö 

Mainz, 30. Oct. [Vereins⸗Schließung.] Das Socialiſten⸗ 
geſetz hat heute hier ſeine erſte Wirkung geübt. In Folge der 
durch die Behörden in Braunſchweig erfolgten Unterdrückung der „Ge⸗ 
noſſenſchaft der deutſchen Metallarbeiter“ iſt heute auf Requiſition 
von dort die hieſige Zweiggenoſſenſchaft der Metall⸗Arbeiter polizei⸗ 
lich München und Kaſſe, Geſchäftsbücher ꝛc. beſchlagnahmt worden. 

München, 30. Octbr. [Dr. Schneider. — Subhaſta⸗ 
tions⸗Ordnung.] Der zum Mitgliede der nach Art. 26 des 
Socialiſten⸗Geſetzes gebildeten Recurscommiſſion ernannte Rath am 
baieriſchen oberſten Gerichtshofe Dr. Schneider, iſt geſtern von hier 
nach Berlin abgereiſt, wo die Commiffion in den allernächſten Tagen 
in Thätigkeit treten wird. — Bei der heute im Geſetzgebungs⸗Aus⸗ 
ſchuß der Kammer der Abgeordneten fortgeſetzten Berathung über die 
Subhaſtationsordnung veranlaßte die bereits erwähnte Modification 
der Abgg. Hauck und Meyer — daß die Zwangsverſteigerung von 
Liegenſchaften nicht, wie der Regierungsentwurf beantragt, den Nota⸗ 
ren, ſondern den Amtsgerichten übertragen werden ſoll — eine ſehr 
eingehende Debatte. Mit den Organen der Staatsregierung ſprechen 
ſich auch die liberalen Mitglieder des Ausſchuſſes gegen die Modift⸗ 
cation aus, ebenſo von den der patriotiſchen Kammerfraction ange⸗ 


ſiſcher Intereſſen im Oriemt“ eine Politik eingeſchlagen wird, die auf 
die Erwerbung europäiſcher Allianzen hinausläuft. ‘Die, franzöfifchen 
Staatsmänner hüten ängſtlich das diplomatiſche Geheimniß, das bis 
zur Stunde noch ihre ſtille Thätigkeit deckt. Aber hier weiß man 
mehr davon, als die Herren am Quai d’orsai vermuthen, und hält 
ich bereit, ihne Gruppirung in den Anfängen zu zerſtören. Es han: 
delte ſich um kein offieiöfes Dementi, als in dieſen Tagen geſagt 
wurde, daß eine weſtmächtliche Allianz nur ein Phantaſiegebilde des 
Wrafen Bet fein könne. Es find von engliſcher, ſowie von italie⸗ 
nifcher Seite Mittheilungen gemacht worden, die im Zuſammenhang 
anit thatſächlichen Vorkammniſſen den Beweis liefern, daß bis jetzt 
eine Cooperation dieſer Cabinette mit Frankreich nicht geplant worden 
af. Ebenſo unwahr iſt es, daß es der feudal⸗ultramontanen Coterie 
in der Wiener Hofburg gelungen fein ſoll, Beziehungen mit Frank⸗ 
reich derart zu pflegen, daß es nur des gegebenen Moments bedarf, 
um die trügeriſche Freundſchaft Deutſchlands abzuſchütteln. Man weiß 
hier, daß die Combinationen der deutſch⸗feindlichen Parteien Oeſter⸗ 
reichs zunächſt auf den Sturz Andraſſy's in den bevorſtehenden Dele⸗ 


folge aus nachſtehenden Haupttheilen zuſammen: 1). Wiedererſtattung 
des während der Ausbildungsperiode von dem Beamten aufgewendeten 
Capitals durch Jahreszahlungen unter Verzinſung des jedesmal noch 
nicht getilgten Theils mit 5 pCt.; 2) Erhaltungskoſten während der 
beſoldeten Dienſtzeit. Da nun die Frauen der richterlichen Beamten 
nicht ſelbſt mit erwerben, ſo muß der Staat in dem Gehalte des 
Mannes zugleich die Selbſtkoſten der Frau mit erſetzen und jenen die 
Möglichkeit geben, für Weib und Kind im Falle feines Todes forgen 
zu können. Zu den Ziffern 1) und 2) treten alſo 3) die Tilgungs⸗ 
Annuitäten für das Bildungscapital der Frau, 4) deren Erhaltungskoſten 
während der Ehe; 5) Verſicherungsprämie zur Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
verſorgung. Das von dem hoͤheren Beamten, der etwa mit dem 
30. Jahre in eine beſoldete Stelle tritt, verbrauchte Bildungscapital 
berechnet Engel auf ungefähr 29,250 Mark, das in 30 Dienſtjahren 
mit einer jährlichen Tilgungsrate von 1902 Mark zurückzuzahlen 
wäre. Das Bildungscapital der Frau, die in der Regel mit dem 
20. Jahr in die Ehe tritt, wird von Engel auf 2250 M. berechnet, 


hörigen Mitgliedern die Abgg. Kurz und Horn, fo daß die Modiſi⸗ 
cation ſchließlich mit 9 gegen 6 Stimmen abgelehnt und der Art. 
29 nach dem Regierungsentwurf angenommen wurde. Der Ausſchuß 
erledigte dann noch eine Anzahl weiterer Artikel des Entwurfs. 
München, 31. Oetbr. [Anläßlich der Ernennung des 
Dr. Franz Joſef Stein zum Biſchof von Würzburg] iſt 
an den früher bekanntlich ernannt geweſenen Karmelitenpater P. 
Ambrosius Käs ein Miniſterialerlaß mit der Bekanntgabe abgegangen, 
daß Se. Majeſtät der König jetzt den mehrfachen Bitten des P Am⸗ 
broſius um Außerwirkſamkeitsſetzung der Ernennung vom September 
1876 Folge gegegen habe. Die Staatsregierung fügte dieſer Mit⸗ 
theilung den Ausdruck des aufrichtigen Bedauerns an, unter den be⸗ 
kannten Verhältniſſen darauf verzichten zu müſſen, die hohe Bega⸗ 
bung des Herrn P. Ambrofiud in einer für das Wohl von Kirche 
und Staat gleich erſprießlichen Wirkſamkeit auf dem biſchöflichen 
Stuhle von Würzburg ſich entfalten zu ſehen. Gleichzeitig hat Papſt 
Leo XIII. durch den Cardinalſtaatsſecretair Nina den P. Ambrofius 


1 


Vogeſen nicht den Neigungen des öſterreichiſchen Herrſchers entſpricht. 
Gerade in der Wiener Hofburg weiß man im Augenblick, wie wenig 
Fürſt Bismarck die ruſſiſchen Intriguen im Orient billigt, und daß 


welchem Aufklärung über die ruſſiſche Wiederbeſetzung der Tſchadaldja⸗ 
Linie verlangt wurde. Zwar ſchiebt die ruſſiſche Regierung der Pfort 
die Schuld zu, aber der deutſche Reichskanzler ſoll wiederholt betont 
haben, daß er den Berliner Vertrag ausgeführt und nicht mit Aus⸗ 
flüchten umgangen ſehen wolle. — Die heute zuſammengetretene Be⸗ 
& ſchwerde⸗Commiſſion in Sachen der Ausführung des Socialiſtengeſetzes 
N wird über Arbeitsloſigkeit nicht zu klagen haben. Soweit erſichtlich, 
hat jeder der geſchloſſenen Vereine und jedes der unterdrückten Blätter 


mehrere der verbotenen Geſangvereine, daß ſie ſich durchaus von 
Politik ferngehalten und für die Aufnahme ihrer Mitglieder keines⸗ 
wegs ein ſocialdemokratiſches Glaubensbekenntniß verlangt hätten. Der 
eine und andere Verein will ſogar ſeinen Urſprung auf eine Zeit 
zurückführen, wo van deutſchen Socialdemokraten noch nicht die 
Rede war. In ähnlicher Weiſe führt auch der in Braun⸗ 
ſchweig geſchloſſene „Demokratiſche Wahl : Verein“ für ſich an, 
daß ja unter feinen Mitgliedern alle Schattirungen der frei⸗ 
ſinnigen Partei vertreten ſeien. Die geſtern angekündigte erſte 
Nummer der von der Allgemeinen deutſchen Aſſociations⸗Buchdruckerei 


Stadt⸗Theater. 
(„Hans Heiling“.) an 

‘Che noch eine Oper von Weber, dem Großmeiſter unferer roman: 
tiſchen Schule, in dieſer Saiſon zur Aufführung gelangte, wurde 
dieſe Ehre einem ſeiner Epigonen, allerdings dem begabteſten der⸗ 
ſelben, zu Theil. „Hans Heiling“ gehörte in Breslau von jeher 
zu den beliebteſten Opern; das eigentliche Gemiſch grauſigſter Ro⸗ 
mantik und derben, echt volksthümlichen Humors verleiht dem Werke 
in der That einen eigenthümlichen Reiz, der darauf vergeſſen läßt, 
daß Marſchner meiſt nur mit äußeren Mitteln arbeitet und nur ſelten 

den Ton wahrſter Innerlichkeit anſchlägt. 

Die Oper ſtellt an die Sänger ungemein große Anſprüche, da 
Marſchner die Singſtimmen durch die orcheſtrale Begleitung oft förm⸗ 
lich erdrückt. Um ſo mehr gereicht die geſtrige, im Ganzen recht ge⸗ 
lungene Aufführung unſerer Operngeſellſchaft zur Ehre. — In der 
Titelrolle bewährte Herr Fiſcher auf's Neue feine hohe, künſtleriſche 
Begabung. Allerdings fehlt ihm der dämoniſche Zug, welcher einem 
ſeiner Vorgänger gerade in dieſer Rolle in ſo hohem Grade eigen 
war, dafür entfchädigte Herr Fiſcher durch die Energie und die 
künſtleriſche Nobleſſe ſeines Vortrages. — Frl. Lehmann, welche die 
Anna ſang, ſchien im erſten Acte einigermaßen ermildet zu ſein, ge⸗ 
wann aber bald die volle Herrfhaft über ihre Stimme wieder und 
brachte namentlich die Waldſcene zu hoher dramatiſcher Geltung. — 
Herr Schüller war als Conrad trefflich am Platz und ſang ſeine 
Arie mit Aue druck und Geſchmack. — Die äußerſt ſchwierige Partie 
der Königin Ber Erdgeiſter war Frl. Stöger zugefallen; obwohl ihre 
Stimme der far dieſe Rolle nöthige dunkle Klangfarbe entbehrt, ent: 
lebdigte fie ſich ähret Aufgabe recht verdienſtlich. — Den Schmied fang 
Herr Rieger mit wuchtiger Stimme und wirkſamer Komik. 


17 der Hauptpartien hatten ſich wiederholten Hervorrufs zu erfreuen. 2 
N — ˙ w ̃ 


Aus den Erlebniſſen eines Arztes.“) 
„Horace Vernon“ nacherzählt von C. Lionheart. 


x 2 

Der October mit ſeinen Herbſt⸗Stürmen und einzelnen lachenden 
Nachſommertagen fand uns in einem Fischerdorf an der Nordſeeküſte. 
Eine ſeltſame Zeit zu einem Aufenthalte an der Meeresküſte! wird 
man wahrscheinlich auörufen; aber ich war damals noch nicht der 
Hofrath Berv, Hofarzt Seiner Hohett, ſondern ganz beſcheidener 
Heiner Doctor im völterreichen Viertel der Reſiden 8 
"Anfänger, arm, ehrgeizig und ſtolz, der ſich lieber zu Tode arbeitete, 
als daß er die gut gemeinte Hilfe feiner einzigen ziemlich wohlhabenden 


) Nachdruck verboten. 


gationen abzielen und daß das freundſchaftliche Verhältniß zwiſchen 
ihm und dem Fürſten Bismarck als wirkjamite Waffe gegen den öſter⸗ 
i reichiſchen Miniſter des Auswärtigen gebraucht werden ſoll. Indeſſen 
weiß man in der Umgebung des hieſigen auswärtigen Amtes, daß 
Graf Andraſſy mehr als je ſich der Gunſt des Kaiſers Franz Joſef 
erfreut, und daß eine Verbindung mit der Republik jenſeits der 


erer mit dem Schritte Englands in Petersburg einverſtanden iſt, zufolge 


Klage erhoben, und wenigſtens einige der Einſprachen ſcheinen nicht 
aller und jeder Begründung zu entbehren. So z. B. behaupten 


was eine jährliche Tilgungsrate von 536 M. ergiebt. 


Frau auf 675. 


Dresden zu einer Conferenz zuſammen. 
Verkehr mit den Seehäfen. Die Conferenz wird die Frage erörtern, 
fortbeſtehen könne. 


iſt, als nach der Oſtſee und den adriatiſchen Häfen. 
lung, welche die preußiſche Regierung augenblicklich zu den Differen⸗ 


tialtarifen einnimmt, wird eine Genehmigung der allfälliger Beſchlüſſe 


ſchwerlich erfolgen. 


mal der Curpfuſcherei geſetzlich doch nicht recht beizukommen wäre. 
Desgleichen ſoll die Theaterfreiheit nicht abgeſchafft werden, da es ſich 
gezeigt, daß mit derſelben gut auszukommen iſt. 
Conceſſionsertheilung für Theaterdirectoren wurde doch nur die com⸗ 
mercielle Seite der Theaterleitung und nicht das Kunſtintereſſe wahr⸗ 
genommen, und jo kam es denn, daß öfters ſehr ungebildete Leute 
im Beſitz einer Theaterconceſſion waren und dieſe auch ausbeuteten. 
[Hausſuchun gen.] Am Donnerstag find in Berlin bei etwa 


Verwandten angenommen hätte. Da gerade den Sommer hindurch 
in meinem Arbeiterviertel viel böſe Epidemien geherrſcht hatten, als 
ich mir die Sporen als praktiſcher, eben fertig gewordener Arzt zu 
verdienen ſuchte, ſo hatte ich viel Ausſicht, dieſes Ziel zu erreichen 
und wäre heut wahrſcheinlich nicht Leibarzt Seiner Hoheit, ſondern 
ſeit einigen zwanzig Jahren ein todter Mann, wenn beſagte alte 
Verwandte, eine gutherzige, kinderloſe alte Dame, ſich nicht geopfert 
hätte, um den abgehetzten, hohlwangigen Halsſchwindſuchts⸗Candidaten 
vor einem frühen Grabe zu bewahren. Sie ſimulirte höchfte Nerven⸗ 
Erſchöpfung und forderte als ein ihr gebrachtes Opfer meine Beglei⸗ 
tung in irgend ein Erholungsbad, das ich beſtimmen ſollte. Wohl 
durchſchaute ich ihre kleinen Komödiantenkünſte; die zarte Großmulh 
des edlen Frauenherzens rührte mich aber zu tief, um ihrer wohl⸗ 
gemeinten Abſicht mich länger zu widerſetzen. Ich fühlte, daß gänz⸗ 
liche Erſchoͤpfung meiner Lebenskräfte die Grundurſache meines 
drohenden Uebels ſei und daß nichts beſſer dieſelben heben und kräf⸗ 
tigen könne, als die ſtärkende Luft des Meeres. Ich war auch fo 
willenlos und matt, daß mir die mütterliche Pflege und Sorgfalt der 
alten Dame zu einem wahren Segen wurde. 

In einem beſcheidenen Häuschen hatten wir uns eingemielhet. 
Anſpruchslos und ſchlicht, wie unſere Lebensgewohnheiten zu Hauſe 
waren, ſetzten wir dieſelben auch hier fort. Das Bade: und Mode: 
treiben mieden wir Beide aus angeborenem Ruhe⸗-Bedürfniß, als 
ſolches noch in dem während der Saiſon viel beſuchten * herrſchte. 
Seit den letzten Wochen war natürlich nicht mehr die Rede davon. 
Selbſt der Badearzt, unſer einziger Umgang, hatte ſein Winterquartier 
längſt wieder bezogen und ſich vor vierzehn Tagen von uns verab⸗ 
ſchiedet. Ein alter Engländer mit finfterem, abgeſchloſſenen Aeußern, 
der ſich ſtrenge für ſich hielt, und wir Beide bildeten den Reſt der 
Badegäſte. An der Table d’höte des Gaſthauſes, das ſich mit dem 
tönenden Namen des Kurhauſes ſchmeicheln ließ, trafen wir uns täg⸗ 
lich, wechſelten einen ſteifen Gruß, verzehrten ſchweigſam unſer Mit⸗ 
tagsmahl, verbeugten uns wieder und gingen auseinander. Des 
Mannes Phyſiognomie, wie mit Runenſchrift durchmeißelt, feſſelte mein 
Intereſſe, fo, wenig er ſolches zu wünſchen ſchien. War es ein böfes 
Gewiſſen oder die ſchwere Hand des Schickſals, die ihn ſo menſchen⸗ 
ſcheu und verbiſſen gemacht und ihn ſo ruhelos umhertrieb? Stunden⸗ 
lang ſah ich die lange hagere Geſtalt des ſonderbaren Fremden, feſt 
in ſein mausgraues Plaid gewickelt, am Strande entlang laufen. 
Keine Wuth der Elemente hielt ihn jemals zurück; es war, als jage 


" der böͤſe Feind ihn vorwärts. Der ſtürzende Regen trleb ihn nicht 
Ich war ein unter das ſchützende Dach, der wüthende Orkan riß feinen Hut herab 


und wühlte in ſeinen dichten grauen Haaren. Die Welle rollte ihren 
ſchneeweißen Giſcht brandend über den Strand und ſeine durchweichten 
Stiefeln. Er achtete das Alles nicht und ſtierte mit den flarten, 


Die Erhal⸗ 
tungskoſten des Mannes ſetzt Engel auf jährlich 1350 M., die der 
Endlich die Verſicherungsprämien für die Wittwen⸗ 
und Waiſen⸗Verſorgung auf jährlich 350 Mark feſtgeſetzt, ergiebt ein 
Normalgehalt von 4814 M. Bekanntlich bleibt das Normalgehalt 
der preußiſchen Richter gegenwärtig noch weit unter dieſem Satze. — 
Die Delegirten der deutſchen und öſterreichiſch-ungariſchen Bahnver⸗ 
waltungen, welche bei dem Verkehr zwiſchen den deutſchen Seehäfen 
und Oeſterreich⸗-Ungarn betheiligt find, treten am 5. November in 
Es handelt ſich dabei in 
erſter Linie um die neuen Verbandtarif⸗Schemas in Bezug auf den 


unter welchen Bedingungen der Verkehr zwiſchen Hamburg und Peſt 
Die Ungarn beanſpruchen Ausnahmetarife für 
den Verkehr mit der Nordſee, weil bis dorthin die Entfernung größer 
Bei der Stel⸗ 


[Zur Reichsgewerbeordnung.] Der frühere Plan, den § 29 
der Reichsgewerbeordnung nach der Richtung hin zu ändern, daß die 
Freigabe der ärztlichen Praxis wieder aufhöre, die Curpfuſcherei alſo 
unter Strafe geſtellt werde, ſoll, wie es heißt, aufgegeben ſein; zu⸗ 


Auch zur Zeit der 


Käs ſeines väterlichſten Wohlwollens verſichert, ihm den apoſtoliſchen 
Segen ertheilt und in dem betreffenden Schreiben der von demſelben 
dem päpſtlichen Stuhle gegenüber gehegten Geſinnungen der Pietät 
und des Gehorſams mit beſonderem Lobe erwähnen laſſen. Damit 
hätte dieſe langwierige Angelegenheit alſo endlich einen wenigſtens 
äußerlich leidlich befriedigenden Abſchluß erreicht. f 


{ WEReLTETM . 
Wien, 31. Oct. [Abgeordnetenhaus .] In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes kam die bekannte Affaire des Fürſten berg 
mit der „Grazer Tagespoſt“ zur Geltung. Abg. Schönerer beantragt die 
5 eines Ausſchuſſes zur Unterſuchung der Angelegenheit in folgen⸗ 
der Weiſe: Ich bin der Anſicht, daß es ſich in dieſem Falle nicht um eine 
Privat-Angelegenheit, ſondern um die Ehre und Würde des Hauſes handelt; 
ich ſagte 1 7 jungſt, als ich den Antrag einbrachte, man ſcheue ſich, in die 
Behandlung dieſer Angelegenheit einzugehen; im Privatverkehr hört man 
die Anſicht ausſprechen, es ſei Sache der Gerichte, ſich mit dieſer Angelegen⸗ 
heit zu befaſſen. In Bezug auf den Ausſpruch des Fürſten Auersperg 
ſtehen ſich zwei Behauptungen 101 1 der Fürſt behauptet, er habe 
nichts geſagt oder auch nur durchblicken laſſen, was auf die Ehrenhaftigkeit 
irgend eines Abgeordneten den leiſeſten Schatten zu werfen geignet wäre. 
Redacteur Swoboda aber behauptet, daß die Worte Sr. Grelle über die 
Gewinnung von Stimmen im Abgeordnetenhauſe wahrheitsgetreu wieder: 
egeben ſeien und daß die Deutlichkeit des vom Fürſten Geſagten jedes 
Miß verſtändniß ausſchließt. Ich glaube, daß die Wahrheit hier nicht in der 
Mitte liege. Man iſt wohl verſucht, zu glauben, daß der Fürſt dieſe Aeuße⸗ 
rungen wirklich gethan habe, daß er ſich jedenfalls unklar und unvorſichtig 
ausgedrückt habe, denn ſonſt hätten ihn die Herren, welche bei ihm zur 
Audienz waren, nicht ſo total mißverſtehen können. Die Erklärungen und 
Publicationen der „Grazer Tagespoſt“ lauten bekanntermaßen ganz deutlich 
und beſtimmt. Des Fürſten Brief aber wirkt, trotz ſeiner Länge, nicht über⸗ 
zeugend, er macht den Eindruck, als ob das Gewiſſen des Fürſten doch nicht 
ganz rein in dieſer Angelegenheit ſei. Und wir wiſſen auch, daß der Mi⸗ 
niſterpräſident in feinen Anſprachen, wenigſtens in der Regel, kurz ans 
een war und meiſt ſehr gerade geaus geſprochen hat. Er muß es 
ich jedenfalls ſelbſt zuſchreiben, wenn ich behaupte, daß mir eine kurze Er⸗ 
klärung ſeinerſeits — wenn er fie vielleicht publieirt hatte: Ich 


gebe mein. 
ausdrucksloſen blauen Augen nur immer gerade aus in das unend⸗ 
liche Meer. g 

Das hatte er auch heute gethan und unzuſammenhaͤngend vor 
ſich hingemurmelt, als ich ihm am Strande begegnete, und eine 
Ueberzeugung war mir gekommen, von der ich dann überraſcht war, 
daß ich ſie erſt heute gewonnen. Das ruheloſe, ſeltſame Gebahren 
des unheimlichen Fremdlings wurde mir plötzlich erklärt. Er war 
nicht geradezu geiſtesgeſtört, er war aber auch durchaus nicht im 
Beſitz der normalen Verſtandeskräfte. Irgend ein herbes Geſchick 
— eine plötzliche Kataſtrophe — irgend etwas, das ihn ſchwer 
und bis in's Lebensmark getroffen, hatte ſeine klaren Vorſtellungen 
etrübt. 

7 „Ich werde ſie einholen — fort! fort!“ ſtieß er heraus. „Der 
Weg iſt lang, er dauert ſchon zehn Monate!“ Dann ſah er ſich 
ſcheu um, als fürchte er belauſcht zu ſein, und wandte ſich mit einer 
weltmänniſchen Höflichkeit, die mich bei feinem ſonſt fo ſchroff ableh⸗ 
nenden Weſen überraſchen mußte, mir zu: „Glauben Sie mir, Sir, 
Lizzy iſt in Paris, fie iſt ja ein bloßes Kind noch, ſiebenzehn Jahre. 
letzte Woche. Ich habe ſie in Penſion gegeben. Warum glauben 
Sie mir nicht?“ brach er heftig mit blitzenden Augen und wildaufs 
ſtampfend aus. 

Ich murmelte etwas Unverſtändliches in meinem heftigen Erſchrecken 
vor mich hin; etwa: daß ich vollkommen davon überzeugt ſei. 

Er ſah mir argwöhniſch in's Geſicht. „Warum lächeln Sie denn 
ſo ungläubig dazu? Glauben Sie etwa, ich ſuchte ſie? Ich bin zu 
meiner Erholung hier. Ein Vicar führt kein leichtes Leben und darf 
ſich von ſeinem ſauren Beruf doch auch wohl ein paar Wochen aus⸗ 
ruhen, ohne daß man gleich glauben müſſe, er habe eine beſondere 
geheimnißvolle Veranlaſſung dazu. Seien Sie überzeugt, ich bringe 
Lizzy mit nach Haufe. Da werden Sie wohl endlich überzeugt fein, 
daß ſie mit meiner Bewilligung ihre Tante auf den Continent be⸗ 
gleitete.“ 

Ich verſicherte dem heftigen alten Herrn, daß ich keinen Augen⸗ 
blick daran gezweifelt habe. 

Er ſah mich noch immer mißtrauiſch von der Seite an und ich 
machte ihn, um ſeinem Gedankengange eine friedliche Richtung zu 
geben, auf eine elegante Yacht aufmerkſam, die mit den Wellen 
kämpfte, dem Lande aber immer näher kam. Das verſchwimmende 
Dämmerlicht machte die Contouren des zierlichen Luſtſchiffes bald un⸗ 
deutlicher. Mein Gefährte ſah gleichgiltig darauf hin. Sein Inter 
eſſe an mir ſchien mit dem gewechſelten Geſprächbthema erſchöpft, r 
hatte mich ſogar in der nächſten Minute vergeſſen und ſetzte grußlos 
ſeinen ruheloſen Spaziergang wieder fort. 

Ich wandte meine Schritte dem Landungsplatze zu. Neue An⸗ 
kömmlinge waren bei der gänzlichen Monotonie unſeres Lebens ein 


Ehrenwort, die Mittheilungen der „Grazer Tagespost“ find erlogen — ge: 
wiß eine ſtärkere Wirkun⸗ Perburgehrachk hätte, als durch feinem langen, 
ſehr gewundenen Brief bewirkt wurde. In conſtitutionellen Staaten nun, 
meine Herren, darf es keinem 0 nachgeſagt werden, er habe Mit⸗ 
glieder des Parlaments als ar 1 (Bravo! links.) Nun giebt 
es aber überall Abgeordnete, welche für Titel, Orden, Conceſſionen nach 
reiflichem Nachdenken finden, daß die Regierung in dieſer oder jener Frage 
Recht habe und die Regierung benützt ſolche menſchliche Schwächen. Wir 
haben ja geſeben, wie Gebeimrathstitel, größere und kleinere Orden an 
einzelne Abgeordnete, die für den Ausgleich geſtimmt batten, auf Vorſchlag 
der 1 perliehen worden find. (Bravo! links.) Sahen wir doch, 
daß ſelbſt der Obmann einer Fraction auf der rechten Seite des Hauſes 
ausgezeichnet wurde, einer Fraction, die ſich immer dagegen verwahrt, daß 
ſie der Regierung ihr Vertrauen gewähre (Bravo! links) einer Fraction 

Präſident. Ich halte es nicht in der Ordnung, iu ſolcher Weiſe die 
Charakteriſtik einer ganzen Fraction des Hauſes zu geben. 

Abg. v. 5 5 9 5 (fortfahrend). Heute nun, meine Herren, handelt 
es ſich ausd 4 ich darum, daß der Herr Miniſterpräſident von Geldſpenden 
geſprochen hat. (Oho!) Ich bitte, meine Herren, veranlaſſen Sie mich nicht, 
weitere Details vorzubringen. (Lebhafter Widerſpruch.) 

. Ich bin ziemlich gut unterrichtet (Lärm und Widerſpruchh. Und ich wäre 
in der Lage, wenn Sie mich dazu veranlaſſen, weitere Details zu geben. 
f ſich hier nicht wie bei einem gewiſſen Prozeſſe, daß 
das nur Trinkgelder geweſen. (Gntrüftung.) Ich hatte erwartet, daß der 
du ih mit der Angelegenheit befaßt hätte. 

Minifterpräfident? Stimmen Sie meinem Antrage zu. Wenn 
ſo liefern Sie, nach meiner Anſicht, neuerbin 

Nagel zum Sarge der Verfaſſung. (Stürmiſcher Widerſpruch. 
ch Perſon un das Wort gebe, 

85 n „ e 
5 0 wurde geſagt, daß der 
ch gerichtete Brief von mir als ein Privat⸗ 
ſpäter der Oeffentlich⸗ 
emerken, daß ich den 


Wo iſt der 
Sie nicht 
8 einen neuen 


für einen Ehrenmann halten. 

ihm nicht beigefallen ſei, fo etwas . 
bie e f en dee en 
abe; das it wohl kein Zweifel, daß von 
Mühe und Anſtreng ungen geloſtet; i 

nicht zu verſtehen. Erſf ine ſohtetz in ande 

deutet. Ich muß noch weiter erklären, 


Rede war, erklärte: 


es ſo leicht 1 ak werden könnte, 


Der Antrag Schönerer 
abgelehnt. 


2 „ Wien, 31. Oetbr. [Nochmals die „Verleumdungen“ 
der „Grazer Tagespoſt“. — Die Delegationswahlen. — 
Die Parlamente und der Berliner Friede.] Der wider⸗ 
wärtige Scandal, den die Indiscretionen eines Provinzialblattes über 
angebliche Aeußerungen des Fürſten Adolph Auersperg bezüglich der 
Integrität unſeres Abgeordnetenhauſes hervorgerufen, iſt heute einge⸗ 
ſargt, indem der Antrag Schönerer's, die Unterſuchung der ganzen 
Affaire einem Comite zu überweiſen, mit allen gegen 19 Stimmen 
abgelehnt ward. Das darf man wohl mit Sicherheit behaupten, daß 
keine andere Volksvertretung der Welt dieſe Geſchichte ſo gemüthlich 
als eine Privat⸗Angelegenheit zwiſchen dem Premier, dem Präſidenten 
und dem Redacteur hätte abthun laſſen. Eine jede hätte entweder 
den Fürſten um weitere Aufklärungen erſucht, die er nicht verweigern 


Ereigniß! Noch obendrein Verſchlagene! Denn zu einem Aufenthalt 
auf der einſamen Inſel aus freier Wahl ſchienen (di 
des eleganten Fahrzeuges vorausſichtlich nicht qualifteirt. 

Vom Lande aus wurden auf ein Zeichen des Capitäns Boote 
entſandt, die Jacht mußte, des felſigen Untergrundes halber eine Strecke 
vom Ufer entfernt Anker werfen. 


Was in das große Schiffsboot herabgelaſſen wurde, konnte ich, d 
zunehmenden Dunkelheit halber, nicht mehr erkennen, wohl die Ken 
Schein der Laternen, die mehrere Schiffersleute ſchnell herbeitrugen, 
die Inſaſſen mir nach Herzensluſt betrachten, als es landete. 


Ein junger Mann, der mit herriſcher Stimme Befehle ertheilte, 
hielt eine zurückgeſunkene Frauengeſtalt im Arm, während er von der 
mittelſten Bank aufſtand. Der Kopf der Frau war wie geknickt 
hinten über geſunken. Von der ganzen Geſtalt konnte man nichts 
unterſchelden, als das lange, aufgelöſte, vom Waſſer durchfeuchtete 
Haar, das wie ein Schleier ihr über das Geſicht und über den Ober⸗ 
koͤrper herabhing. 

Der junge Mann, eine ochaufgeſchoſſene, ariſtokratiſche Geſtalt 
an jugendlicher Schmücke 1 5 eu mit der ſchwan⸗ 
kenden Be im Arm, ſich über den Bootsrand auf den Brückenſteg 
zu fir 7055 In fremdländiſchem Deutſch herrſchte er einen Mann 
hinter ſich, den ich für einen Diener hielt, an, ihm beizuſpringen. 


Mit ſeiner und meiner Hilfe (die N 
en uſteifrig hatte ich mich ſchnell von 
meinem Beobachtetpoflen genähert und vom Sieg herabgebogen) hoben 


wir die kraftloſe Frau an 3 | 3 
gehaltenes Tragbett gelegt. Land und dort ward fie auf ein bereit⸗ 


Nachdem der junge Herr ſich von mir 
in aden Wee aber doch ſehr vornehm förmlicher Weiſe ver: 
abſchiedete, wurde fie von den Boolsleuten dem Curhauſe zugetragen. 


1 der Jacht und fein Diener ſchritten an beiden Seiten 
Meines intereſſanten Abenteuers voll, 

meiner lieben Großtante mit allerlei Ne e de Sid 
Verhältniſſe meiner flüchtigen Bekannten die Zeit. Als das Thema 
endlich erſchöpft war, gingen wir zu meiner Zukunft über und ich 
bekannte der mütterlichen Freundin, daß ich nur einen glühenden 
Wunſch kenne: wenn plötzlich eine gute Fee ins Zimmer ſchweben 
würde, um meines Herzens Sehnen zu erkunden, fo würde ich ſie an⸗ 
gehen um Erhoͤrung, anflehen, ein einziges Mal nur einen recht vor⸗ 
nehmen, reichen Patienten unter meine Behandlung zu bringen. Es 

war inzwiſchen ſpät bei unſerem gemüthlichen Thee und dem traulichen 
Geplauder geworden, zu dem das Geheul des Sturmes und das 
Gebrüll der zerſchellenden Brandung die Begleitung lieferte. Ich 
Meckte, aufftehend und mich faul und behaglich dehnend, beide Arme 


's wird hierauf mit allen gegen 19 Stimmen 


tikel wegen der Annexion Spizzas im Berliner Vertrage falle in 


gusdrüclich auf die Frage, ob bei dieſem Worte von Abgeordneten die Friedensvertrag vor die Delegationen! 


mir die Inſaſſen] F 


durſte; oder, wenn ihr der Brief Sr. Durchlaucht genügte, den 


Verleumder vor die Barre des Hauſes citirt. Hier wird die Sache 
damit erledigt, daß Rechbauer curſoriſch ohne jede nähere Angabe er⸗ 
klärt: „auf meine directe Anfrage, ob von Geld die Rede war, ant⸗ 
wortete der Redacteur mit Nein!“ In ſeinem Briefe an den Präſi⸗ 
denten aber hielt ja der Publiciſt alle feine urſprünglichen Angaben 
aufrecht, die das Schreiben Auersperg's an Rechbauer bereits dementirt 
hatte und berief ſich auf den ſteiriſchen Landtags-Abgeordneten Süß 
als Zeugen der ſtreitigen Unterredung. Nun requiescat in pace! 
— Die Delegationswahlen ſind heute in beiden Häuſern vollzogen 
und ſichern dem Grafen Andraſſy die Gewißheit, daß er feine Geld: 
forderungen durchſetzen wird, ſelbſt in unſerer Delegation und ohne 
daß er zu einer gemeinſamen Abſtimmung zu ſchreiten braucht, bei 
der die 30procentigen Magyaren die 70procentigen Deutſchen nieder: 
ſtimmen. Unter den 60 Delegirten Ungarns werden, da die äußerſte 
Linke ſich eben ſo wenig an dem Wahlacte betheiligt, wie das halbe 
Dutzend Demokraten unſeres Abgeordnetenhauſes, nur 6 bis 7 Oppo⸗ 
ſitions⸗Mitglieder ſein. Unſere 20 Pairs ſind hohe Prälaten und 
Beamte, Ariſtokraten, Polen, insbeſondere aber die vier Generale des 
Hauſes: nicht Eines jener Mitglieder, von denen in einer ſolchen 
Frage auch nur die leiſeſte Oppofition zu erwarten wäre. Sind doch 
auch unter Jenen, von denen ſich bei dieſem Anlaſſe Unabhängigkeit 
allenfalls erwarten ließe, gerade ſehr viele, die principiell, aus Wider⸗ 
willen gegen die magyariſche Breitſpurigkeit, niemals eine Wahl für 
eine Seſſion in Peſt annehmen. Damit hat Andraſſy, wenn alle 
Stricke reißen, für die gemeinſame Abſtimmung ſchon gute 70 von 
120 Stimmen. Aber da ja diesmal auch Salzburg einen Clericalen 
zum Delegirten ernennt, weil unter den 5 Vertretern des Kron⸗ 
landes nach Laſſer's Erſetzung durch den Fürſten Lichtenſtein jetzt die 
beiden Deputirten der Bauern mit dem Fürſten die Majorität gegen 
die zwei Städter haben, wird die Regierung auch in unſerer Delegation 
die Majorität haben, obſchon die Abgeordneten der inneröſterreichiſchen 
Kronländer diesmal fo geſcheut geweſen find, Niemanden zu wählen, 
der nicht ein mandat imperatif annahm, auch wirklich im Sinne 
ſeiner Vollmacht aber gegen die Occupatiou zu ſtimmen. Daß es 
darauf abgeſehen iſt, die auswärtige Politik dem Parlamente zu ent⸗ 
ziehen, ergiebt ſich aus Depretis' geſtriger Bemerkung, nur ber Ar: 


die Competenz des Reichsrathes. 


Eine eignere Interpretation der 
Verfaſſungsbeſtimmung, 


wonach „Staatsverträge“, die eine 


ch territoriale Veränderung involviren, „in den Wirkungskreis des Reichs⸗ 
l rathes gehoren!“ 


Viel präciſer noch ſagt das ungariſche Geſetz: 
„internationale Verträge theilt jedes Miniſterium der Legis⸗ 
latur des inneren Landes mit.“ Depretis aber verwies den 

eſt, 30. Oetbr. [Abgeord 8.] Nachdem das Haus con⸗ 
ſüitunt iſt, ſtellt Zſedenyi den Antag a Wall Be aus 21 Mitgliedern 
beftehenden Adref⸗Commiſſion in der morgigen Sitzung; dieſelbe möge 


e e e ee it die gegenwärtige geſpannte 
Siluatlon ein Ende ned gaben gehen, damit die gegenwärtige gef 


z. Miniſter⸗Präſident Tisza ergreift Sodann das Wort und ſagt: Ich habe 
jüngst erklärt, daß ich demnächſt Gelen nehmen werde, mich in üblicher, 
pflichtgemäßer Weiſe über die Regierungskriſe und über die gegen⸗ 
wärtige Situation der Regierung zu erklären. (Hort!) Ich glaube, daß 
jetzt, da die Allerhöchſte Thronrede, die auf die gegenwärtige Lage der Re⸗ 
dun h. ſelbſt hinweiſt, das zweite Mal verleſen wurde, der günſtige Zeit⸗ 
punkt hierfür 5 iſt. Die feit 314 Jahren beſtehende Regierung kam 
Mitte September in das Stadium der Kriſe (hört! hört!), indem ein ſo⸗ 
wohl binſichtlich des verwalteten Reſſorts als auch der perſönlichen Eigen⸗ 
4 ſehr wichtiges Mitglied der Regierung mir mitgetheilt hatte, daß es 
ein Portefeuille niederzulegen beabſichtige. Das Motiv, welches dieſen 
Miniſter hierin leitete, war, daß er das Weit der finanziellen Regelung, 
welche er mit ſo großem Eifer und eminenter Sachkenntniß leitete, durch die 
in Folge der Oceupation erwachſenen und das borbergefehene Maß über⸗ 
ſchreitenden Auslagen geſtört fand, ja den noch eventuel nothwendig wer⸗ 


denden Ausgaben mit Beſorgniß entgegenſah. 3 
Ich, dem er feine Anſicht gelen felt für meinen Theil nicht in 


Abrede, daß dieſe unerwarteten Auslagen vom Geſichtspunkte der Finanzen 
Ungarns wirklich ſehr zu bedauern ſeien und daß dieſelben das Werk der 
Regelung zweifellos erſchweren werden. Ich fühlte mit ihm die Nothwen⸗ 
digkeit, zu verhüten, daß dieſe Auslagen das allernöthigſte Maß über⸗ 
ſchreiten und drückte ihm aus dieſem Grunde meine individuelle Anſicht 
aus, daß wir betreffenden Orts mit entſchiedener Offenheit erklären mögen, 
daß es nothwendig ſei, dieſe Auslagen zwiſchen den Grenzen des unum⸗ 
gänglich e einzuſchränken und die übernommene proviſoriſche 
Verwaltung ſo einzurichten, daß aus derſelben eine möglichſt geringe Lal 


re } 


über dem Kopf zuſammen und rief in übermüthiger Laune die gütige 
ee an 


„Geiſt des Meeres oder der Lüfte, höre mein Flehen!“ rief ich 
lachend und parodirend, „ich verpfände Dir, was einigermaßen noch 
von Werth an mir ik, mein geringes Wiſſen und Können, die Kraft 
dieſes Kopfes und dieſer Hände, führſt Du mir den vornehmen 
Patlenten zu. Ich ſchwöre! — ſchwöre! — ſchwöre! —“ 

Hatte der böfe oder gute Geiſt mein Flehen erhört? — In die 
Mitternachtſchläge der Dorfkirche dröhnten donnernde Fäuſte an die 
Fenſterläden. 

Meine erblaßte Großtante ſtammelte ein erſchrecktes „Gott ſteh uns 
bei“ nach dem andern. Ich that, was jeder vernünftige Menſch zu 
thun pflegt — ich verſuchte den Nachtſpuk von Angeſicht zu Angeſicht 
zu ſehen und riß heftig die Laden auf. 

„Sie ſind Arzt, mein Herr, nicht wahr?“ ſagte eine höfliche 
Bedientenſtimme aus der ſtockſinſteren Nacht heraus. „Man hat mich 
aus dem Curhauſe hierher geſchickt. Die Lady iſt plötzlich ſehr krank 
geworden. Sir Francis läßt bitten, mich ſogleich zu begleiten.“ 

Ich hatte ſchon nach dem water-proof mit der einen Hand ge: 
griffen und den Calabreſer mit der anderen aufgeſtülpt, wechſelte ſchnell 
einen bedeutſamen Händedruck mit meiner Verwandten, der ſie faſt 
zum Schreien brachte, und rannte in blindem Eifer beinahe die Thür 
ein, nachdem ich ſchnell noch meine Verband⸗ und Inſtrumententaſche 
zu mir geſteckt. Draußen erwartete mich noch der Boote des Sir 
Francis. Der heftige Sturmwind machte beinahe jedes Wort unver⸗ 
ſtändlich. Er zerrte an unſern Kleidern und trieb uns in Gedanken⸗ 
ſchnelligkeit vor ſich her. Es war eine ſchaurige Nacht, eiſeskalt, un⸗ 
heilbrütend, wohl geeignet, das Drama zn entwickeln, deſſen erſchütterter 
Zeuge ich werden ſollte und das ſich für Zeit und Ewigkeit meinem 
Gedächtniß eingeprägt. Im Treppenhaus ſchon empfing uns ein Mark 
und Bein erſchütternder Laut, den das Ohr des Arztes ſich wohl zu 
deuten wußte. Dann trat eine vollſtändige Stille ein. Ich trat in 
das Krankenzimmer, das hell erleuchtet war. 


Der Baronet ſtand von dem Stuhl an der Seite des Lager auf 
und kam mir entgegen. Er war ein ſehr ſchöner Mann von höchſtens 
zwei: bis dreiundzwanzig Jahren. Schön und kalt, von claſſiſcher 
Regelmäßigkeit waren die vornehmen Züge; — kalt und ausdruckslos 
elbſt in dieſem Momen zoͤchſte See a 
555 die bleiche Geſichtsfarbe Wirkung innerer Erregung oder an⸗ 
geborener Eigenthümlichkeit bei ihm war, konnte ich natürlich nicht 
unterſcheiden. 5 

Er ſagte mir kurz referirend, wie der Zuftand „der Lady“ (er 
nannte ſie conſequent ſo während der kurzen Stunden, in welchen ich 


die Ehre ſeiner Geſellſchaft genießen ſollte) ſeit dem Morgen geweſen 
1 


in dieſem Moment, der böhfte Seelenangſt voraussetzen ließ. 


* 


regeln nothwendig ſein werden, durch welche die unabweisbaren Ausgaben 
derart 
auf welchen die ſeinerzeitige uns allen bekannte tg, der Schatzbonds 
bafirt, nicht geſtört und unmoglich gemacht werde. enn wir, wie ich 
glaubte, in dieſer Richtung fi N finden, dann — ſagte ich — ſei 
es meiner Anſicht nach unſere Pf ? 
abwartend bei Gelegenheit der gleich zu Beginn unſerer Wirkſamkeit ſich 
darbietenden Adreßdebatte ſowobl die politiſchen Motive der Dinge zu ent⸗ 
wickeln, als mit voller Aufrichtigkeit darzulegen, was in finanzieller Hinſicht 


für beide Staaten der Monarchie erwachſe, und endlich, daß solche Maß⸗ 


Bee: werden können, daß durch dieſelben jene Finanzoperationen, 


flicht, den Zuſammentritt der Legislatibe 


die Folgen dieſer Dinge ſeien und zu fignalifiren, in welcher Weiſe wir 


lauben, daß unter den gegebenen Verhältniſſen die Angelegenheiten des 

Landes weiter zu führen ſeien. Wir müſſen es von dem Reſultate der 
Adreßdebatte abbän ig machen, was nach parlamentariſcher Gepflogenheit 
weiter zu geſchehen Dale: 2 1 ; } 

Leider konnte ich meinen zn Freund in dieſer Beziehung nicht über⸗ 
zeugen, und er blieb ſtandhaft bei ſeiner Anſicht, daß er unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen das Fin anzportefeuille nicht weiterführen könne. 
Nun mußten wir Anderen bedenken, was unſererſeits zu thun ſei, und wir 
waren von der Anſicht geleitet, daß, wenn unter ſolchen Verhältniſſen, wie 
die gegenwärtigen, irgend ein hervorragendes Mitglied der Regierung zurück⸗ 
tritt, es Pflicht dieſer Regierung ſei, dazu die Gelegenheit zu bieten, daß 
dieſelbe möglichſt bald durch ein Cabinet abgelöſt werden könne, deſſen Mit⸗ 


glieder die Leitung der Landesangelegenheiten in vollkommener Ueberein⸗ 


ſtimmung mit einander in die Hände nehmen können. Von dieſer Anſicht 
geleitet, reichten wir unſere Demon ein. 

Es ift wohl bekannt, daß in Folge dieſes Schrittes mehrere ausgezeich⸗ 
nete Söhne unſeres Vaterlandes an competenter Stelle berufen wurden, 


theils um ihre Anſichten über die Lage vorzutragen, theils auch um die 


Eventualitäten einer Cabinetsbildung zu beſprechen. Sie kennen auch den 
größten Theil der bei dieſer Gelegenheit gegebenen Aufklärungen, die — 
inſoweit wenigſtens ich informirt bin — alle in dem Einen Punkte überein⸗ 
ſtimmten: daß eine definitive Conſtruirung der Regierung zu bewerkſtelligen 
nur in dem Falle angezeigt ſei, wenn die Situation vorerſt durch das im 
Reichstage, namentlich im Abgeordnetenhauſe, zu Geſchehende geklärt wird, 
da es ohne dieſe Klärung für wen immer eine ſehr ſchwere Aufgabe ſein 
wird, die Cabinetsbildung zu übernehmen. Ich kann es nicht beſtreiten, ſo 
ſehr auch dies die Lage für uns erſchwert hat, daß man die Berechtigung 
dieſer Anſicht aus dem Geſichtspunkte des Parlamentarismus und Conſti⸗ 
tutionalismus nicht in Abrede ſtellen konnte; es bleibt daher nichts Anderes 
übrig, als daß einſtweilen, bis die Klärung der Situation — was Alle für 
nothwendig bezeichneten — in der Legislative erfolgt, wir die Agenden der 
Regierung in proviſoriſcher Eigenſchaft weiterfübren. Dies iſt die kurze, 
doch treue Darftellung deſſen, was hezüglich der Regierungskriſe vorgegangen 
und in Folge deſſen wir beute als proviſoriſche Miniſter dieſe Siße eine 
nehmen. Sie mögen überzeugt ſein, daß Niemand es tiefer fühlt als wir, 
daß die ſchleunigſte Beendigung der gegenwärtigen Lage im Intereſſe des 
Landes und des Gemeinwohles 


meinen Theil das geehrte Haus bitten, jenen Antrag des Abgeordneten 
Zſedenvi, welcher auf e Wahl der Adreß⸗Commiſſion und demzufolge 
auf die Beſchleunigung der Verhandlungen abzielt, anzunehmen. (Lebhafte 
Zuſtimmung rechts.) A { 

Deſidor Szilagyi (vereinigte Oppoſition) iſt einverſtanden, daß der 


Miniſterpräſidenten die Frage, ob er nicht im Sinne der Verfaſſung der 
Legislative den Berliner gar vorlegen wolle, damit der Adreß⸗ 
Ausſchuß und das Haus ſelbſt denſelben, ehe ſie die Adreſſe berathen, in 
welcher die äußere Politik berührt werden müſſe, officiell kennen lernen. 
Von den Aufklärungen des Miniſter⸗Präſidenten über die Kriſe iſt er nicht 
befriedigt und wünſcht deshalb, daß der zurückgetretene Finanzminiſter die 
Motive ſeiner Demiſſion dem Hauſe darlege. 

Ernſt Simon pi läußerſte Linke) ift von der Vorlage des Berliner Ver⸗ 
trages noch nicht befriedigt; er verlangt auch die Protokolle der Reichs⸗ 
ſtädter Abmachungen; übrigens fordert auch er, daß Szell die Motive 
ſeines Rücktritts darlege. Redner glaubt nicht, daß die Majorität in der 
Lage ſei, der Regierung ein Vertrauensvotum zu ertheilen, ohne daß die 
Motive ihrer Politik bekannt werden. f 

Miniſter⸗Präſident 1 erwidert hierauf: Es iſt umſomehr meine 
Pflicht, auf die durch die beiden Vorredner in Betreff der Regierungskriſe 
gemachten Bemerkungen zu antworten, als ich ſehe, daß ſie mich mehr oder 
minder Beide mißverſtanden haben. 8 

Auf die Ausführungen Szilagyi's erwidert Tisza: Ich bin von dem 
Geſichtspunkte ausgegangen, daß die Regierung, wenn fie einmal nicht in 
ihrer Gänze beſtehen oder die entſtandene Lücke nicht ausfüllen kann, ver⸗ 
pflichtet iſt, je raſcher dem Verſuche Platz zu machen, daß Andere ihre Sitze 
einnehmen, um ſo bald als möglich als conſtituirte Regierung vor die Le⸗ 
gislative zu treten. Dieſe Ueberzeugung mag eine richtige oder irrige ſein, 
allein mein Vorgehen hatte kein anderes Motiv, als dieſe Ueberzeugung 
und — ſoweit ich die Principien des Parlamentarismus kenne — iſt dieſe 
Auffaſſung vom Geſichtspunkte des Parlamentarismus ganz correct. Wir 
haben oft Beiſpiele geſehen, daß Miniſterien, welche vielleicht noch über eine 
505 verfügten, doch zurücktraten, weil ſie nicht in ihrer Gänze beſtehen 
onnten. 

Was die Ausfübrungen des Abgeordneten Ernſt Simonvi betrifft, frage 
ich Alle hier im Hauſe, welche meine Worte gehört haben, ob ich ein Ver⸗ 
trauenspotum verlangt habe? billige es bollkommen, daß Abgeordneter 


ſei: daß die zunehmenden Schmerzen bei derſelben ihn veranlaßt 
hätten, hier ſchon zu landen. Er ſei erfreut (und dabei verbeugte er 
ſich höflich), gute Hülfe fo ſchnell zur Hand zu haben, er gäbe nichts 
auf Weiber und ihr ſtümperhaftes Wiſſen und Können. Er ſagte 
das wieder ganz ungenirt ohne Rückſicht auf die „weiſe Frau“, die an 
der anderen Seite des Bettes ſaß und ihm einen galligten Seitenblick 
zuſchleuderte. In dieſem Augenblicke wandte die Leidende mit leiſem 
Aechzen fi von der Wand herum. Ich konnte ihr holdes, jugend» 
liches Köpfchen und die zummengeklammerten, feinen, ſchmalen weißen 
Hände bewundern. Es war ein Geſicht von wunderbarem Liebreiz, 
fein, zartgeſchnitten, kindlich und von jenen unbeſchreiblichen Farben⸗ 
tönen, wie wir den Madbonnenköpfen der altdeutſchen Schule auf 
Goldgrund begegnen. Ein wenig lang und ſchmalgezogen und ohne 
bedeutend geiſtigen Ausdruck, wie bei jenen, aber von rührender Kind⸗ 
lichkeit, mit ſüßen, frommen, blauen Augen. 

Der ganze Roman lag fertig in meinem Kopfe. Eine Ebenbürtige des 
ſtolzen jungen Peers war die junge Lady keineswegs. Etwa eine Pfarrers⸗ 
oher Lehrerstochier, die es dem hochgeborenen jungen Lord mit ihren 
Kinderaugen angethan; ein engliſches Gretchen, ſchnell umworben und 
ſchnell gewonnen und — ſchnellüberſättigend. 

Es war ſicher ein holdes, romantiſches Idyll geweſen, das in dieſer 
Nacht einen tragiſchen Abſchluß finden ſollte. 

Ich trat an das Lager und in die Pflichten meines Berufes. 
Eine kurze Unterſuchung ließ mich erkennen, daß bereits viel ver⸗ 
ſaͤumt war. — reg — : 

Ich zog Sir Francis in eine Fenſterniſche und i 
Aüflernd mit ihm. „Meine Hilfe, fürchte 10 e Sn 
ich, durch den Ernſt meiner Beobachtungen ſelbſt tief erſchüttert. „Die 
Kräfte der Lady find durch den langen Kampf bereits über die Ge⸗ 
eure de aide gu Dar, fo may (6 dad mi, fr 
ebensfähigkeit des Kindes gut zu fagen un yät 
Pe Mutter und Kind.” ſag d wu Sr WAHL KU 

5 war nur die angelernte hergebrachte Phraſe geweſen. Ich war 
ſo überzeugt davon, daß ein Mann zwiſchen el Pl eines 1 
Weibes und eines ungeborenen Dafeins nur eine Wahl treffen könne, 
daß ich erſtaunt zu dem Lord aufblickte, als nicht gleich die erwartete 


eifrige Antwort kam. Ich ſah in ein aſchbleiches Geſicht. Ich ſah, 


daß der Mann einen fürchterlichen Kampf kämpfe. 
N „Retten Sie mir ei! ch pf mpf 


mir kurz den Rücken. 

„Ich werde meine Pflicht thun — mag der Himmel mir beiſtehen“, 
ſagte ich ſtreng verweiſend. — Die Mißachtung, die in meinem Innern 
gährte, mußte meine Stimme gefärbt haben, denn er warf mir einen 


kommt verſpätet“, ſagte 


ſei, und eben deshalb muß ich auch für 


Adreßausſchuß gewählt werde und richtet zugleich an den proviſoriſchen. 


Kind!“ ſtieß er ſcheu hervor und wandte 


hochmüthigen Blick zu, würdigte mich aber keines weiteren Wortes. 


(Sortfegung folgt. 


* 


Ernſt Simonyi über unſere Politik kein Votum abgeben kann, ehe die Mo- 


tive derſelben ihm bekannt ſind. Wie es ſcheint, fand er es viel leichter 


und einfacher, die Verſetzung der Regierung in Anklageſtand zu beantragen 


Beifall rechts), denn er hat es gethan, ohne die Motive der Regierungs- 


Politik zu kennen. Daß wir die Darlegung der Motive unſerer Politik 
nicht aus dem Wege gehen wollen, beweiſt der Umſtand, daß wir als pro⸗ 
piſoriſche Regierung hier ſitzen. Ich bitte überzeugt zu ſein, daß ich Das⸗ 
jenige, was im Intereſſe der Schonung unſerer Finanzen zu geſchehen hatte, 
als proviſoriſcher Miniſter ebenſo Bean habe, wie ich es gethan hätte, 
auch wenn ich nicht abgedankt hätte. Alle zur Klarſtellung unſerer Politik 
erforderlichen Aufklärungen werde ich als propiſoriſcher Miniſter genau ſo 
ertheilen, wie ich es gethan hätte, wenn ich nicht zurückgetreten wäre. 
Graf Albert Apponpi bedauert, daß der Miniſterpräſident in Bezug 
auf das Verlangen nach Vorlage des Berliner Vertrages ſich nicht geäußert 
bat. Der Herr Miniſterpräſident ſagte, eine Haupturſache der Miniſterlriſe 
ſei geweſen, daß es ihm nicht gelingen wollte, in den Reihen der Majorität 
einen Nachfolger für den zurückgetretenen Finanzminiſter zu finden. (Rufe 
rechts: „Das hat er nicht geſagt!“) Redner wundert ſich, daß die Empfind⸗ 
lichkeit des Miniſterpräſidenten über eine Lücke im Cabinet ſeit der Vacanz 
des Handelsportefeuilles in ſo großem Maße zugenommen habe. Wäre das 
Miniſterium damals zurückgetreten, dann hätten ſich die Verhältniſſe nicht 
ſo ſehr verwirrt. In der gegenwärtigen ſchwierigen Situation ſtehe nun 
das Parlament ohne Directive einer proviſoriſchen Regierung gegenüber. 
Redner zweifelt nicht daran, daß der Miniſterpräſident über die Aeußerun⸗ 
en jener Männer, welche zu Sr. Majeſtät berufen wurden, gut informirt 


ſei, aber es ſei doch möglich, daß ihm irgend eine Nuance in dieſen Aeuße⸗ 


rungen entgangen ſei, oder daß er es für gut befunden habe, hier darüber 


hinwegzugehen. Die ertbeilten Aufklärungen über die Miniſterkriſe ſeien 


ihm nicht genügend; er und ſeine Partei behalten ſich vor, auf die Sache 
bei ſich darbietender Gelegenheit zurüzukommen. en lints.) 
Nach einer berichtigenden Bemerkung des Miniſterpräſidenten wird der 


Antrag Zſedenpi's angenommen, demgemäß in der für morgen anberaum⸗ 


ten Sitzung die aus 21 Mitgliedern beſtehende Adreßcommiſſion gewählt 
wird, und dann die Zuſchrift des Miniſterpräſidenten betreffs der Einberu⸗ 
fung der Delegationen in Verhandlung gezogen wird. 


Provinzial- Beitung. 
Breslau, 1. November. [Tagesbericht.] 
tl [Breslauer Statiſtik.] Wie es nach dem September-Bericht 
ſcheint, fangen ſich die geſchäftlichen Verhältniſſe an zu beſſern. 
Nachdem ſich im Monat Juni die Communal Einkommenſteuer⸗Zahler 
um 2026 verringert, im Monat Juli um 1071 abgenommen, im 


Monat Auguſt ſich wiederum um 701 verringert hatte, weiſt endlich 


der September⸗Bericht eine Vermehrung um einen Steuerzahler 
nach. Am Anfang des Monats waren nämlich 73,705 Communal⸗ 
Einkommenſteuer⸗Zahler, dazu kamen im Laufe des Monats 13, welche 
ein Einkommen von über 3000 M. und 1388, welche ein Ein⸗ 
kommen von unter 3000 M. verſteuerten, dagegen gingen ab 44, 
welche ein Einkommen von über 3000 M. und 1356, welche ein 
Einkommen von unter 3000 M. verſteuerten, es hatten deshalb die 
über 3000 M. Verſteuernden um 31 ab: und die unter 3000 M. 
Verſteuernden um 32 zugenommen; es waren mithin am Ende des 
Monats 73,706 Communal⸗Einkommenſteuer⸗Zahler, alſo 1 mehr als 
am Anfang des Monats. Von den über 3000 M. Verſteuernden 
waren im Laufe des Monats 8 geſtorben, von den unter 3000 M. 
Verſteuernden waren 87 geſtorben. — Bei der Zahl der Sparer an 


5 der ſtädtiſchen Sparkaſſe will ſich aber noch immer keine Zunahme 


zeigen. Am Anfang des September waren 43,634, am Ende 43,521 
alſo 113 weniger. Dagegen mehren ſich die Darlehnsnehmer bei dem 
ſtädtiſchen Leihamt. Es waren am Anfang des Monats 16,184 
Darlehnsnehmer, am Ende 16,265, mithin 81 mehr. Die Armen 
ſowohl in offener als in geſchloſſener Pflege haben ſich erfreulicher 
Weiſe vermindert. So ſind die Almoſengenoſſen von (Anfang Sept.) 
3111 auf (Ende Sept.) 3074 herabgegangen; die Koſtkinder von 
395 auf 384 (haben ſich alſo um 11 vermindert); die Armenhaus⸗ 
genoſſen von 497 auf 495 und die Arbeitshausgenoſſen von 535 auf 
527. — Die Zahl der Proſtituirten iſt leider von 1390 auf 1408 
eſtiegen. Die Summe aller Kranken in den Hoſpitälern iſt von 


1379 auf 1326 herabgeſunken, hat ſich alſo um 53 vermindert. — 


Bei der Steuer⸗Erhebung zeigten ſich folgende Ergebniſſe: Von den 


Communal⸗Schulgeldern gingen ein bei der Rendantur I. 1985 M., 


Oder ⸗Aecker 185, 


durch die Steuererheber 26,703 M. 50 Pf., durch die Executoren 


1524 M., und blieben Reſt 3323 M. (im Auguſt blieb nur ein 
Reſt von 3034 M.). Bei der Grund: und Gebäudeſteuer incl. Zu: 
ſchlag gingen ein: bei der Rendantur I. 4212 M. 12 Pf., durch die 
Steuererheber 75,691 M. 31 Pf., durch die Executoren 2522 M. 
61 Pf. und blieben Reſt 7681 M. 35 Pf. Bei der Gewerbeſteuer 
gingen ein: bei der Rendantur I. 1192 M. 25 Pf., durch die Steuer⸗ 
erheber 33,719 M. 73 Pf., durch die Executoren 3067 M. 50 Pf., 
und blieben Reſt 4180 M. 34 Pf. Von der klaſſificirten Ein: 
kommenſteuer gingen ein: bei der Rendantur I. 6929. M. 40 Pf., 
durch Steuererheber 99,893 M. 28 Pf., durch die Executoren 911 M. 
76 Pf. und blieben Reſt 8144 M. 52 Pf. Von der Klaſſenſteuer 
gingen ein: bei der Rendantur I. 3748 M. 48 Pf., durch die Steuer⸗ 
erheber 47,563 M. 12 Pf., durch die Executoren 5931 M. 97 Pf., 
und blieb Reſt 14,246 M. 40 Pf. Von der Communal⸗Einkommen⸗ 
ſteuer gingen ein: bei der Rendantur I. 10,373 M. 55 Pf., durch 
die Steuererheber 150,932 M. 60 Pf., durch die Executoren 10,872 
Mark 7 Pf. und blieb Reſt 29,603 M. 50 Pf. (Ein trauriges 
Zeichen!) Von allen übrigen Steuern und Abgaben gingen ein: 
bei der Rendantur I. 5742 M. 47 Pf., durch die Steuererheber 
4 M. 74 Pf. und blieb Reſt 18 M. 48 Pf. In Summa gingen 
von allen Abgaben ein: bei der Rendantur I. 34,183 M. 27 Pf., 
durch die Steuererheber 434,508 M. 28 Pf., durch die Executoren 
24,829 M. 91 Pf. und blieb Reſt 67,197 M. 59 Pf., mithin ſind 


alſo 13,39 Procent vom Geſammtſoll der Steuern nicht eingegangen. 


— Im Laufe des Monats kamen 27 Grundſtücke in Subhaſtation, 
welche hypothekariſch mit 1,400,198 M. 95 Pf. belaſtet waren, aber 
nur einen Verſicherungswerth von 983,300 M. hatten. Die Zu⸗ 
ſchlagsſumme betrug: 797,195 M., mithin verloren die Gläubiger 
603,003 M., alſo faſt die Hälfte der geliehenen Summe. Die ſub⸗ 
aſtirten Grundstücke waren: 1) Breileſtraße 21, 2) Baude 100a 
Hintermarkt, 3) Kupferſchmiedeſtr. 27, 4) Nicolaiſtr. 60, 5) Seminar⸗ 
gaſſe 7, 6) Jaͤgerſtr. 7, 7) Kletſchkauſtr. 31, 8) Matthiasplatz 4, 
9) Ottoſtr. 27, 10) e 4, 11) Waſſergaſſe 14/15, 12) 
l. Fürſtenſtr. 12a, 14) Hirſchſtr. 54, 15) 
Neue Junkernſtr. 24, 16) Lehmdamm 56d, 17) e a 
ſtraße 2a, 18) Vorderbleiche 4, 19) Ohlauufer 23, 20) Holteiſtr. 35, 
20 ee 22 2 Soon, 5, 23) Siebenhufenerſtr. 11a, 
2, 25) Berlinerſtr. 70, 2 , 27 

Schwetzerſtr. 5. rſtr 6) Schweizerſtr. 3, 27) 
i. [Goldenes Ehejubilänm.] 


b 1 Am 27. fei . : 
mann Anton Gebhardt mit feiner October c. feierte der Kauf 


i r Chefrau, geb. Mayß, ſein 5Ojäbriges 
Ehejubiläum. Die . e des ebrimürdigen 3 nn 2 15 
reformirten Kirche von dem Paſtor Elsner vollzogen. Bereits im Mai d. J. 
war es dem Jubilar vergönnt, ſein 50 jahriges Jubilaum als Bürger hieſi⸗ 
ge Stadt zu begehen. Im Jahre 1848 machte er als Offizier unter dem 

eneral von der Tann den Feldzug in Schleswig⸗Holſtein mit. Seine 

eunde und Bekannten hatten ſich zur Feier dieſes Ehreufeſtes in dem 

eckſchen Reſtaurant hier eingefunden; der Jubilar brachte zuerſt einen 
Toaſt auf Se. Majeftät unſern Kaiſer und König aus, in den die Anwe⸗ 
ſeuden jubelnd einſtimmten. Der 2. Toaſt von dem Herrn Kaufmann Feiſt 


ausgebracht, galt dem Jubelpgar, und fo wurden bei d heiteren 
und ernffen Tbaſten die\Seftesfhunvdn in e Be e verbracht. 

[Feſtliches.] Wie wir hören finden ſich auf Veranlaſſung der Herren 
Obexbürgermeiſter v. Forckenbeck, Geh. 520 l Geh. Rath Dr. 
Göppert, Stadtverordneten Vorſteher Beyersdorf, Commerzienrath, Hch. 
Heimann, Commerzienrath Leo Molinari zur Vorfeier des 70 jährigen 
Geburtstages des Herrn Profeſſor Dr. Röpell Freunde und Verehrer 
deſſelben Sonntag, den 3. November, Nachmittags 5 Uhr, zu einem Diner 
in der Hanſen'ſchen Weinhandlung enen — Die Subſcriptionsliſte 
liegt im Comptoir der Herren Karl Grundmann successores, Obhlauer⸗ 
ſtraße 81, 1. Etage, aus. g 
O [Bon der Pferdebahn.] Die Reparaturen, welche an dem Pferde⸗ 
bahngeleiſe in der Nähe der Kaſernen nothwendig waren, ſind jetzt beendet, 
und iſt die Strecke Königsplatz, Bürgerwerder, Kohlenſtraße mit dem heu⸗ 
tigen age für den öffentlichen Verkehr eröffnet worden. . 

E Entgleiſung.] Bei der heute ſtattgehabten Inbetriebſetzung der 

Ringbahnlinie der Straßeneiſenbahn entgleiſte Vormittag um 10 Uhr an 
der Siebenhufenerſtraße⸗Ecke, 3 dem Freiburger Bahnhofe, ein 
Waggon, ohne irgend welchen Schaden zu erleiden. Die Paſſagiere waren 
gezwungen, einen unfreiwilligen Aufenthalt von einer halben Stunde zu 
nehmen, ehe der Wagen wieder ins Geleis gebracht und die Weiterfahrt 
beginnen konnte. 
Ig [Petition an den Landtag.] Der Verbandsausſchuß der 
Feuerwehr: und Rettungs⸗Vereine in Schleſien und Poſen hat ſich mit 
einer Petition an den Landtag gewendet, in welcher er bittet, dahin zu 
wirken, daß ein Geſetz emanirt werde, welches den Feuerverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften aufgebe: einen beſtimmten Procentſatz ihres jährlichen Gewinnes 
zur Unterſtützung der im Dienſte verunglückten Feuerwehrmänner reſpective 
deren Hinterbliebenen und zur Begründung und Unterhaltung der frei⸗ 
willigen Feuerwehr⸗ und Rettungs⸗Vereine abzugeben. Zur Begründung 
iſt hervorgehoben, daß in Baden, Baiern, Würtemberg und andere Saaten 
die dort etablirten Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften verpflichtet ſeien, von 
ihrem Gewinn alljährlich einen beſtimmten Procentſatz zu gedachtem Zweck 
abzugeben, insbeſondere für die freiwilligen Feuerwehren. 

[Stadttheater.] Um auch dem größeren Publikum und jenem, 
welches in der Woche behindert iſt, den Beſuch des Theaters zu ermög⸗ 
lichen, werden von Sonntag, den 3. November, ab Nachmittags⸗Vor⸗ 
ſtellungen eingeführt werden. Dieſelben beginnen um halb vier Uhr 
und finden zu bedeutend ermäßigten Preiſen ſtatt. Das claſſiſche 
Repertoire und einzelne Novitäten der Saiſon werden an dieſen Tagen zur 
Aufführung gelangen. Die erſte Vorſtellung iſt Schiller's „Maria Stuart“. 
— Am Abend gelangt nach längerer Pauſe wieder Auber's melodiöfe Oper 
„Fra Diavolo“ zur Aufführung. Die Proben zur „Königin von Saba“ 
werden bereits mit aller Energie vom Capellmeiſter Faltis geleitet. Die 
Oper wird von Seiten der Direction auf das Glänzendſte ausgeſtattet. Die 
Decorationen liefern die Herren Gruber und Schreiter und zu den Coſtümen 
hat der Hiſtorienmaler Gaul in Wien die Figurinen geliefert. Herr yon 
iſt nach Prag gereiſt, um einer dortigen Aufführung der Oper beizuwohnen. 
— Die für die Anweſenheit Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen angeſetzten 
Vorſtellungen ſind: Donnerstag, den 7., „Lohengrin“, Sei „den Sten, 
Leſſing's „Minna von Barnhelm“ und Sonnabend, zur Vorfeier von 
Schillers Geburtstag: „Das Lied von der Glocke“ mit lebenden Bildern 
und „Wallenſteins Lager“. 1 

„l(Lobetheater.] Die berühmte Soubrette des Wallnertheaters in 
Berlin, Fräulein Erneſtine Wegner, wird am Montag, den 4. d., ein aller⸗ 
dings nur auf vier Abende berechnetes Gaſtſpiel eröffnen und in ihren be⸗ 
rühmten Paraderollen, in „Mamſell Uebermuth“, „Madame Flott“, „Ehr⸗ 
liche Arbeit“, „Leichte Perſon“, „Papa hat' erlaubt“ ꝛc., auftreten. 

** [Der humoriſtiſche ehe ee „Ulk“] veran⸗ 
ſtaltet den 4. November in Paul Scholtz Etabliſſement eine Soirée, in 
welcher neben geſundem Humor auch dem Ernſt Rechnung getragen wird. 
Das reichhaltige Programm, mit Solo- und Chor⸗Nummern Ri elnd, 
verſpricht einen genußreichen Abend, und iſt beſonders auf die Cello⸗Piecen, 
ſowie auf die Chorlieder: „Chineſiſche Theekeſſel⸗ Serenade“, „Der Singe⸗ 
meiſter und die Meiſterſinger“, „Liebe und Polizei“ u. ſ. w. beſonders auf⸗ 
merkſam zu machen. Letzteres Chorlied wird mit einer 1 7 zu Ge⸗ 
bör gebracht, die ebenſo originell als ſelten iſt: Clavier, Glocke, Triangel, 
kleine Trommel und 2 Amboſſe. 1 

* [Zoolog 3 Garten.] Vergangene Mittwoch war der Garten 
trotz ſchlechten Wetters ziemlich ab beſucht von Beſitzern nicht ge⸗ 

ogener Looſe der Antilopen⸗Lotterie. Denjenigen, die durch Ungunſt der 

itterung oder ſonſt behindert geweſen, iſt morgen 8 den nochmals 
Gelegenheit gewährt, ihre Nieten als Eintrittskarten zum Zoologiſchen 
Garten zu verwerthen. 

+ [In der Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt,] Langegaſſe 20/21, 
wurde heute an die dortigen Inquilinen die Summe von 80 Mark per⸗ 
theilt, welche bei Gelegenheit des 50jährigen Bürger⸗Jubiläums des Ober⸗ 
meiſter⸗Stellvertreters der Klemptner⸗Innung, Herrn Jo ſeph Barthel, 
während eines ihm zu Ehren von ſeinen Collegen voranſtalteten Feſteſſens 
im Calé restaurant geſammelt worden waren. Der Jubilar iſt ſeit einem 
Vierteijahrhundert Vorſtandsmitglied der Bürgerverſorgungs⸗Anſtalt. 

06 — [Witterungswechſel.] Nachdem geſtern Nachmittag der 
Regen au ak hatte, folgte eine klare, ſternenhelle Nacht, welche gegen 
Mitternacht Froſt brachte, -ſo daß heute Morgen ſich ſtarker Reif zeigte und 
die Tümpel theilmeife, mit einer Eiskruſte überzogen waren. R 

+ [Eine polizeiliche Hausſuchung] fand heute Vormittag um 
10 Uhr in der Redaction, Expedition und Druckerei des „Breslauer Tage⸗ 
blatts“, Schuhbrücke Nr. 42, ſtatt. Dieſe Maßregel, e mehrere Stunden 
Zeit in Anſpruch nahm, wurde unter Leitung des Revier⸗ olizeicommiſſarius 
Hußmann von? Polizeibeamten ausgeführt. 

+ [Polizeiliches] Einer Schneiderin auf der Palmſtraße wurde 
aus verſchloſſener Wohnſtube die Summe von 46 Mark, ſowie ein Haar⸗ 
opf, 14 Stück weiße Taſchentücher, 6 Nachtjacken, 4 Stück Frauen⸗Unter⸗ 
einkleider geſtohlen. — Den beiden Dienern eines Particuliers auf der 
Kleinen Schelngerfraße wurde ein brauner Ueberzieher, ein dunkler Stoff⸗ 
Ueberzieher, ein Lipreerock, zwei Jaquets, eine Steppdecke und ein Kopf⸗ 
kiſſen; einer Schloſſersfrau auf der Malergaſſe 9 Stück Handtücher, ein 

nlett, eine Kinderſchürze und verſchiedene andere Leibwäſche; und einem 

eſtaurateur auf der Schwertſtraße eine grau⸗ und rothgeſtreifte Billard⸗ 
decke don Drill entwendet. — Auf der Antonienſtraße wurden einem Haus⸗ 
hälter ein Paar langihäftige Stiefeln, ein Paar . Tuchbeinkleider, 
ein Paar Sommerbeinkleider und 2 Stück Shawltücher, einem Handels⸗ 
mann eine Kinderbadewanne von Zinkmetall, und einem Lohngärtner in 
der Provinz ein fettes Schwein im Werthe von 75 Mark und 41 Mark 
baares Geld geſtohlen. — Vor dem Eingange eines Ladens auf der Frei⸗ 
burgerſtraße wurde ein mit Nr. 804 gezeichnetes Poſtſtück vom Poſtamte 
Nr. 4 mit der Adreſſe: „Bloch in Koſtenblut“ — 1 5 Kiſtchen 
Cigarren enthaltend — aufgefunden. — Als muthmaßlich geſtohlen wurde 
ein anſcheinend goldenes, ſchwarz emaillirtes Armband mit Schleife, ſowie 
ein Paar Kniegürtel von Silberdraht polizeilich mit Beſchlag belegt. — 
Auf dem Wege vom Königsplatz bis nach dem Ritterplatze iſt eine alter⸗ 
thümliche goldene Damenſpindeluhr, und einer Kaufmannsfrau von der 
Sonnenſtraße ein Portemonnaie mit 7% Mark Inhalt auf dem Wochen⸗ 
markte des Ringes abhanden gekommen. — Verhaftet wurden der Zimmer⸗ 
Be 3. wegen Vermögensbeſchädigung, und die unverehelichte G. wegen 

etrugs. f 

—e [Selbitmord.] Aus unbekannten Gründen erhing ſich meren 
die Freigärtnersfrau Anna F. aus Leipe, hieſigen Kreiſes, auf dem Boden 
des don ihr bewohnten Hauſes. 


0 


X. Frankenſtein, 31. Oetbr. [Ein Eheſubilaum.] Ein ehrwürdiges 
Ehepaar des bildern Ortes gedenkt am 9. November d. J. ſein diaman⸗ 
tenes Che⸗Jubiläum feiern zu können. Der Jubilar, ein Greis von faſt 
88 Jahren, Herr Carl Ulke, der älteſte Bürger der Stadt, hat mit feiner 
um 10 Jahre jungeren Gattin Joſepha, geborene Klein, nun beinahe 
60 Jahre hindurch ein glückliches, eheliches Leben geführt und des Erden⸗ 
daſeins Glück und Freude im reichen Maße genoſſen, aber auch manchen 
Kampf zu beſtehen gehabt, Der Name des Jubilars iſt in weiten Kreiſen 
bekannt und beliebt, denn ſein beſcheidenes, end de gefälliges Weſen 
bat ihm viele Freunde erworben. Der Umſtand, daß vier bon feinen 
Söhnen und ſeine einzige Tochter Marie nach Amerika ausgewandert waren 
und dort ihr gutes Auskommen gefunden hatten, bewog ihn und ſeine 
Gattin gleichfalls ihren Aber in Amerika aufzuſchlagen, was um das 
Jahr 1853 geſchah. Aber die Liebe zu ihrer hier zurückgelaſſenen Mutter, 
welche in ihrem hohen Alter von mehr als 90 Jahren ihrer Unterſtützung 
dringend bedurfte, bewog fie nach 2 Jahren von Amerika wieder in die 
hieſige Gegend 5 


O Habelſchwerdt, 31. Oct. [Mikroſkopiſches Aquarium. — Vom 
Gewerbe-Verein.] Gegenwärtig bereiſt Herr Hofer aus Berlin, Beſitzer 
eines mitroſtopiſchen Aquariums, einige Städte unſerer Provinz, um ſeine 
Infuſorien⸗Präparate vorzuführen und 705 dem Publikum Gelegenheit 
zu geben, die Wunder der Infuſorien⸗Welt kennen zu lernen. Bei den 


nahme einer Filiale der Reichs⸗Bank 


unter 26 Mikroſkopen mit 100⸗ bis 300 facher Vergrößerung ausgeſte 
lebenden Infuſorien, Polypen, Miben Aa nur Nen Geſt 
und Lebensweiſe, ſondern auch der innere Bau derfelben deutlich zu ers 
kennen. Von beſonderem Intereſſe iſt die Beobachtung des Blutlaufs in 
der Schwimmhaut eines durch indianiſches Pfeilgift betäubten Froſches. 
Die am Sonnabend im e und geſtern in der Präfecten⸗ 
Schule und im Gewerbe⸗Verein ausgeſtellten 910 gelungenen Präparate 
verdienen alle Anerkennung und fanden den 105 eilteſten Beifall. — In 
der geſtern Abend ſtattgefundenen diesjährigen General⸗Verſammlung des 
hieſigen Gewerbe⸗Vereins ſprach Herr Präfect be im Anſchluß an eine 
im Ander „vorgefundene Frage über „das Klein⸗Gewerbe und die 
Groß⸗Induſtrie.“ Hierauf fand Rechnungslegung und Wahl des Vor⸗ 
ſtandes ſtatt, wobei Herr Präfect Scholz zum Vorſitzenden gewählt wurde. 


Gleiwitz, 31. Oct. [Unglücksfall mit in den ien Ausgange. 
Heute Vormittag gegen 11 Uhr verunglückte der in der Maſchinenbauanſtalt 
der königlichen an dend beſchäftigte Arbeiter Vincent Pokorra aus 
Ellguth⸗Zabrze und fand hierbei ſofort feinen Tod. P. war mit feinem 
Bruder und einem dritten Arbeiter aus Richtersdorf an einem für eine 
Förderungsmaſchine beſtimmten Seilkorbe mit dem Ablöſen von Schrauben⸗ 
theilen beſchäftigt. Bei dieſer Gelegenheit fiel dem P. — wie angenommen 
wird in Folge enn Löſung einer Schraube — ein Eiſentheil im Ge⸗ 
wicht von ca. 10 Centnern auf den Kopf und zerſchmetterte ihm die rechte 
Kopfſeite derartig, daß das Gehirn eng und P. ſofort getödtet wurde. 
Das rechte Auge wird vollſtändig vermißt. Nach den angeſtellten Ermitte⸗ 
ungen iſt an dem Unglück Niemandem eine Schuld beizumeſſen. Der Ver⸗ 
ſtorbene war 40 per alt, hinterläßt eine Wittwe und 3 unverſorgte Kin⸗ 
der. Die Leiche iſt per Wagen in die Leichenkammer des ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſes geſchafft worden. 


Antonienbütte, 31. Oct. Bur Warnung.] Vor Kurzem ftarb 
der Schankpachter K. und da der Verſtorbene zu den Wenigen gezählt 
hatte, welche bei Zeiten für die Zukunft bedacht ſind, ſo wurden der Wittwe 
des Verblichenen von der Lebensverſicherung „Janus“ unbeanſtandet die 
namhafte Verſicherungsſumme don 2700 Mark 1 8 0 de Obſchon Be⸗ 
kannte und Freunde der Frau K. den wohlgemeinten Rath ertheilten, dieſe 
Fusch in der königlichen Bank oder in einer ſtädtiſchen Sparkaſſe gegen 
Zinſen 205 deponiren, hielt es die Wittwe jedoch für gerathener, die frage 
lichen 2700 M. ſtets bei ſich zu tragen. Wer beſchreibt aber das Entſetzen 
dieſer Frau, als ſie vorgeſtern ihren 99 775 ice und einen 500 Mark⸗ 
ſchein vermißte! Da jedes Suchen und Nachforſchen vergeblich war, eilte 
die Beſtohlene zum hieſigen Pfarrer, welchem ſie ihr Leid klagte mit dem 
Erſuchen, eine Fürbitte bei dem hieſigen Schutzpatron, dem heiligen Ans 
tonins, für fie durch eine Meſſe einzulegen. Als der Geistliche die Klagen 
der Bittitellerin vernommen hatte, theilte er ihr mit, daß dieſer Tage ein 
Mädchen bei ihm geweſen ſei, welche 100 einzelne Fünfmarkſcheise gegen 
einen 500⸗Markſchein, angeblich im Auftrage der Herrſchaft bei ihm, dem 
Pfarrer, habe umkauſchen wollen. Der Beſchreibung nach konnte es Niemand 
anders als das Dienſtmädchen der Frau K. ſein. Dieſe lief ſpornſtreichs 
nach Haufe, inquirirte die verdächtige Magd und die Drohung, die Un⸗ 
getreue zum Pfarrer zu führen, half: denn ſie geſtand ihrer Herrin reu⸗ 
müthig den Diebſtahl ein; erklärte, fie habe den bermißten 500⸗Marlſchein 
unter dem Kopfliſſen, wofelbft Frau K. jede Nacht das Geld aufzubewahren 
pflegte, „gefunden“, das Papiergeld bei einem hieſigen Bäcker gegen 
Gold umgewechſelt, das Gold alsdann bei einem Kaufmann wiederum 
gegen einzelne Fünfmarkſcheine eingetauſcht zu haben und hahe ſchließlich 
dieſe Kaſſenſcheine gegen einen 500⸗Markſchein bei dem Herrn Pfarrer um⸗ 
tauſchen wollen, um der Herrin, wie ſie meinte, gelegentlich das Geld un⸗ 
bemerkt zurückzugeben. Nach dieſem Geſtändniß holte die Magd aus einem 
Verſtecke das Geld, beſtehend in 100 einzelnen Fünfmarkſcheinen, hervor 
und überreichte es der hocherfreuten Wittwe. 


$ Natibor, 31. Oct. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — Vereine.] 
Die geſtrige Stadtverordneten⸗Sitzung wurde Abends um 7 Uhr eröffnet 
und nach borgängiger Mittheilung, daß die höhere Bürgerſchule ſtaatlich 
anerkannt je in die Debatte über die Errichtung einer ſtädtiſchen höheren 
Töchterſchule eingetreten. Hatte dieſe Vorlage ſchon im Magiſtrat lebhaften 
Widerſtand gefunden, indem 4 Stadträthe gegen dieſelbe ſtimmten, jo wurde 
ſie in der Stadtverordneten⸗Sitzung ſchonungslos e und ſchließlich 
mit 22 gegen 9 Stimmen rundweg — — — Die Vorlage wegen Ueber⸗ 
ee g an eitens der Stadt wurde von der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung dahin genehmigt, i = 
FFF TEST een at € 
migung derſelben behält ſich jedoch die Verſammlung vor. — Die Ve ae 
entfalten mit dem Herrannahen des Winters ein recht reges Leben. Die 
Geſangvereine Sileſia, Liedertafel und Germania haben ſchon Geſang⸗Auf⸗ 
fübrungen veranſtaltet, wobei natürlich auch getanzt wurde; nun beabſich⸗ 
tigt die Liederhalle ebenfalls ein Tanzkränzchen, und zwar am 9. November 
d. J., im Hotel Prinz von Preußen zu veranſtalten, es verſpricht demnach, 
wenn nicht alle Anzeichen trügen, hier recht gemüthlich zu werden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 1. Novbr. [Von der Börſe.] Die Börfe verkehrte bei 
wenig bedeutenden Umſätzen in ziemlich feſter Stimmung. Creditactien 
ſtellten ſich 1 M. höher als geſtern. Rumänen zu geſtrigen Courſen ge⸗ 
handelt. Franzoſen erheblich höher. Valuten wenig verändert. 


Breslau, 1. Nopbr. A Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſter, pet — — Et, digungsſcheine — —, 
r. Ghonember 117,50 Mart r., 117 Mark Gd., November⸗December 116 
ark 9.0 ee 115,50 Mark Br., 115 Mark bezahlt, April⸗ 
Mai 119 Mark bezahlt und Gd. 1 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 164 Mark Go., 
November⸗December 164 Mark Gd. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get — tr. pr. lauf. Monat 111 Mark Br., 
November⸗December 111 Mark Br., April⸗Mai 114,50 Mark Br. 

Ra ps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 260 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Silogr.) wenig verändert, gel. — Ctr., loco 60 Mark 
Br., pr. November ‚57,50 Mark Br., November⸗December 57 Mark Br., 
December⸗Januar 57,25 Mark Br., Januar⸗Februar 57,25 Mark Br., April⸗ 
Mai 57,50 Mark Br. 57 Mark Gd., Mai⸗Juni 58 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 4) geſchaftslos, Mar 5000 Liter, pr. 
November 48,20 Mark Gd. November⸗December 48 Mark Gd. December⸗ 
Januar —, April⸗Mai 49,50 Mark Gd., Ma erz 50 Mark Gd. 

Zint ohne Umſatz. K e Börſen⸗Commiſſion. 
117 Nee Ar N dei fer 111, 00 
oggen 144, a eizen 2 00, ° — —, Hafer 111, 00, 
un Raps 260, —, Rabol 57, 50, Spiritus 48, 20. 

— p ,r²— — 
Breslau, I. November. Preiſe der Cerealien. 
eſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pre 200 Zollpfd. = 100 Algr. 
Fee e e ſchwere mittlere » leichte Waare 


höcfter nieorigft. hachſter 0 böchſter 1 0 


RN 8 
Weizen, weißer ft; 3 1570 1 A N; 14 70 3 
eigen, gelber. +.» +++ 15 40 15 00 17 00 16 30 14 40 13 50 
og gen 13 20 12 80 12 30 11% 1160 11 10 
erſte . 14 60 13 60 13 20 12 70 12 40 11 80 
afer .. 12 40 11 60 11 30 10 90 1e 50 10 10 
Gen alle ee 16.00. 15.30 80 13 90 13 40 12 80 


14 80 
tirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
10 zur Weg Fe von Raps und Rübſen. 
i ro 200 Zollpfund = 10 Kilogramm. 


eine mittle ord. Waare- 
ar nd 7 
aps - 2 a = 4 15 — 
Winter⸗Rübſen 75 21 m 18 — 
Sommer⸗Rübſen. 24 50 20 — 17 — 
Dotter. 1 — 19 — 16 — 
Schlaglein 24. 25 22 — 19 — 
Hanfſaalet 19 — 17 — 18 = 
Kartoffeln, neue, per Sack (mei Neuſcheſfel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
Neuſcheſfel 65 b. S. Ar 2 125150 Mt Er gere 1,00 ME. 
euſcheffe . Brutto) beſte 1, „ dk., gerin f 5 
89 MP per 5 Liter 0,20 Mark. ö 
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Breslau, 31. October. be u Bei recht ruhigem Geſchäft 

wurden im Laufe des Monats October am diefigen Platze annähernd 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


eee 


Won 


— Sonnabend, den 2. November 1878. 


Beilage zu Nr. 513 der Breslauer Zeitung. 


. einer 1 . a m 1 5 5 Be 5 27 Konſta ntinopel, 1. Nov. Die Pforte überfendete die von Don⸗ 
rägen nach längerer Debatte an. Nach dieſen Anträgen ſoll 5 25, betref⸗ a Sof in ilippopel altene Anſpra als i 
fend den einſeitigen Wagenverkehr, nur inſoweit Geltung e als er ſich N ag ars 5 Aan mit 5 er = pn 


auf die mit „Gaſſen“ bezeichneten Straßen incl. die Schmiedebrücke bezieht. uk 2 = f 1 
900 8 28 wird Mlinea 95 welches den Balebt der Rollwagen er herbeigeführte Beeinträchtigung dis Berliner Vertrages. Die Bul⸗ 


Frachtfuhrwerks auf die Stunden von 10 Uhr Abends bis 10 Ubr Bor: garen Rumeliens überreichten der Commiſſion in Philippopel eine 
1 ben gefriben. g. oc, Peün dend daa Abladen von Kohlen,] Petition wegen Vereinigung mit Bulgarien. Der Ferman mit der 
Holz ꝛc., wird unter Hinzufügung der Worte „und mit genügenden Arbeits⸗ Genehmigung der von Mukhtar mit den Kretenfern abgeſchloſſenen 


Ctr. Wolle aller Gatt f ade | ach 2 | 

Ctr. ungen faſt ausſchließlich an Stoff⸗ i 

e e LTE 

; nde eue Zufuhren 9 

das verkaufte Quantum völlig erſetzt. aus Rußland und Polen haben 
Die Handelskammer, Commiſſion für Wollberichte. 


— 0 


$ Breslau, 1. Rohr [Submiffion auf Eiſenbahnbetriebs⸗ 


Materialien.] Die Königliche Directi f Fi kräften“ vor den Worten „in die Gehöfte zu ſchaffen“ — angenommen. 5 rt ef 

hatte dte Lieferung der für das Jahr 1879 Lis rberlihen err und In Conſeguenz der Ablehnung des Alten N des $ 26 wird auch $ 86, Convention iſt nach Kreta abgegangen. — Kaiſſerli Paſcha iſt ge⸗ 

g Acrebund umfaßte 76, Pon öffentlichen Submiſſion geſtellt. Die Aus- velcher beſtimmt, daß aus den Speichern und Waarenlagern in der inneren ſtorben. — Es verlautet, der Sultat wird den Rebellen Achmed 
ie umfaßte > Poſitionen und zwar Oele, Petroleum, Talg, Lichte Stadt Fäſſer, Kiſten, Collis und andere größere Gegenſtände nur in der Paſcha begnadigen. — Die oſtrumelsſche Commiſſion hielt geſtern 
Heier, asien, Seilermaaren, Bublappen und Bupmalle | den werder ube Ybenvs bis 10 hr Dormüitags ber Die Würperteige be“ | unter dem Morfige bes beutichen Gommipftrs Die er. vorbereitende 

1 IR Dochte, Papi i le, wegt werden dürfen, abgelehnt. Bei § 92, betreffend das Verhalten der Si 4 

Wäſche u. |. w. in ſehr anden 05 n e Fußgänger, wird Alinea 1 und der . Satz des. Alinea 2 abgelehnt, der][Sitzung. 5 (Wiederholt. ) 
93 Offerten ein; wir laſſen hier nur diejenigen folgen, welche auf die 125 übrige Theil des Paragraphen angenommen. Die Commiſſion wird hier⸗ Kairo, 1. Nov. Die Staatskaſſe macht die Zahlung des fälligen 


ſtehenden wichtigeren Artikel gemacht wurden, und zwar auf 1) 250,000 Kg. auf ermächtigt, im Sinne der gefaßten Beſchlüſſe eine Petition an die ge⸗] Coupons der unificirten Schuld bekannt. (Wiederholt.) 


raffinirtes Rüböl (Brennöl), 3) 125,000 Star ub ; miſchte ſtädtiſche Commiſſion für Berathung der Straßenordnung zu richten. 
von Wagen), 3) 180,000 Kgr. Maschinenſchmzerdt (nam Schnderen pon doro. — Ein Antrag, das Polizei⸗Praſidium um Poſtirung eines Schutzmanns Börſen ⸗Depeſchen. 
m» und ſtehenden Dampfmaſchinen), 4) 137,000 Kilogramm Petroleum] an der Ecke der Teich⸗ und Gartenſtraße zu erſuchen, wird angenommen. — in, 1. N n 
und 5) 48,000 Kilogr. Talg. Es verlangten pro 100 Kilogr. frei Magazin: Beſchloſſen wird endlich, auch in dieſem Jahre eine Weihnachtseinbeſcheerung Berlin, 2. Nov. A T. B.) [S chluß⸗Sours e] Günſtig⸗ 
Hübner u. Beltz hier für raffinirtes Rüböl 3,50 M. über Berliner Loco; für Arme des Bezirks zu veranſtalten. Die nöthigen Arrangements werden ur Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 
notiz, für rohes Nüböl 1 M. über Notiz, für Maſchinenol I 14 Mark, dem Vorſtande übertragen und wird derſelbe ermächtigt, unter den Vereins- Cours vom 387 5 30 5 Cours dom 1. | 31. 
11 7,50 M., III 5,50 M. über Notiz, für Talg 92,50 M.; Richard u. Co.] mitgliedern Sammlungen zu veranſtalten. Defterr. Credit⸗Actien 387 501382 50 Wien kurz .-. ---- 177 901171 80 
in Berlin für Talg 84 M.: Green u 8 abe „für Maſchinendi — . — — — —— EEE EEE PERLE Heſterr. Staatsbahn 440 50436 — Wien 2 Monate . . 170 401170 20 
9 M.; Wilhelm Önenig ii Olvenburg fiir Malhnenst (Gros) 1 60 M Lit i $ Sombatben .. . „+. 118 108 — | Warfdian B-Xage--- 201 20120160 
I 53 M.; Oelsner u. Scheyer in Berlin ad 1 5,50 M. reſp. 4,50 üb 1 erarif ch e S8. Schleſ. Bankverein . 86 75] 86 25 Oeſterr. Noten. . 472 15 172 15 
Breslauer Notiz, ad 2 3,50 reſp. 3 M. über Notiz, ad 3 75 M 73 M. „So viele tauſend Blumen“, das neueſte Lied von Franz Abt, Bresl. Discontobank. 63 —| 63° Ruf. Noten -... --- 201 680201 70 
9 Mark nach Qualität, Talg 83% bis 85 Y Mart; W. bon i Je eben im Verlage der Hofmuſtk⸗ Handlung von Bote u. Bock 2 5 Wechslerbank. 73 50 = 59 44% preuß. Anleige 104 30 104 30 
Gerhard in Köln für Maſchinenzl. (Mineralöl) 52,85 Mark; Ernſtſ in erlin erſchienen. Dieſes reizende, zu dem Volksſtücke „Ihre Familie“ 5 975 * 73 50 73 18505 . N 204 92 — 
Daumgart in Berlin, Majbinenöl, 3,75 Mark über Berliner Loconoliz: gehörige Lied, dom Feilen Ernestine Wegener mit größtem Pei: Derne dien 8d. 32 e e 8 
Dr. F. Wilhelm, Reudnitz Leipzig, Maſchinenöl, 8 Mark über Berliner all gejungen, wird durch feine ſchwungvolle, ſangbare Melodie ſowohl, wie erſch „Eiſenb⸗Ded. 32 — 31 75 177er Aalen — Mis ‘ 70 
Notiz; Moolf Asch in Poſen ad 1 08 Mark ader 4,50 Mark über durch den allerlichften Tert Julius Sünde) zweifelobne bald den allbe- G. J. 8) Spei- Dior. 11 50 25 
ae 1 0 Feteol M. 158 25 Pf. über Notiz, Maſchinenöl 71 M. en a 19145 8 Eon herziges Kind“, a gleich⸗ Be 8 8 je 9 70 „ un u 5 
Se „Petroleum Al i i . i „kommen. Das Titelblatt der Compoſition zeigt das wo etroffene Portrait : 20 a FR It g . 5 
born, Berlin, Nafchinenöl zur Vene Nl re ) ah Talg 50 der anmuthigen Sängerin, Fraulein reine Wegener. l Oeſterr. Goldrente . 60 75 60 50] Vergiſch⸗ Märkische „7860| 78: — 
M.; . T. Flatau, Breslau, Petroleu 99 Pf unter Berli 1 8 9 2 — — — —— — . — Türk. 5% 1865er Anl. 11 10] 11 — | RölnDlindener --.»- 194 4010350 
frei Stargard, 1 M. über Notiz frei Breslau Talg 92 M. frei St He 3 : Poln. Lig.⸗Pfandbr. 54 80 54 75 Galizien 191: 50100 50 
33,50 Br dei Debian: C. A. Schneider Breslau Maſchinenol 66 75500 : Brieflaſten der Redaction. Obe ee 125 2 9 5⁰ 0 15 lang a Rs = 
inbach u. TIimme, Br m. , . 72 3 A 2 N b erſchl. Litt. A. . . 129 501129: — Paris kurz — — 
SE RE ee nn ER A| a (fir enter a KU EEE 3 218 B| enienuun E o 
i otiz, Talg „beides frei 5 £ er zu Merl e „ hes eine ſe öchentliche Kündigungsfriſt vor-] R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actlen. 5 251105 25] Disconto⸗Commandit 181 501 — — 
Berliner Notiz M., beides frei Stargard; Hut u. Richter in Berlin ſechswöchentlich gungsfriſ W. T. 5) [Rachbörſe.] Crevisachien 389, —. Fran. 440 50. Lomb. 


Maſchinendl 66 M. oder 5 M. tiber Berliner Notiz; Gebr. Kolk ſchreibt, maßgebend ſein. . ] 
Maſchinenöl I 47 11 „ g „ gf 8 a 119, —. Discontocommandit 132 —. Laura 73, 75. Oeſterr. Goldrente 

307 W; ©. Engel, e LT . I. in R.: Wir find außer Stande, dieſe Frage zu beantworlen. 60, 75. Ungariſche Gelrrente 69, 6h. Ruf Noten ult 202, 25. 

Ernſt Schmidt in Düfjeldorf ſtatt 10 chinenöl Mineralöl von 44,5060, Spielwerthe auf Deckungskäufe erheblich ſteigend, deutſche Bahnen 
M. Eduard Silberſchmidt, Berlin, Mineralöl 48 und 58 M.; Vereinigte Telegraphiſch e Depeſchen und Banken, beſonders Disconto, Aeg beſſer, Moutanpapiere feſt, öfter 
be Nel eben Yctien-Oefetihaft, vafinirtes Müböl 4,00 vep. 2.00 | Gs Wolffs Zetegr. Bureau) RE 
nnöt e 1,50 über reſp. 0,50 M. unter Notiz, Ma: Berlin, 1. Nov. Die Nord Allg Zig „theilt die weſent⸗ Discom 4% pet. M., 1. November, Mit Anf 

5 4,50 M. über Notiz; Julius Lewisſohn, Berlin, Petro⸗ li Beſti des mit Aug, HR a Frankfurt a. M., 1. November, Mittags. (W. T B.) (Anfangs⸗ 
leum 1,40 M. über Notiz; Iſidor 8 55 Breslau, Talg 84 M. frei chen Beſtimmungen des mit dem engliſchen Unternehmer über die Courſe] Credit⸗Actien 191, —. Staatsbahn 218, 75 Lombarden —,— 
der Nr. ober t 20 . M., Vöblke, Bromberg, ad 1 70 ee des ber ein Kurfürften‘ abgeſchloſſenen Contracts mit.] 1860er Looſe er —. Goldrente — — Galizier —, —. Neweite Rufen 

En otiz, ad 2 66 M. oder 1,50 M. id, 2. anach muß der Schiffskörper i ahi 1 .— „lt 

0 Di oder 2 M. unter dec, Mafhinenst 1 TE. eder 6:90 M. Aber | wärtigen Zuflande an die Oberfi * 5 . d dc deen ere Paris, 1. neee wee eee 
Notiz, II 66 M. oder 2,50 M. über Notiz, Talg I 92 M., II 82 M. Alles bis zum 1. Auguſt 1879 vollen erſſäche gelangen. Die Hebung muß 3e amortiſirbare Rente 77, 50, 3% Rente 75, 20, Anleihe ven 1872 112, 98. 
frei Bromberg oder Thorn; H. M. Wurzel, Breslau, Petroleum 1 M. über 2 [ 8 0 vollendet ſein. Die Ablieferung muß in einem] Türken II, 05, Spanier exter. 14%, do. inter. —, —, neue Egypter 285, 62, 
otiz, Talg 90 M. ſicheren eng iſchen Hafen geſchehen. Der Zuſtand des Fahrzeuges] Banque ottomane 463, 75, Italiener 73, 15, diterr. Goldrente 6074. 187 er 

muß derart ſein, daß ungefährdet die Ueberführung nach dem deutſchen Ruſſen 82%. Ungar. Goldrente 70%. Türkenlooſe 42, 50. Feſt⸗ 


N en, 31. Oetbr. [Bo i f f . fü ; l . 1 4 Glasgow, 1. Nov. Roheiſen. 4. 
Aa rei nexiſch. Ne von Lewin Bermin Sdpne! | Kriegöhafen ausführbar ift. Entſcheidet ſich die Admiralität für eine Berlin . Nov. 2 5 Schluß ⸗Bezicht l, 
pur 


119 Br., April⸗Mai 121 Gd. een wee, G 1800350 Alter I Ueberführung, ſo erhält der Unternehmer 40,000 Pfd. Sterl., Cours vom rs vom 1. 

Regulirungspreis 48,70. October 49— 48,50 bez., Nopbr. 47,70 bez., Der und wenn unter dem gehobenen Zubehör ſich die Schiffsthürme mit] Weizen. Rubig. Rüböl. Feſt. 

cember 47,70 bez., Januar 48,10 bez., April⸗ Bai 49,70 bez. u. Br. — den Geſchützen befinden, weitere 5000 Pfd. Sterl. Beſchließt aber Nob.⸗ Dee 175 50 Nobo) 58 f 

Morgen, 1. November, des katholiſchen Feiertags wegen keine Börse. ee ne 57 gehobene Schiff in England zu verkaufen, ſo er⸗ Rogen. Malt n April⸗Mai 58 7 
7 x d er Unternehmer die Hälfte des Nettoerlöſes. Gelingt die a x 122 50 Spiritus. Feſter. 

31. St N ſte de ; \ ve Nov.⸗Dee . 2 viritu 
JVJCCVV%0%0%0%iw f.,, Akercnan ig) | Measctne BB 
Procenten des Baareinſchuſſes.) 5 gaben in anſpruch. Die Hebungsarbeiten geſchehen ohne alle Aſſiſtenz der], April Mai 125 50 dor 52.2 

FF Sım deutſchen Marine. Während der Dauer des Contractes bleibt das Sfr 9 Ina April-Mai +... 
; 8 8 & Schiff Eigenthum der Admiralität. Alle über die Contracts⸗Beſtim⸗ Avril⸗Mai 2 122 — 
Name der Geſellſchaft. = 1% | Appoints | & mungen etwa entftehenden Streitigkeiten entſcheiden deutſche Gericht. Stettin, 1. Nov. 1 Uhr 15 Min (W. T B. 
2 2 Cours. Die „Poſt“ enthält ein Schreiben Varnbüler's an Bismarck, Cours vom 1. Cours vom 1. | 
= | &|& 8 h adde St e Alan Abſicht if, dem Reichs Weiten. Fe. 177 _ Rgpol. "Seiten. 
age ——ů lage er Seſſion den Entwurf des revidirten Zolltarifs vorzu⸗ 8 Zr ei 38. — 
Fe e e 18 12 2400 * |20%| dals cl. [legen und ob bie Reichsregierung, bevor dies ie De a & Er en 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 20 25 8 a G. [Handelsvertrag mit den Conventionaltarifen nicht abſchließen werde. |Roggen. Feſt. = Spiritus. 8 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 28 30 1000 , „2275 G In dem Antwortſchreiben Bismarcks heißt es: Die geſtellten Fragen Nov.⸗Dec .. 117 50 loco e nee 51 
Berl. dae e 2 22% 11% 1000, „ 775 G. würden amtlich nur beantwortet werden können, wenn die verbündeten April⸗ Mai 123 — 1 * — 
e , a u a an April Mai 50.60 
Eoneartia ie u Köln 16 16 — — „ „6330 6 hätten. In Ermangelung ſolcher könne er nur ſeine perſönlichen Nov 9 50 \ “ 
Anſichten mittheilen, fo weit ihm gelingen werde, letztere zur Geltung (W. T. B.) Amſterdam, 1. Nopbr. [Getreidemarkt.] Weizen loco 


unverändert, per Novbr —, per März 270. Roggen loco unverändert, 


Deutſcher Llo vd 7 10 100” | 700 6 zu bringen. Es liege allerdings in ſeiner Abſicht, eine umfaſſende { vB SE e 
We 1 1275 38,4 11000 500 fl „ 11700 Revifion des Zolltarifs herbeizuführen und die dazu erforderlichen An⸗ 7870300 Maps 15 Be a 1 „ 
Dressen allg Transports Gef. 5% 3 1000 ½ . 505 G. träge zunächſt der Prüfung der verbündeten Regierungen zu unter | (M. T. B) London, m Nandi. [Gekreidemarkt] (Schluß bericht) 


Weizen unverändert. Angekommene Ladungen ſtetig. Anderes ſtelig. 
Fremde Zufuhren: Weizen 40,450, Gerſte 1,920, Hafer 69,460. Wetter: 
milder. 


breiten. Die Vorarbeiten hierzu ſeien bereils in Angriff genommen. 
Den Abſchluß der neuen Handelsverträge mit den Conventionaltarifen 
vermöge er fo lange nicht zu befürworten, als die Frage der Reviſion 


ortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin 12 | 6 1000 


ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 12 13% 500 5 > des Tarifes überh i ledigt ſei 7 d f 
Gladb x A 000” | = 1590 G. arifes überhaupt nicht erledigt Tel. Frankfurt a. M., 1. Novbr., 7 Uhr 1 M. Abends. [Aben dbörſe.] 
Kalle e ah 7 16 7800 „ „„ 2900 3 Berlin, 1. Novbr. Der „Reichsanz.“ macht das Verbot des] (Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 192, —, Staatsbahn A9, 87, 
Son 0 Fu 10 0 5 12 10 4 4 Fi G ſocialdemokratiſchen Wahlvereins für den achten Hannoverſchen Wahl⸗ 5 ir ne Sa do. Goldrente 59%, Ungar- 
einziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ .. 100 100 1000 „ „ 8025 6 kreis in Hannover bekannt; ebenſo das des Arbeitercomites in Dtten| Famburg, 1 E Tal zum. AH 

x ; 5 ; burg, 1. Nov., Abends 8 Uhr 55 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ.. | 5%| 5% 100 „ poll 295 9 ſen, des ſocialdemokratiſchen Wahlvereins in Frankfurt a. M. und Ste) f bennhörſ Eh Silberrente 52%, Lombarden 149, —, Staliener 


Wiesbaden und fünf anderer Vereine in Gießen. Ferner das Verbot 25, Deſterr. Staatsbahn 549, —, Aheiniſche — — 
einer Einzelnummer und des ferneren Erſcheinens der Wochenſchrift 
„Hoffnung“ in Frankfurt, ſowie des „Hamburg⸗Altonaer Volksblattes“ 
und das Verbot von Druckſchriften und ſockaldemokratiſchen Abhand⸗ 
lungen, betitelt: „Die unhaltbaren Grundlagen des Repräſentativ⸗ 
ſoſtems“, im Selbſtverlage von Rittinghauſen in Köln, und „Zukunft 
der Socialdemokratie“ von Dietzgen in Köln. — Die Blätternachricht, 
Miniſter Hofmann beabſichtige aus ſeiner Stellung im Reichskanzler⸗ 
amte, oder gar aus dem Reichsdienſte auszuſcheiden, iſt der „Poſt“ 
zufolge grundlos. In unterrichteten Kreiſen wiſſe man nicht einmal 
einen Anhaltepunkt für dieſe Nachricht. 

eipzig, 1. Nov. Die Landespolizeibehörde nahm heute polizeilich 
in Beſchlag und verbot den im Verlage der hieſigen Genoſſenſchafts⸗ 


agel⸗Verſich.⸗Geſ. 11 7 500 98 5 
agdeburger Lebens⸗Verſt . 9 0 500 „ „, 285 2 
Magdeburger Räckverſich.⸗Geſ. | 9% ; 
gliederth. üter⸗Aſſec.⸗G. zu Wefel | 40 43% 500 „ 10% 805 G. 

ordſtern, Lebens⸗B.⸗G. zu Berlin | 9 |9% 1000 „ 120%] 1030 B. 


n 
Berg.⸗Märkiſche 794, Köln⸗Rindener —, —, Neueſte Raſſen —, Nord⸗ 
Schluß abgeſchwächt. 5 


Neues humoriſtiſches Blatt, mit Illu⸗ 

ftrationen der erſten Koryphäen Deut⸗ 

a . Kunſt. Preis vierteljährlich nur 
ul, ben ferne er! 

5 Neues humoriſtiſches Watt, unter Nie 

Schalk ee Seite forneaden Den 

en Humors und Deutſcher Di 
D chu, an ene a ha 


Neues humoriſtiſches Blatt, ein Sammelpunkt des 


furt. 10 12% 1000, „ 1525 2. 


Union, allg deutf 869 8 Buchdruck i f arbei (2 

Gef. in Weins Hagel erſich.⸗ 5 port erei erſchienenen „Illuſtrirten Kalender für das arbeitende Vorzüͤglichſten, was Deutſcher Humor i 

Victoria ju Berlin, e eee Volk für 1879 und die Schrift „Der arme Konrad.“ „I 6 2, un Clou, 5 f en dae 
Aetten Be. Augen n ane London, 1. Nos. Die „ies“ medet, Rachſchld wird in der “9 "7° Veel 5 Mast 50 Sr. 

ee eee | 8 . Inachſten Woche eine fünfprocentige egoptiſche Auleihe im Betrage von Latte 


8,500,000 Pfd. St. emittiren. Der Emiſſionscours ftellt ſich zwiſchen 
70 und 75. — Frankreich und England haben die Ernennung von 
Specialeommiſſaren zur Verwaltung des verpfändeten Bodenbeſitzes 
garantirt. (Wiederholt.) 
London, 1. Nov. Das Ultimatum der britiſchen Regierung an 
den Emir verlangt, wie „Daily News“ aus Simla unterm 31. Oct. 
melden, volle Abbitte, Empfang der britiſchen Miſſion und Erfüllung 
anderer Bedingungen. Man iſt dort nicht der Anſicht, daß der Emir 
das Ultimatum annehme, doch glaubt man, daß derſelbe zunächſt 
tranſigiren werde. (Wiederholt) 
Nom, 1. Novbr. Die Verhandlungen wegen des öſterreichiſch⸗ 
italieniſchen Handelsvertrages ſind in Wien glücklich abgeſchloſſen und 
iſt daſelbſt am 3. Oct. ein vorläufiges Protokoll unterzeichnet worden, welches 
den definitiven Verhandlungen zur Grundlage dienen wird. Dieſe Ver⸗ 
handlungen beginnen, ſobald die betheiligten Regierungen das Pro: 
tokoll ratificirt haben. — Die Nachricht, daß Teſſina auf das Porte⸗ 
feuille des Ackerbaues verzichte, bedarf der Beſtätigung. (Wiederholt. 


achter gemüth⸗ und geiftvoller „Schall“ Deutſchen 
Humors und heiterer Laune. Viertelj. 3 Mi 50 Pf. 


Ausweif 
Wien, 1; Novbr. Die e. ugs 
Minus g Ehen die gien Woche des Jrddennabmen betrugen: 804,530 Fl., 


orjahres 28,269 Fl. 
Vorträge und Vereint. 

Gorftabt le 1. Monbr, TPesirks-Berein für die Schwezdnitzer 
Hef hende, Bier ame een abgehaltene Verſammlung eröffnete der 
bende, Nittergutsbefiper Kempner, mit Verlef e 
des Herrn Emil Kabath, welcher anzeigt, daß er, falls Ie Schreiben 


0 be 
Mittags 12% Uhr, vom Oberſchleſiſchen erfolgt, am 3. December, 
werde (Ankunft in Berlin Abends be ehe e ablaſſen 
gang des Ertrazuges verlegt, wenn die Nüdtehr des Kadlich wird der Ab: 
u einem andern 3 x 


Neues humonriſtiſches Blatt, ein t Seilen 
Sch al ſtück zu dem e a ni I ane en 
2 


Neues bumoriſt. Blatt, erreichbar vorzüglicbſter Ele⸗ 
Schalk Wer der Ansſtattung enth. nur das Geviegenfte und 
[4 


Meiſter humoriſt. Lit. u. Zeichnung zu bieten vermögen. 


— — — 
— 


Neues dumoriſt. Blatt, in Anbetracht der Sediegenheit 
S ch alk ſenez künſtl. Ausſtattung u. dem liter. u. dichter. Werth 


Z— . — 


einmal in 12 S. gr. Quart. Veertelj. k. 50 Pi. 


— l— — 


Straßenordnung zur Weiterberathung. Di agte die 
je 2 75 „ dem Londoner 


eines Textes im Verhältn. das billigſte Blatt Deutſch⸗ 


1 


ertbvallfe an Text in Wort und Bild, das die erſten 


— 


Neues humoriſt. Blatt in Prachtausſtattung. Abonne⸗ N 
ments bei allen Zeitungsipeditenren, Zeitengsver: 
käufern und Buchhändlern. Seen entlich 
5 Neues, bumoriſt. Blatt, ein achtes, wahres, heiteres 
Shuttahlatt für Haus und Familie, für Reſtaurant 
4 und Privatbeſitz, gleich feinem berügmten Vorbilde. 
f Punch. Preis pro Nummer 30 Pf. 


K — — 


rere x — 


Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite. 
Unvorhergeſehener Hinderniſſe wegen kann der zum Beſten einer Einbe⸗ 
ſcheerung für Arme aller Confeſſionen auf 6978] 
Sonntag, den 3. November a. o., 


in Ausſicht genommene Vortrag des Herrn Profeſſors Dr. Hartmann⸗ 
Schmidt im Muſikſaale der Univerſität an dieſem Tage nicht ſtattfinden, 
ſondern wird vielmehr auf 


Breslauer Axchite cteun⸗ und \ nienr-Verein. 
Monetöverfammfung, Sonnabend, den L. November: [5073] 
Aufnahme neuer Mitglieder. — Gemeinſchaftliches Abendeſſen. 
[Das Neformatiousfeft] wird in Sachſen officiell gefeiert und deshalb 
findet in dieſer Woche die Expedition der Zeitſchriften nicht wie gewöhnlich 
Donnerstag, ſondern einen Tag ſpäter ſtatt. Die hieſigen Abonnenten, 


Selgemälde Austellung 
Hund Verkauf 
im Motel de Silesie 


werden ſich alſo diesmal bis Montag 


welche ihre Journale ſonſt Sonnabends zu empfangen ON 7 


gedulden müſſen. 


Die Verlobung unſerer Tochter 


Marie mit dem Kaufmann Herrn 
Salo Neumann beehren wir uns 
hiermit Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. 15063] 
Kattowitz, im November 1878. 
Adolf Schleſinger und Frau, 
geb. Glaſer. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Schleſinger, 
Salo Neumann. 
Kattowitz. Gleiwitz. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Die Verlobung unſerer Tochter!“ 


enny mit dem Kaufmann Herrn 
oritz Noſenſtrauch zu Groß⸗ 
Strehlitz erlauben wir uns Verwand⸗ 
ten und Freunden hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 1564] 
Zabrze, den 30. October 1878. 
D. Bamberger und Frau. 


Die Geburt eines munteren Knaben 
zeigen hiermit an [5069 
Oscar Hübner und Frau, 
geb. Warmuth. 
Breslau, den 1. November 1878. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden hoch erfreut 
Guſtav Langer, 
Anna Langer, geb. Hartwig. 
Freiburg i. Schl., d. 1. Nov. 1878. 


Es hat Gott gefallen, unſere innigſt 
geliebte Tochter [1568] 


Julie Eliſabeth Henriette 


heut Morgen zu ſich aufzunehmen. 
Um ſtille Theilnahme bittend zeigen 
wir dies Verwandten und Freunden 
ergebenſt an. 
Bromberg, den 31. October 1878. 
Julius Grosmann und Frau. 


Gesang-Institut von Eugen Hildach, 


[6971] Grünstrasse 21. 1 Tr. 


Spree Stunde 3—4 Uhr. 


Durch das geſtern erfolgte 
Ableben des Stadtverordneten 
Herrn Particulier [6995] 
R. Künzel, 
verliert die unterzeichnete Depu⸗ 
tation einen bewährten, von 
ihr hochgeachteten Collegen und 
Freund, dem ſie ein dauerndes 
Andenken bewahren wird. 
Breslau, 31. October 1878. 
Die ſtädtiſche 
Sicherungs⸗ Deputation. 


Heute Nacht 1 Uhr entſchlief nach 
langen Leiden unſere innig geliebte 
Gattin, Mutter, Großmutter und Ur⸗ 
großmutter [5081 


Handel, geb. Fränkel, 
im 78. Lebensjahre. 
Im Namen der tiefgebeugten Hinter⸗ 


bliebenen 5 
L. Eisner als Gatte. 
Zabrze, den 1. November 1878. 
Beerdigung: Sonntag, den 3. d. 
Mts., Nachmittags 1 Übe. 


Geſtern Nachmittag wurde uns in 
Folge eines unglücklichen Sturzes aus 
dem Wagen unſer lieber Gatte und 
Vater, der Fabrikbeſizer A 

Guſtav Löwig, 
durch den Tod entriſſen. 

Theilnehmenden Freunden und Ver⸗ 
wandten widmet dieſe Nachricht ſtatt 
jeder beſonderen Meldung 

Mathilde Löwig, 
zugleich im Namen der Kinder. 

Dresden, den 31. October 1878. 

Die Beerdigung findet Sonnabend, 
Nachmittag 2 Uhr, von der evange⸗ 


Königl. Premier-Lieutenant 


Am 30. v. Mts, verschied in Folge eines unglück- 
lichen Sturzes aus dem Wagen der Fabrikbesitzer und 


Herr Gustav Loewig 
in Dresden. 

Tief betrauern wir in ihm einen leutseligen, liebens- 
würdigen Chef und bewährten Rathgeber, der streng 
gegen sich selbst und mild in der Beurtheilung Anderer, 
uns stets als das Vorbild eines wahren Ehrenmannes 
zur Nacheiferung, im theuren Andenken bleiben wird. 


Mügeln und Dresden, den 1. November 1878, 
Die Beamten der Firma Gustav E. Loewig. 


Die feierliche Bestattung des Fabrikbesitzers, 
Herrn Premier-Lieutenant 


lichen Kirche zu Deutſch⸗Liſſa aus ftatt. 


der Landwehr [5074] 


[5082] 


Sonnabend 
E. bon Vorm. 10 bis Nachm. 4 Uhr. 


Sonntag, den 8. December a. 0., 
Das Comit e. 


923 


Gustav Loewig 


aus Dresden, findet heute Sonnabend, den 2. November a. c., Nach- 
mittags 2 Uhr, von der evangelischen Kirche zu Lissa in Schlesien 


us statt, 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Herr Aſſeſſor Roſenow 
m. Frl. Louiſe Munk in Berlin. 

Verbunden: Rittmſtr. u. Escad.⸗ 
Chef i. Schlesw.⸗Holſt. Ulanen⸗Regt. 
Hr. v. Rohr mit Frl. Fedore v. Zo⸗ 
beltitz. Prakt. Arzt Hr. Dr. Burkhard 
M. Frl. Anna Richter i. Berlin. Kaiſ. 
Botſchaftsrath Hr. v. Derenthall in 


25 der en 

Die Aufhebung meiner Verlobung 
mit der Tochter des Kaufmanns Herrn 
Nichard Schramm in Reichenbach 
i. Schl., welche ohne irgend welche 
mündliche oder ſchriftliche vorange⸗ 
gange Störung oder Erörterung mit 
einfachem Schreiben, welches als 
Schlußbemerkung den Ausdruck der 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich denjenigen Theil meines Geſchäftes, 
welcher die fertige Damen ⸗Garderobe (Confection) umfaßt, den Herren Ludwig Barschall und 
Julius Greiffenhagen käuflich überlaſſen habe. — Bei dieſer Gelegenheit danke ich dem geehrten Publikum 
verbindlichſt für das mir in dieſer Branche ſo viele Jahre bewieſene Wohlwollen und bitte, daſſelbe auf meine Herren 
Nachfolger freundlichſt übertragen zu wollen, die jederzeit den geehrten Damen, welche Stoffe aus meiner Handlung 
beziehen, mit ihren Modellen bereitwilligſt zu Dienſten ſtehen werden. 


Meine Haupt⸗Verkaufs⸗Artikel bleiben fortan: 


Seidenzeuge, — Sammete, — Chäles, — Tücher, 
alle Gattungen wollener und anderer Kleiderſtoffe, — Möbelſtoffe, — Teppiche, 
Tiſchdecken, — Gardinen, — Leinen, — Wäſche u. dgl. m., 
welche ich in noch bedeutenderem Umfange als bisher fortführen und denen ich meine ganze Sorgfalt widmen werde. 
Ich bleibe auch ferner bemüht, durch jederzeit große Auswahl, reelle Bedienung und beſonders durch billige Preiſe meinen 


werthen Kunden Vortheile zu bieten, welche dem Vertrauen entſprechen, das meiner Handlung in ſo ehrender Weiſe 
zugewendet wird. 


Breslau, den 1. November 1878. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Seiner K. Königlichen Hoheit des Kronprinzen, 
Ohlauerſtraße 5 u. 6, „zur Hoffnung“. 


Im Anſchluß an vorſtehende Anzeige beehren wir uns ergebenſt mitzutheilen, daß wir die ſeit mehr als 


dreißig Jahren zur Modewaaren-Handlung „Adolf Sachs“ gehörende Abtheilung der fertigen Damen-Garderobe 
(Confection) käuflich erworben haben und unter der Firma: 


Confeetions⸗ Bazar 
Adolf Sachs Nachfolger 


Barschall & Greiffenhagen 
in den bisherigen, bedeutend erweiterten Localitaten Ohlauerſtraße 5 u. 6, Eingang Schuhbrücke, als 
Special⸗Geſchäft fortführen werden. 


Der Betrieb deſſelben erleidet keinerlei Veränderung. Die Erfahrungen, die ſich unſer Mreiſſenhagen 
als langjähriger Leiter der Confectionsbranche unſeres Stammhauſes erworben, die Beibehaltung derſelben Ateliers mit 
ihren bewährten Arbeitskräften — dieſelbe großartige Auswahl in Stoffen durch unſere ſteten Beziehungen zur Firma 
Adolf Sachs, ſowie unfere Verbindungen mit den beſten Fabriken des In- und Auslandes und den renommirteſten 
Pariſer Modell⸗Lieferanten werden ſicher dazu beitragen, unſern werthen Abnehmern auch ferner eine ſtets preismäßige 
zufriedenſtellende Bedienung zu gewähren. 


Ebenſo wird es unſere Aufgabe ſein, in 


Coſtumen, — Geſellſchafts⸗ und Ball Toiletten, — Sorties de bal, 
Haus- und Morgen-Kleidern, — Mänuteln, — Paletots, — Damen ⸗Pelzen, 
Jupons c., 


im feinſten und im guten Mittel-Genre, eine jederzeit vorzügliche Auswahl vorräthig zu halten und Aufträge zur 
Anfertigung ſchnellſtens und beſtens auszuführen. 
Die ſtreng rechtlichen Grundfäge der Firma Adolf Sachs werden auch uns zur Richtſchnur dienen, 


damit wir das derſelben in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen in gleicher Weiſe ſelbſt erwerben, wobei wir um das 
freundliche Wohlwollen des verehrten Publikums ergebenſt bitten. 16974] 


Berlin m. Frl. Louiſe du Bois i. Haag. | größten Hochachtung für mich enthält, 

Geboren: Ein Sohn: Dem ſerfolgte, kann nur auf dem Umſtande 
Herrn Paſtor Böttcher in Nieder⸗Jeſer beruben, daß den Schramm'ſchen 
bei Pförten; dem Herrn Oberlehrer] Eheleuten mein nachgewieſen bedeu⸗ 
Dr. Siegfried in Fürſtenwalde; dem] tendes Jahres⸗Einkommen nicht ge⸗ 
Lieut. im 1. Rhein. Feld⸗Art.⸗Regmt.] nügend erſchien, da dieſelben vor 
Nr. 8 Herrn Richter in Saarlouis; deſſen Kenntnißnahme die zärtlich⸗ 
dem Herrn Kreisrichter Schwantes]ſten und aufmerkſamſten Schwieger⸗ 
in Colberg; dem Lieut. u. Adjut. im eltern waren! g 
Litth. Ulanen⸗Rgt. Nr. 12 Hrn. Reiner Dies zur Erwiderung auf die An⸗ 
i. Friedland i. Oſtpr. — Eine Tode zeige des Herrn Nichard chramm 
ter: Dem Herrn Sanitätsrath Dr. in Reichenbach i. Schl. in der geftrigen 
Meinhof in Pleſchen; dem Hrn. Ober: | Nummer dieſer S hanß⸗ 

aul Lehmann. 


hofmeiſter v. Minckwitz in Altenburg; In Rovenles a | 
chenle! 
+ 


dem Kgl. Oberföriter Hrn. v. Gehren: Im 
> 
m 
3 NMegen- 


Breslau, den 1. November 1878. 


Ludwig Barschall. Julius Greiffenhagen. 


a. D. Hrn. v. Schönfeldt i. Heiders⸗ 
dorf bei Wohlau. x 
Geſtorben: Rector em. Hr. Erb: 
guth in Neuſtettin. Major a. D. Hr. 
Hans Edler Herr zu Putlitz i. Warm⸗ 
brunn. Pr.⸗Lt. i. Rhein. Fuß⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 8 Hr. Tornow aus Metz in 


i. Forſth. Güntersberg; d. Lt. z. See]! 
Für Ge 


Poliklinik 
für Augenkranke 


tügl. Nachm. 2—4. [4835] 


5 wird unter anderen folge 
Einladung zum Abonnement de 8 don Otte Roauette. 
1 Pr Jahr 1 15 Sant bon Beihleit von Gl Raimund. 1 

ö u iſt. 1 
3 9 9 Das Abeie Kalb von iſt. Roman von roo 


nde Romane enthalten: 


77 2 
Berlin. Prediger der Synagogen⸗ Mäntel Dr. Lewkowitsch der achttäglich erſcheinenden udolph v. Gottſchall. 
Gemeinde 0 D. 1 7 ’ Der Kampf der Dä von A. E. Brachvogel. 
den eln en da a . ſonſt 25 und 50 Mart, | prakt. Arzt und Augenarzt, Deutschen Roman-Zeitung des eus Sitet. Si. Yoman ben Mar Ring 


Hr. Dietmar i. Bernau. Kaiſ. ruſſ. jetzt für 15 und 20 Mark. Tauenzienstrasse 36. i (Der Jahrgang läuft von October bis October.) Ambros von Robert Schweichel. 


irkl, Hr. v. Gri i STEINE ͤ ²˙ NT FSTERRERVICRRRE TE V ; . { b . 
Wesbeder. Seer 55 . 5 6 b 8 hi 2 Fleleketekedrletelelrirke eller tel? e e e ecke * Feuilleton del hm ni } 
v. Std im Sammöber Gebr. SCHIESINGET, , Dr. dent. chrurg. f Quartal für 3, Mark bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten 
14. 12, 77, Schweidnizerſt. 28, Erich Richter, | 
te —,—|: Lanner. Hunmboldt⸗Verein [MM Der Verkauf der Tiſchgedece, 7. 


timmien Zeit, weiß ich noch nicht. 
Sonſt mit beſtem Gruß und in aller 
Freundſchaft nach wie vor der Frühere. 
Funde u 


Zahnarzt. & für Volksbildung. 


ours de langue frangaise. 
Sprechstunden 9 Uhr M. bis 4 U. % 
. 


Kaffee Servietten und 8 welche wegen faſt unmerklicher Webe⸗ 


Sonntag, den 3. November, fehler Hein unter abrikpreiſen verkauft werden, beginnt heute. 


e e Vormittags 11 Uhr, mrich Adam, in der Paſſage, = 


Litter., Convers., Gramm. 
* 7 10 
Neue Schw eidnitzerstr. I. K in dem Muſilſaal der Univerſität.] . Nr. 9, Köͤnigsſtraße Nr. 9, vis-a-vis dem Springbrunnen. 


Frey mond, Neue Gasse l. 
CCC f ivat⸗Do⸗ 
5 ag: „eher IR Gebratene Kaſtanien 


Werein für elass- Musik. 
Sonnabend, den 2. e 
I Nr. 3, C-m.-Clavier- 
A op r. 3, . 


rio. 
Tartini, Sonate f. Vine. u. Pfiv.. G-m. 
SOME: op. 41 Nr. 3, Str.-Quart. 
dur, 


— — — — — 
Ein Stud. phil. au, 
eres beil die bumoriſtiſche Literatur des taglich von 5 Uhr Abends empfiehlt op 


x x Clavie discreten Frauenleiden. ? 
richt. Oſſerten T S. 55 an die $ Cri 8 4, Jahrhunderts.“ 16992) 
Erbe Sddsdchf Verler Hus. 80 f. Eintritt: frei. um E. Hielscher, Neue⸗Taſchenſtraße 5. 


* 


Coneurs- Eröffnung. Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kauf-] In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
manns [373] [Nr. 2034, die Firma [370] 


Max Lord, J. Silberstein | 
5 
| 


Ri 32 3 in Firma: „Max Lord“ zu Breslau, betreffend, Folgendes: Das Geſchäft 
ng 1 Geſchäftslocal: Hummerei Nr. 28, iſt durch Vertrag auf die Kaufleute 
Fabrik: verlängerte Sternſtraße Nr. 74, Edmund Cohn und Richard Cohn 
Wohnung: Monhauptſtraße Nr. 14, hier übergegangen, welche daſſelbe 
iſt durch Beſchluß vom 1. November unter der „Firma „J. Silberstein’s 5 
1878, Nachmittags 12½ Uhr, der Nachfolger“ fortführen, und in unſer 
kaufmännische Concurs im abgelürzten Geſellſchafts-Regiſter Nr. 1541 die 
Verfahren eröffnet und der Tag der] von den Kaufleuten Edmund Cohn 


Bazar Moritz Sachs, 


Sehr bedeutende Preisermäßigung 


für 


83. einſte und Richard Cohn, beide zu Bres⸗ ö 

Costumes, Paletots Umhänge, , 
f feſtgeſetzt worden. der Firma E . 

? und 2 2 1. Zum einftweiligen Verwalter der J. Silberstein's Nachfolger a 

Maſſe iſt der Kaufmann Ferdinand ſerrichtete offene Handelsgeſellſchaft 


Landsberger bier, Kloſterſtraße] heute eingetragen worden. 5 

Nr. 1 b, bestellt 5 ö Breslau, den 29. October 1878. g 

„Die Gläubiger werden aufgefordert, | Kgl. Stadt⸗Gericht. Abt. I. 

in dem .:... N 

auf den 12. eg, 1878, Be 0 
Vormittags 11½ Uhr In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 

vor dem Sabin Gerichts: | Nr. 4964 das durch den Eintritt des 

Aſſeſſor Trieſt, im Termins⸗Zimmer] Kaufmanns Eduard Fulinsburgen 

Nr. 21, im 1. Stock des Stadt⸗Ge⸗ bier in das Handelsgeſchäft des Kauf⸗ 1 


[6970] 


Stadt-Theater. 

Sonnabend, den 2. Nopbr. Z. 4. M.: 
„Die Familie Fourchambault.“ 
Schauſpiel in 5 Aufzügen von Emil 
Augier. (Kleine Preiſe.) 16982 


darunter viele der neueſten Modelle. 


Herrschaftl. Mobiliar-Verkauf. 


Von der uns zum baldigen Verkauf übergebenen Schloss- 


Ei „Maria 
Stuart“. Trauerſpiel in fünf Auf- 
zügen von Fr. v. Schiller. Abend⸗ 
vorſtellung (Anfang 7 Uhr): „Fra 
Diavolo“ oder: „Das Gaſthaus 
zu Terraeina“. Komantiſche Oper 
in 3 Acten. Muſik von Auber. 


Lobe- Theater.? 


Sonnabend. 3. 2. M.: „Die Neiſe 
nach China.“ Operette in 952 
Acten nach dem Franzöſiſchen des 
Labiche und Delacour, deuiſch von 
Grünbaum. Muſik von Bazin. 

Sonntag. Doppel⸗Vorſtellung. Um 
4 Uhr. Bei ermäßigten Prei⸗ 
fen: Ja, fo find wir!“ Luſtſpiel 
in 4 KAeten von Roſen. Um 7%, 


schw. -matte Damen-Salons mit Seiden- und Cachemir- Bezügen 
nebst Portieven, Lebergardinen, Polsterameublement mit den 
modernsten Phantasiestoff- und Plüsch-Bezügen, Trumeaux, Can- 
delaber, Chaiselongues, Divans ete.; 

ausser diesen; 
2 Speisesaal-Einricht. in Mahag. u. Nussh., 8 Fremdenzimmer, als 
alle Arten Sehränke, Tische, Stühle, Wasch-, Nacht- und Sopha- 
Tische, Bettstellen mit Matratzen, Bücherschränke, Vertikows 
u. V. a. m. getheilt oder im Ganzen zum Verkauf. 
„„ Da sämmtliche Möbel äusserst wenig gebraucht, so eignen sich dieselben vor- 
züglich sowohl zu hochherrschaftlichen als einfachen Ausstattungen. [6741] 


Mobiliar-Lombard- und Handelsbank, 


Breslau, 11, Altbüsserstrasse 11. 


walters abzugeben. 


S i : b einrichtung kommen von heute ab 3 aus Eichenholz prachtvoll Yiht3-Gebäudes anberaumten Termine manns Adolf Stern erfolgte Cr 
e borſtelung „fang Uhr zeschnitzte Salons nebst zugehen sen Teppichen, Portierem etz, 3 die Erklärungen über ihre Vorſchſge lͤſchen der A [371] 
1 5 . ros 5 —Einrieht. er, sowle Beſte des definitiven Ver⸗ 

ga ermäßigten Gr & se, 3 kleine Speisesaa „4 Herrenzimmer, zur Beſtellung des definitiven V tier, wr in nie eee ö 


11. Alle Diejenigen, welche an die Regiſter Nr. 1542 die von den Kauf⸗ 
Maſſe Ansprüche als Concursgläu- [leuten Adolf Stern und Eduard 
biger machen, werden bierdurch auf: | Julinsburger, beide zu Breslau am ö 
Gude ihre Anſprüche, dieſelben 28. October 1878 bier unter der Firma 
mögen bereits rechtshängig fein oder Adolf Stern 
nicht, mit dem dafür verlangten Bor: errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
rechte 1 heute eingetragen worden. 4 
bis zum 11. December 1878] Breslau, den 29. October 1878. x 
einschließlich Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll raten 
anzumelden, und demnachſt zur Prü⸗ Bekanntmachung. ö 
fung der ſämmtlichen innerhalb der] Der Concurs über das Serangen 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ der Handlung „[705 
rungen Oldakowski & Keith 

auf den 7. Januar 1879, zu Ziegenbals ift durch Vertheilung 

Vormittags 11 Uhr, der Maſſe beendet. 


Gekaufte Möbel können drei Monate 
unenigeltlich bei uns lagern, 


i Zur Berathung und Beſchlußfaſſung über Abänderung und Ergänzung 5 7 1 0 
Uhr. J. 3. M. „Die Reife na der Statuten und zur Wahl ei 1 Mitofiebes waltungsraths d Commiſſarius, Gerichts⸗ Neiſſe, den 28. October 1878. 
Ehina”. eilt: Garten. us 3 HI eines Mitgliedes des Verwa 143817 ner Kr im Seeg M er Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
i Nr. 47, im 2. Stock des Stadt⸗Ge H RER 
Thalia - Theater, |j Grosses Concert außerordentliche Generalverſammlung en een ane dag deen ng de 
Sonnabend, den 2. Nov. Gaſtſpi ne a 8 N Wer feine Anmeldung ſchriftlich x { 
i . f, Emil Köhler — 
7 br . — 7 , J . j 
in tn Wink ee ax Hans Steyrer einberufen, wezu ſämmtliche Mitglieder des Benfionsvereins für Rechts⸗ Jeder Gläubiger, welcher nicht in hierſelbſt der Gemeinſchuldner die 


anwälte und Notare der Provinz Schleſten (auch die Mitglieder des Vereins 

zur Penſionirung der Wittwen) hierdurch eingeladen werden. 

55 gebrachten Vorſchläge zur Abänderung der Statuten 
zu § 20 Die Generalverſammlung ſtatt durch die Zeitung der in $ 17 
zu § 24 8 Art be 1 machen; 


unſerm Amtsbezirke feinen Wohnſitz] Schließung eines Accords beantragt 
bat, muß bei der Anmeldung ſeiner] hat, jo it zur Erörterung über die 
Forderung einen zur Proceßführung] Stimmberechtigung der Concursgläu s- 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten] biger, deren Forderungen in Ans ö 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. ſehung der Nichtigfeit bisher ſtreitig 
Denſenigen, welchen es hier an Bes | geblieben find, ein Termin 
e 1 0 werten die ae: auf den 11, eur 1878, 
anwälte Bätke, Heſſe, Tautz un Vormittags Uhr, 
1 © zu Sachwaltern vor⸗ por dem untere Commiffar, 
7 1 ins⸗Zi He: 

II. Allen, welch von dem Ger |) Grnhunes anberaumt worden: 
meinſchuldner etwas an Geld, Pa⸗ Die Betheiligten, welche die er⸗ 
pieren oder andern Sachen im Beſitz wähnten 55 orderungen angemeldet 
oder Gewahrſam haben, oder welche oder beitritten haben, werden hiervon 
ihm etwas verſchulden, wird aufge; Kenntniß gesetzt. 
geben, Niemandem davon etwas zu P. Wartenberg, 


und des Athleten ag 
Otto Charles. 


Auftreten [6929 
des Baryton⸗ u. Sopranſängers 
Mr. Louis St. Clare, 
der kleinen 6jährigen Geſangs⸗ 
Künſtlerin Lucia, des Salon⸗ 
Komikers Herrn Otto v. Bran⸗ 
desky, der ungar.franz. Chan: 
ſonette Mlle. Eliſe alagy, 
d. Charakter⸗Komikers Hrn. Fürſt 

und der Opern Sängerin 
Frau Bertha Navene, 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


Act. 6 

Sonntag, den 3. Novbr. Doppel⸗Vor⸗ 
ſtellung. Gaſtſpiel der Familie 
Elliot in beiden Vorſtellungen. 1. 
Vorſtellung Anfang 4 Die u 
halben Preiſen: „De rah 
2. Vorſtellung Anfang 7% Uhr. 
Gewöhnliche Preiſe; „Eine 
Geldheirath“. 


Theater im Concerthaus. 
Sonnabend, den 2. Nov. Z. 1. M.: 
„Das verlorene Paradies.“ Große 
Poſſe mit Geſang und Tanz. Zum 


vom Hofe.“ Poſſe mit Geſang in 
1 980] 


richts ausgeſtellt iſt, für ausreichend zu nehmen; 
b. die einjährige Seit 10 Aufnahme in den Verein auf drei 


e. die bei einem verſpäteten Eintritte nachzuzahlenden Gelder 


Shluß: Grope ratis-Verloojung. BER 2 — - 2 — b. h Are; Wit 8 Sehatel berabunſen 8 975 n rden 28. October 1878 

Gewinn: Eine goldene Uhr. 2. 42 en Beitrag der. Wittwenkaſſe auf ein Zehntel herabzuſetzen. von dem Beſitz der Gegenſtände te > 7 

f o e ren Fee, Vorm. Weberbauers Stenz ven 14 obe 1878 1 % 
h er Commiſſar de oncurſes. 


ans Alfenſbe und amenaig andere Brauerei. Der Vorſitzende des Verwaltungsraths einschließlich, 
€ 


dem Gerichte oder dem Verwalter der 


werthvolle und nützliche Gewinne. Heute: 1 1 5 4 e Anzei d Alles 
ee Großes Concert Fear dards dar Reitsanmälte und e e 
— . Notare in der Provinz Schleſien. zur Goneurömaßte abzuliefern. de Der Trebnitzer Kreis it genöthigt, 
ei freiem Eutree. a Lubowski, ee LADE UND eee vom 1. Januar 1879 ab einen eigenen 


1 1 7 > ſelben gleichberechtigte Gläubiger des : . 125 
Victor ja-Theater. . Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſe ſchaft. Gemeinſchuldnerz Gaben von den in | Wegebau⸗Techniker anzuſtellen. Der: 


Simmenauer Garten. f Di a e 1 f „Meter ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken ſelbe bat die Verwaltung der ſchon 

. des berühmten 3. Zoologischer Garten. Weiden sch nne bon, 9 700 . 6 Po; nur Anzeige zu machen. vorhandenen und noch W . 
Frangois de Blanche Morgen Sonntag [6989] dingungen der Submiſſion und der Lieſerung ſind von een Gentrai-| Breslau, den 1. November 1878. Kreis Aach De führen. Als f 
aur verregnete Mittwoch ng Burgau, Breslau, Verlinerſtraße 76, zu beziehen. Offerten find nach Vor⸗[Kgl. Stadt-Gericht, I. Abth. Entschädigung werden, vorbehaltlich 


gez. Schmidt. 


Bekanntmachung. 


Bau's neuer Chauſſeen würde für die 
Leitung des Neubaues eine beſonders 
zu verabredende Entſchädigung binzu⸗ 
kommen. Geeignete Bewerber, welche 
ihre Qualification für den Chauſſeebau 
durch Atteſte nachweiſen konnen, wollen 
ſich möglichſt bald bei dem Er ; 


genannt: aben die Inhaber nicht geso chrift i i b öffentlichen Submiſſionstermi Zuſti kreis ; 
36 Kö In ener n den Bedingungen und bis zum öffentlichen Submiſſionstermine 8 Kreistags, 
233 Antilopen-Looſe ſebendaſelbſt, Mittwoch, den 13. n e ee e e eee 7800 Maark Pehealt und 680 Mort 
der Geſangs⸗- u. A heefomiter freien Eintritt. — — - ai Direction. Nr. 600, die Firma [368] | Pferdegelder ausgeſetzt. Während des 


Herren Gebr. Wels 


Eduard Littauer 
betreffend, folgender Vermerk: N 
Die Firma iſt durch Vertrag auf 
den Kaufmann Ludwig Lichtheim 
: zu Breslau übergegangen und in 

e 3 unfer Firmen⸗Regiſter Nr. 5032 die 
Deim Eintritt der rauheren Witterung erlaube ich mir mein ſorg⸗ Firma 


u. der Soubrette Frl. Schimon. 
Auftreten 
der Frau Aloiſe de Blanche, 
der Geſchw. Bavarino, 
des Herrn Hirſchberg ꝛc. ꝛc. 
Anf. der Vorſtellung 74 Uhr, 


N Königliche 
A Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunst- 


Ende 10% br: 16928] Handlung fals afjortiries Lager pon Zrienfagen, aus den beiten englifhen, |) „Eduard Littauer“ ue eg, 7 
— — ZEIREWREE 7 vn an und beatſchen Sanz Bergen der teme Berüd: und als deren e der Kauf: erb dniglich Lanbrath. 
F 7 1878, Julius Hainauer, i „ zu empfehlen. e 5 5 05 hier, von Saliſch. 

„ Abends 7% Uhr, Mt Schweidnitzerstrasse No. 52 e: Breslau, den 2. October 1878. 7 
i N . 2 2 reslau, den ctober = 
m Husiksaale ‚der Kol. Universität: Gefundheits-Unterjaden Kgl. Stadt-Gericht. Abth. 1. Pelzwaaren-Auckion, 
CONCERT Leih⸗ Unterbeinkleider in Wolle, Bekanntmachung. mittags von 10 Uhr und Nacht 
i E Seide, V e und e Rachım 
a * Bibliothe Jagdhemden Baan mtr dn e fue ken von 31be ab, Juen 
uldn Aglaja Orgeni, für deutſche, franz. u. engl. Lileratur. 1 Baumwolle, n e en Meiſtbietenden, Zwingerſtraße 
459778 5 ugo Kulse Nr. 24, parterre: ; 
Hof-Opernsängerin, Socken und Strümpfe 90 . el derne en, 


i betreffend, folgender Vermerk: 
Cachenez in Seide und Wolle, Das Handelsgeschäft iſt an den 


Cravatten und Shlipſe in den neueſten Genres, ga WER teren SH 
Frottirhandtücher in Leinen und Baumwolle. 


J demſelben unter der Firma Herr- 
Der Anfertigung don Herten unn Denen ase, lente wen, e unfer Nene ener l. 3083 

ſtändiger Ausſtattungen widme ich beſondere Aufmerkſamkeit und bin die Feng 

durch vorzügliche Arbeitsträfte im Stande, gutſitzende Herrmann Hatscher 


Oberhemden, dee Herman Paige Ruf 


E 5 j ; 2 heute eingetragen worden. 
von den beiten Stoffen, preiswürdig zu liefern. 1 6 Breslau, den 28. October 1878. 


1 Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 

Wilhelm Regner, . Bekanntmachung. ES 

Tiſchzeug, Leinwand- n. Wäſchehandlung, . W. ade deen 
Ning 29, Goldene Krone. Herrmann & Wiebe 


betreffend, Folgendes: [372 


Fräulein Bertha Hafft, 
= . Hof-Violinistin, 
nc errn 
Heonhaza Emil Bach 
Ag Preuss. Hof-Pianist, 
Der Oncert-Flügel ist aus dem 
Pianoforte-Magazin von Theod 
Lichtenberg. 16964 Me 
Billets für numerirte Sitze à 350 
und unnumerirte Plätze A 2 M. st 1 
in der Musikhandlun von Thebder 
Lichtenberg, Schweldu tert. 30, 
zu haben. TER 


Orchestrion. 


Sonntag Frühconcert. Entree frei, 


Orchestrion 


fvielt taglich bis Abends 11 Uhr in 

Bögel's Reſtauration, Friedrichſtr.4 9. 

9 1 7 i * 

Paul Scholtz’s Sende 
2 concert 
von Herrn Peplow. _ 

Erſtes Auftreten der aus 6 Perſonen 


Musikalien 


f Iltis, Biſam und Triefter, letz⸗ 
Leih- Institut. 


tere mit Nerz⸗, Iltis⸗ . 
Biber⸗ uud Ernte 13 
Stück Reiſepelze, theils urch⸗ 

\ weg in Schoppen; 
ferner: 20 Stück neue Damenpelze 
in Sammet⸗, Seiden, Wollen⸗ 
u. Tuchbezug mit Nerz⸗, Iltis⸗, 
a 0 „ 

0 amm it P 

190 üterl; ich mit Pelz 
ſowie 121 20 2 eee 
iturcn aller Pelzgattungen. 

Der Königl. Auer Gommi 5 


G. Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


Gerichtliche Auction! 


Dinstag, den 3. November er., 
; Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im bieſigen erichtlichen 
Auctions-Locale biberfe Möbel und 
Nleidungsſtudg, 1 Hobelbant, 20 m 
verſchiedener Budslin, Hölzer c. an 
den Meiftbietenden gegen gleich baare 


Jourmal- 
Lese- Zirkel. 


8 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise. Prospecte gratis, 


| 1. Etage. 
Gemälde 
ſind ſehr bil lig 


zum Verkauf ausgeſtellt 
Zwingerplatz 1,1. Et., 
Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung. 3 


in Haan Au & ab und 
2 = r er Buchhalter Ernſt Fuhr 

Der mir gebörige Gasthof „Bu ñ]ꝝê n ireslau um Aaudddan en 
deutſchen Krone! zu Ernsdorf bei In einer ſchleſiſchen Gebirgsſtadt] nannt, x 
Reichenbach in Schl., zunachſt, dem ſiſt ein gut belegener [6993] beute eingetragen worden 
Bahnhof gelegen, mit Gaſt,, Billard⸗ Gaſt of Breslau, den 28. October 1878. 


und Fremdenzimmern, ſowie ‚beveur 0 0 = 2 . 
tender Stallung, ift vom 2. April 1879 | fofort zu verkaufen oder auch auf ein Kgl. Stadt. Gericht. Abth. 1. 


beſtehenden Künſtler⸗Geſellſchaft eſchlechtskrankbeit. llutionen, derweitig zu verpachten. [6685] ländliches Beſitzt tauſchen. 1 f bl öffentlich verfteigert werden. 
Neuperti , dan n dei e ab Frnsdorf b. Reichen pach in Schl. iu Seel Seh Naumann Gab 1 Brot chneidemaſchine, Ae ar 5 ä 
Br [7 3 nde u. Comm.⸗Arzt Niller, in w i ö 1 £ 6 iche Kreis⸗Gerichts⸗ 
Asten 7% Abe Enter 25 P. Albrechts. 50. Yusm. zee Aug. Bur ghardt. 2 ff. 25 L. 55 


Commiſſion. [706 ä 


20 Zimmer bochfeiner Möbel 


in ſchwarz, Eiche, Nußbaum, Mahagoni find wegen Räumung der 


Localitäten zu jedem annehmbaren Preiſe zu verkaufen. Garantie 
für hieſige reelle Arbeit. D. Silberſtein, Neue Taſchenſtr. 14, 
3 früher Rehorſt'ſche Fabrik. 


., ate Jufuhr neuer Ernte 


n vorzugsweis ſchön, 16867 
Souchong 3, 4, 6 Mark, Pecco u. a. m. 
. 9 A. Rohr 3 Importeur, Breslau, Königsſtr. 2. 
Bekanntmachung. Ein Gaſthaus, über 20 Jahre be: 


} ‚ui beſtehend, in einer Kreis⸗Stadt 
Von den in Gemäßheit des Aller: | Oberſchl., täglicher Fuhrenverkehr, iſt 
höchſten Privilegii vom 21. October 


hiten 9 2 für 8000 Thlr. mit 1500 Thlr. Anz. 
1868 ausgegebenen Kreis ⸗Obliga⸗ zu verkaufen. Adreſſen unter L. Nr. 
tionen ſind für die diesjährige Til⸗ 


53 in der Expedition der Bresl. Ztg. 


gungs⸗Rate ausgelooſt worden: 7 2 
N 600 N 
iD. N. 5 51, 82, 83 a AR E se Ziegelei 
à 300 5 5 
v dg, 10 ff 5 41 * Amit Dampfbetrieb 


unw. eines frequ. Bahnhofes u. einer 
lebh. induſtr. Prov.⸗Stadt Schleſiens 
el., ſoll mit gutem Lehm: u. Kies⸗ 
ager, mit vollem Inv. u. Gebäude, 
Familienverhältn. halber, verk. werden. 
Nähere Auskunft erth. auf porto⸗ 
freie Anfragen 3 6991] 
Ernſt Kleinberg. 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Perigord⸗Trüffeln, 
Holſt. Auſtern, 


Hummern, Caviar 
empfiehlt [5076] 


E. Huhndort, 


Schmiedebrücke 21. 


1 Rheinwein, Moſel⸗ 
Rothwein, wein, ſüßen und 
herben Ungarwein, Tokayer, Port⸗ 
wein, Madeira, Muskatlunel, Cham⸗ 
pagner, feinen Rum, Arak, Cognac, 
Getreidekümmel, Stonsdorfer Bitter, 
Chartreuſe, Benedictiner empfiehlt in 
feinen Qualitäten zu bekannten billi⸗ 
gen Preiſen 6750 

Weidenſtr. 


A. Gonschior, Sat 


Perl⸗Kaffee gebrannt d. Pfd. M. 1,608 
JavasKaffee > =. M. 1 
beide Sort. ganz reinſchmeckend, 


a 150 Mark... 750 Mk. 


zuſammen 2550 M. 
Die Inhaber dieſer Obligationen 
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
mit den zugehörigen Coupons und 
Talous bei der Kreis⸗Communal⸗ 
Kaſſe hierſelbſt, Langeſtraße 48, am 
2. Januar 1879 einzureichen und das 
Capital dafür in Empfang zu nehmen. 
Die Verzinſung hört mit Ende De⸗ 
cember dieſes Jahres auf, der Betrag 
fehlender Coupons wird vom Capital 
abgezogen. [1184] 
Glogau, den 20. April 1878. 
Namens des Kreis-Ausſchuſſes 
des Kreiſes Glogau. 
gez.: v. Jagwitz. 


Vacaute Rectorſtelle. 


Die Rectorſtelle an der hieſigen 
evangeliſchen Elementarſchule wird 
zum 1. April k. J. vacant. Gehalt 
2100 Mark und Wohnungsentſchädi⸗ 
Mad 300 Mark pro Jahr. — Dem 
Reldungsſchreiben ſind Qualifica⸗ 
tions⸗Zeugniſſe und eurrieulum vitae 
beizufügen. [703 

Creuzburg OS. den 26. October 1878. 

Der Magiſtrat. 


Brillanten, Perlen, Gold und 


empf. 


Silber, Alterthümer und 5 e ran 
4 tr 2, iß . 
Münzen Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe⸗ 
kauft Eduard Guttentag, Chocolat 


[5506] Riemerzeile 20/21. 


Specialarzt Dr.med. Meyer 


Ph. Suchard 


vanille extraſin pro Pfd. Mk. 4,00, 
= „ 300 


Prei 


5 


Der B 


Vorzüglich schönen 
Astrachaner 


Caviar, 


frische 


Holst. u. Engl. 


Austern, 
Huminern, 


Seekrabben, 


Krammets- 


vögel 


empfehlen 


Schneider, 


und 


Erich & Carl 


Schweidnitzerstr. 15, 
[6988] 
Erich Schneider in Liegnitz, 


Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


Zierſträucher 


aller Art verkaufen wir — in nur 
ſehr kräftigen Exemplaren = um Platz] 
ewinnen, zu ſehr ermäßigten 
155 in unſerer Baumſchule am 
Höfchener Wege — Eingang Bau⸗ 
hof der Breslauer Baubank. 


Wiederverkäufer werden beſonders 
[6860] 


berückſichtigt. 


6 Pferde 


Ar 
ae 


7 


I 2 


in meiner 


Stammſchäferei 
in Crummendorf 


15 


ſtehen Kaiſer Wilhelmſtr. Nr. 66, 
in der Vereins⸗Droſchken⸗Anſtal 


t, zum 
Verkauf. 048] 


ockverkauf 


16804 


hat begonnen. 


von Schoenermarck. 


Prieborn, im Octbr. 1878. 


Soil are 91, 1 sen . 5 727 

yphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 5 55 e i 
beiten, f Nane en en on ya 8 300 Stellen-Anerbieten 
die erbenswelz zu Fbten. Die de] napoliain (72 rasend . 40 und Geſuche. 


pralinés avelines extrafin 


empfiehlt die Haupt⸗Niederlage von 


A. Radoch, 
Junkernſtraße 1, am Blücherplatz. 
Briefl.Auftr. werden beſtens ausgeführt. 


Schweizer 


Süss-Butier, 


hochfeine Waare, sowie andere 
Tafel - Butter, Gebirgs- 
Buster, ea 
8 4 ueger und andere ge, 
Frauenkraukheiten datei und Sam, unverrälscht, 

Dehnel in Breslau, empfichlt A. Liebhetanz, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. Friedrich- Wilhelmstrasse 


7 


handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [1136] 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
feruelle Schwache ꝛc. 
heilt ſchnell, ſicher und rationell, 
ohne Berufsſtörung, 
ebenſo [5080] 


23. 


— 


mit Penſionat verbunden, 
Oſtern 1879 


zwei Lehrerinnenſtellen 


Bewerberinnen, 
chriſtl. Confeſſion, müſſen beide gut 
muſikaliſch und die eine auch befähigt 
ſein, den Unterricht im Zeichnen über⸗ 
nehmen zu können. ö 
Zeugniß⸗Abſchriften werden bis zum 

15. Nobentber c. unter H. G. Gleiwitz, 
poſtlagernd, entgegengenommen. 


zu beſetzen. 


An einer höheren Mädchenſchule, 


Die 


Meldungen mit 


d 
4500 ” 


ekonomen, Gärtner, Förſter, In⸗ 


ſpectoren, Kaufleute, ſowie Kell⸗ 
ner placirt Bur Union, E 


bn 


Verantwortlicher Redacteur: 


4 


Breslauer Börse vom 1. November 1878. 


EDS 


reſp. Schänker. 
N 


. Feldſtraße 11. 


Geſucht wird jum 1. Januar 1879 
für einen kleinen Haushalt ein 
1 anſtändiges Dienſtmädchen, 
am liebſten vom Lande, die gute 
niſſe aufzuweiſen hat und die 
Wäſche ſowohl als die Küche gründ⸗ 
lich verſteht. Gehalt pro Quartal 
30 Mark. Offerten nebſt Zeugniſſen 
unter 8. 123 poſtlagernd rien ein: 
zuſenden. [1482] 


Ein der doppelten und einfachen 
Buchführung, ſowie der Cor⸗ 
reſpondenz mächtiger Kaufmann ſucht 
Stellung als Buchhalter oder eine 
ſeinen Fähigkeiten angemeſſene Be⸗ 
ſchäftigung. Beſte Referenzen ſtehen 
ihm zur Seite. — Offerten werden 
sub F. B. 54 in die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. [5077] 


Ein mit der dopp. e 
Correſpondenz vertrauter Kauf⸗ 
mann, verheirathet, ſucht einen Poſten 
als Buchhalter oder Kaſſirer. 

Off. unter A. H. 25 Exped. d. Blattes. 


Einen tüchtigen [4876] 
Reiſenden 


ſuch 
Louis Hamburger. 


Ein gewandter 
Verkäufer, 


welcher ſchon längere Zeit in der 
Mode⸗Waaren⸗ od. Leinwand⸗Branche 
fungirt, findet ſofort dauernde Stel⸗ 
ung bei [5066] 
J. Glücksmann & Co., 
N Breslau. 


Ein jüdiſcher jung. Mann, der ſeine 
Lehrzeit in einem Colonialwaaren⸗ 
geſchäft erſt jetzt beendigt und gut em⸗ 
pfohlen iſt, kann ſich zum baldigen An⸗ 
tritt oder auch per ſpäter BR mir 


melden. sl 
Myslowitz. Joſeph Hausdorf. 


Ein junger Mann, in geſetzten 
Jahren, mit guter Handſchrift 
ſucht Stellung in Comptoir oder Fa⸗ 
brik. Gef. Offerten unter A. B. 50 
werden in der Exp. d. Blattes erbeten. 


in Verwaltungs⸗ und Kaſſen⸗ 

Beamter, 35 Jahre alt, cautions⸗ 
fäh., 6000 M., Gymnaſialbild., gegen⸗ 
wärtig in Stellung, ſucht gegen maͤßiges 
Honorar eine angemeſſene Stellung 
in Breslau. Offerten unter A. H. B. 
Nr. 52 bitte in den Briefk. d. Big. 
niederzulegen. [1566 


Der Brennerei: 
Verwalter⸗Poſten 


auf dem Dom. Schmardt II. bei Kreutz⸗ 
burg OS. [6959 


iſt ſofort zu bejegen, 
ur Bewerber mit guten Zeug- 
niſſen, die mit Hentze und dem 
neuen Malz⸗Er 24 ß⸗Verfahren 

vertraut ſind, wollen ſich melden. 


Fuß mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. Januar a. f. einen 
ſtreng reellen, etwas ſchreibkundigen, 
mit der Fabrikation vertrauten Mann 
bei gutem Lohn als Haus 1596 


Weber in Görlitz. 


Fir eine größere Propinzial⸗Stadt 


ſuche ich fürs Manufactur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. 5070] 

Näh. bei J. Landsberger, Große 


Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 
| Amtlicher Cours, und Stamm-Prioritätsactien. Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours. 
Reichs-Anleihe|4 95,00 B Amtlicher Cours. | Carl-Ludw. B.. 4 | — — 
Prss. cons. Anl. 4½ 104,50 B Br.-Schw.-Frb. |4 | 62,00 G Lombarden —.— ult. 116 G 
do. cons. Anl. 4 94,90 B Obschl. ACDE. 3% 128,85 à 9 bzB Oest-Franz..Stb 4 — ult. 438 7a 440 bz 
do. Anleihe. 4 — do. E. ..4: 3%| — Rumän. St.-Act. 4 35,50à75 à 50 bzG — 
St.-Schuldsch. 3% 92,25 B R.-O.-U.-Eisenb 4 1050 bz do. St.-Prior. 8 — et 
Prss. Präm.-Anl. 33 — do. St.-I rior. 5 11150 B Warsch.-W.StA 4 Fe zen 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 177 18 Br.-Warsch. do. 5 — de; le . er 
do. do. 144101, : re — 
Schl. Prabr. alt. 377 86,75 bak inländische Eisenbahn-Priorität- | derbe. 8 — * 
do. Lit. A... 34 — Obligationen. Krak.-Oberschl.|4_ | — — 
do. alt. 4 96,50 G Freiburger. 4 91,90 B, 6 96 B do. Prior.-Obl. 4 5 2 
do. Lit. A. 4 95,00 B dot 1% 98,25 B Mährisch - Schl. 
do. do.....144% |101,40 B do. Lit. H.|4% | 94,80 8 Centralb.-Prior. |fr. | — u | 
2 1 B. . 34 — ur — = 10 2 — —— ( — 
0. do. a — o. Lit. K. 94,80 
do. Lit. O.. 4 I. 96 B do. 5 110150 6 Bank - Aotien 
do. do. 4 II. 95,00 B Oberschl. Lit. E. 3% | 85,90 B Brsl. Discontob. 4 | 63,00 8 = 
do. do. . 14% 101,25 B do. Lit. C. u. D. 4 93,25 bz do. Wechsl.-B. 4 74,50 B — 
do. (Rustical) 4 I. | do. 1873.4 92,10 B D. Reichsbank 44 — 
do. do. 4 II. 95,00 B do. 1874 416 100,25 B Sch. Bankverein 4 86,50 à 7 bz er 
do. do. . 4% 101,25 B do. Lit. F. 14 101,25 G do. Bodenerd. 4 91,25 bzG — 5 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 94,75 & 70 bz do. Lit. G. . 4½ 100,50 bz Oesterr. Credit 4 384 G ult. 383 à 4,50 884bz 
Rentenbr. Schl. 4 96,15 B do. Lit. H... 4½ 101,35 B | U 2 
. do. Posener 4 — do. 1869.5 101,60 à 65 bz N 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 93,25 B do. Neisse-Brg. 14% | — Ndrs. Zug. — 
do. do. 110 101,40 B do. Wilh.-B... 5 103,15 6 Industrie -Aotien. 
Schl. Bod. Ord. 4% | 95,20 G R.-Oder-Ufer. . |4% 99,95 & 90 bz Bros). ‚Ach, Gi) 
do. do. 5“ 99,0 bzB - für Möbel 4 | — — 
Soth. Pr.-Pfdbr. 5 — Wechsel-Course vom 1. Nopbr. do. do. St. Pr. 4 a "— 
. Sächs. Rente..|3 | — Ä Amsterd, 100 fl. 4 121 ib 9. Börsengct. 4 — 785 
=——|] g 91 7 a 175 168,00 6 do. S 8 4 — — 
elg. Pl. 8. * = do. Wagenb.- — — 
Ausländische Fonds. er do. 30 2M. | — do. Baubank 4 — - 
Amerikaner... | 6 — London 1L.Strl. 6 kS. 20,485 G Donnersmarckh 4 — — 
Italien. Rente 5 == do. do. 6 3M. 20,25 G Laurahütte ... 4 73,75 B ult. 73,25 
Oest. Pap.-Rent. 4½ | 51,30 @ Paris 100 Frs. 3 kS. | 81,10 B Moritzhütte ... 4 — — 
do. Silb.-Rent. 4%½ 53,00 bz do. do. 3 2M. — 0.-S. Eisenb.-B. 4 — — 
do. Goldrente 4 60,75 à 1 bzB Warsch. 1008. R. 6 8T. 200,45 bz Oppeln. Cement 4 = — 
do. Loose 18605 105 G Wien 100 Fl... 116 kS. 171,90 bz Schl. Feuervers. 4 | — — 
do. do. 1864 — — do. do. ..14% 2M. 170,50 G do. Immobilien 4 | 69 B — 
Poln. Liqu.-Pfd.|4 | 55 B — | do. Leinenind. 4 — — 
do. Pfandbr.. 4 = Fremde Valuten. do. Zinkh.- A. 4 2 — 
do. do. 5 61 G Ducaten . — — do. do. St.-Pr. 44 — — 
do. Bod.-Crd. 5 eu 20 Frs.-Stücke — _ Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
Russ. 1877 Anl. 5 78,75 bad Oest. W. 100 fl. 172,30 bz ult. 171,25 0 [Ver. Oelfabrik.|4 | — — 
Russ. Bankbill. 4% Vorwärtshütte. 4 — >= 
100 S.-R. 200,75 bzG |202 bz 


Dr, Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


ALehrlingsgeſuch. BE w 


Wir ſuchen zum fofortigen Eintritt einen jungen Mann mit guten 
E 


Schulkenntniſſen als Lehrling. x 450650 
60 Adolf Sachs Nachfolger 


nfeetions-Bazar 


Barschall & Greiffenhagen. 
Ohlauerſtraße 5 und 6, Eingang Schuhbrücke. 


Für meine Seidenband⸗Handlung Vermiethungen und 


ſu e, ich zum ſofortigen Antritt x 
einen Lehrling. Miethsgefuhe. 
SPleu-Mfer 12 comfortable größ. 


erſönliche Vorſtellung zwiſchen fe 5 2 € : 
2 5 12 Uhr ung g er ‚Hälfte der 2. Et. (Saal, 3 zweif., 
J 1 einf. Zimmer, Mittelcab., offener u. 
1 Mu dan Entreebalcon, großes Entree, Küche, 
Ning 10,17. I |Mäpdengel., Badecab. u. ſ. w.) bald 
—__ [oder Neujahr zu verm. [5025] 
Für mein Stabeifen: und Eiſen⸗ 


= \ Dominikanerplatz 1a ſind 2 Mob: 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum I. Ja⸗ : ne 
nuat 1879 11584 D nungen mit 1 — Comfort z. v. 


einen Lehrling. 2 d mt Lee 


; ofort à 120 reſp. 220 Thaler zu 
Bunzlau. J. Nubinſtein. vermiethen. Näheres San ee 


Nr. 69, 2 Treppen rechts. [5072 


Schweidnitzerſtr. 28, 
[6984 1. Etage 

it ſofort eine billige Woh- 
nung zu haben. — Näheres 
Zwingerhlatz 1, 1. Etage. 


8 
] 


Ein Lehrling, geweckt und 
anſtellig, Sohn achtbarer Eltern, 
findet bei mir ſofort 0 


kommen. 156: 
Lehrzeit: 1 Jahr Weinſtube, 


1 Jahr game, 1 Jahr Comtoir. 


ppeln. 
A. Siwinna, 
f Wein⸗ und Cigarren⸗Handlung. 


Ein zu jeder Branche ſich eignender 


— — - Eckladen mit 2 Schaufenſtern, 

Nicht zu überſehen! [5078] | auf einer der verkehrreichſten Straßen 
Das Comptoir Schloßohle 3 empfiehlt iſt pe bald oder Neujahr zu verm. 
berrſch. Kutſcher, Diener, Haushälter,] Gef. Off. beliebe man unter Chiffre 
ſämmtl. m. gut. Atteſten J. Böhm. IL. M. Ii poſtl. Schweidnitz zu richten. 
— — . — — ——ð m STEECTSITTTECETERETEE 


chm. — 8 U, Abda. — 
U. 20 M. tr. — 1 U. 38 M. 
Nachm. — 8 U. 18 M. Abds. * 

Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
bahnhof 3 U. 4 M. Nachm. 

Von Dzieditz: Ank. Oderthorbahnhof 
2 U. 57 M. Nachm. — 9 U. 45 M. Abds. — 
Stadtbahnhof 3 U. 10 M. Nachm. — 9 Uhr 
58 M. Abds. — Mochbern 3 U. 16 M. Nachm. 
— 10 U. 1 Mu. Abds. 


[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Freiburg, Waldenburg, Schweldnitz, 
Frankenstein, Halbstadt: 
Abg. 6 U. fr. — 9 U. 10 M. Vorm. — 1 U. 
5 M. Nachm. — 6 U, 15 M. Abds. 
Ank. 8 U. 45 I. Vm. — 11 U. 50 M. Vm. 
— 4 U. 15 M. Nachm. — 9 V. 25 M. Abds. Von Schoppinitz: Ank. Oderthorbahn- 
Verbindung mit Prag und Wien per Halb- hof 10 U. 2 M. Vorm. — Stadtbahnhof 10 U. 
stadt. Abg. nach Wien: 6 U. fr. und 1 U. 65 M. 15 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 19 NM. 
Nm. — Abg. nach Prag: 9 U. 10 M. Vorm. | Vorm. 
und 1 U. 5 M. Nachm. Von Oels: Ank. Oderthorbahnhof 7 U. 
Breslau-Reppen-Stettin: 40 M. fr. — 12 U. 2 M. Mittag. — 7 U. 21 M. 
Abg. 8 U, 30 M. Vorm. — 3 U. 30 M. Abds. — Stadtbahnhof 8 U. fr. — 12 U. 20 M. 
Nachm. — 7 U. 20 M. Ab. (nur bis Glogau]. | Mittags. — 7 U. 33 M. Abds. 
Ank. 10 U. Vorm. (nur von Grünberg). — Von Schmiedefeld: Ank, Oderthor- 
5 U. 20 A. Nachm. — 10 U. 40 M. Abds. W U. 32 1. Nachm. 1 
nschluss nac un von er res- 
Oberschlesien, Krakau, lau- Warschauer Eisenbahn in Oels 


Warschau, Wien: von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 34 M. 

Abgang I. Zug 5 U. 40 M. fr. — II. Zug fr. — 3 U. Nachm. — 6 U. 58 M. Abds.; von 
(Courier-Zug) 6 U. 53 M. fr. — III. Zug 12 U. | Wilhelmsbrück etc. in Oels 9 U. Vorm. — 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. [1 U, 56 M. Nachm. — 8 U, 51 M. Abds. 
Nachm. — V. Zug 5 U. 48 M. Nachm. (nur] Anschluss nach und von der Oels- 
bis Gleiwitz). — VI. Zug 9 U. 5 M. Abds. | Gnesener Eisenbahn in Oels: von Oels 
(nur bis Oppeln). nach Gnesen 9 U, 32 M. Vorm. — 11 U. 47 M. 

An Zug II., III., VI. schliesst die] Vorm. — 6 U. 44 M. Abds. (nur bis Jaro- 
Neisse-Brieger Eisenbahn in Brieg an, | tschin). — Von Gnesen in Oels 1 U. 18 M. 
an Zug II., IV. und V. die Rechte- | Nachm. — 6 U. 23 M. Abds, — Von Jaro- 
Oder-Ufer-Eisenbahn in Oppeln. tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm. 

Ank. 8 U. 32 M. fr. (nur von Oppeln). — Anschluss nach und von der Posen- 
Creuzburger Eisenbahn in Creuzburg: 
von Creuzburg nach Posen 9 U. 14 M. Vm. 
— 8 U. 19 Mu. Abds. — Von Posen in Creur- 
burg 12 U. 25 M. Nachm. — 8 U. 5 M. Abds. 

Berlin, Hamburg, Dresden: 

Abg. 6 U. 30 M. fr. — 10 U. 25 M. Vorm. 
(Expresszug vom Centralbahnhof). — 12 U. 
45 M. Mittags (bis Arnsdorf). — 3 U. 30 M 
Nachm. (Schnellzug vom Centralbahnhof). — 
6 Uhr Nachm. (bis Görlitz). — 10 U. Abds. 
2 vom Centralbahnhof). — 10 U, 

2 M. Abds. (vom Centralbahnhof). 

Auk. 6 U. 35 M. fr. (Courierzug, Central- 
bahnhof). — 7 U. 55 M. Vorm. — II U. 18 M. 
Vm. (nur von Görlitz). — 3 U. 27 M. Nachm, 

Expresszug, Centralbahnhof). — 5 U. 18 M. 
Yachm, (Centralbahnhof). — 9 Uhr Abends 
nur von Arnsdorf). — 10 U. 27 M. Abds. 
Schnellzug). 


Personen- Posten: 


10 U. Vorm. — 3 U. 5 M. Nachm. — 5 U. 
47 M. Nachm. — 9 U. 14 M. Abds. — 9 U. 
41 M. Abds. 

Breslau-Glatz-Mittelwalde: 

Abg. 6 U. 55 M. fr. — 10 U. 30 M. Vorm. 
— 5 U. 23 M. Nachm. — 7 U. 8 M. Abds. 
(nur bis Münsterberg). 

Ank. 7 U. 44 M. fr. (nur von Münsterberg). 
— 9 U. 47 M. Vorm. — 2 U. 24 M. Nachm. 
— 8 U. 58 M. Abds. 

Verbindung mit Prag und Wien per Mittel- 
walde, Abg. 6 U. 55 M. fr. (Central-Bahnhof). 
— Ank. in Prag 5 U. 54 M. Nachm. — In 
Wien 8 U. 20 M. Abds. 

Posen-Stettin-Königsberg: 

Abg. 6 U. 50 M. fr. — 1 U. 15 M. Nachm. 
(nur bis Kreuz). — 7 U, 16 M. Abds. 

Ank. 8 U. 35 M. fr. — 2 U. 50 M. Nachm. 
(nur von Posen). — 8 U. 12 M. Abds. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U, 


30 M. fr. — 5 U. 20 M. Nm. — Stadtbahnhof Trebnitz: Abg. Il U. Abds, — Ank. 2 U, 
6 U. 28 N. fr. — 10 U. 20 M. Vorm. — 5 U. 55 M. N. 
—— Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 42 M. | Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min. früh, — 


„ile U. 35 M. Vorm. — 5 U. 45 M. Nachm. Ank. 9 U. Abends. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 1. November. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


2 2 


288 3 
Ort. 28 85 88 2 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
32328 

Aberdeen 703,8] 5, NNW. ſchw. wolkenlos. Seegang leicht. 
Kopenhagen 758,0 4,4 W. lan bedeckt. 
Stockholm 7462) 2, NW. ſtark. egen. 

aparanda 759,7 —0,8 [NO. mäßig. bedeckt. 

etersburg 753,9 8,8 Sd. ſchwach. Regen. 
Moskau 766,5] 2,6 Sd. ſtill. heiter. 
Cork 775,8 4,4 N. friſch. eiter. Seegang mäß. 
Breſt 762,51 5,0 [N. Bon „ balb bedeckt. Seegang leicht. 

elver 7581| 5,5 SSW. ſtill. wolkig. 

ylt 759,0] 3,9. O. ſtill. vol) bedeckt. ſtarker Thau. 

amburg 759,7 2,0 WSW leicht. bedeckt. Thau, Nebel. 

winemünde | 758,5 4,5 [W leicht. wolkig. Nachts Thau. 
Neufahrwaſſer 756,3 | 5,7 8. 85 mäß. wolkig. Nachts Regen. 
Memel 749,6 85 | Sturm. Regen. See ſ. hoch, Reg. 

aris 762,3] 40 [NW. leicht. halb bedeckt. [Böen. 
Crefeld 7609|: 13 Sd, ſtill. datt bedeckt. Reif. Nebel. 
Carlsruhe 763,% 1,2 SW. leicht. halb bedeckt. Reif. sa 
Wiesbaden 762,2 1,3 W. leicht. wollig. Abds. Rg.Nchts⸗ 

fiel 762,8 | 9% O ftill. woltig. Reif. Reif. 
München 763,3] 0,6 W. mäßig. bedeckt. 
Leipzig 7619 10 SW fill. bedeckt. We g 
Berlin 760,6 | 95 8 ftill. halb bedeckt [Schnee. 
Wien 763,1 0,21 Still. bedeckt. 
Breslau 761,4 2,6 [SW. leicht. beiter. 


— . der Witterung 
Während der e über dem größeren Theile Europas anhaltend 
eſtiegen, liegt das Minimum noch etwas vertieft bei Oeſel, von ſtürmiſchen 
Winden aus Nord in Schweden, Südweſt in Kurland, Südoſt in Finnland 
umkreiſt, zugleich zeigt ſich auf dem Canal ein geringes Theil⸗ Minimum 
mit N wachen umlaufenden Winden, während in Großbritannien mäßige 
nördliche Winde fortdauern und in Central⸗Europa ruhiges, kühles, theil⸗ 
weiſe leicht nebliges Wetter herrſcht, in Deutſchland haben beſonders im 
Binnenlande, ſtellenweiſe Nachtfröſte und 5 auer ſtattgefunden. Auch 
in Oeſterreich und Polen iſt die Temperatur auf den Gefrierpunkt geſunken 
Anmerkung. Die Stationen find in drei Gruppen geordnet: 1) Re 
Europa, 2) Küſtenzone von Irland bis Oftpreußen, 3) Mittel-Europa anti 
dieſer Nüftenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge don We 
nach Oſt eingehalten. f 


